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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Die Kohleugräber. 

Hazleton, Pa., 20. Sept. Ueber— 
morgen ſoll die Haupt-Coronersunter— 
ſuchung über das Arbeiter-Blutbad bei 
Latimer, Pa., eröffnet werben. 

Man will heute verſuchen, den Be— 
trieb der wichtigſten Kohlengruben zu 
Latimer und Audenried unter dem 
Schutz von Miliz wieder zu eröffnen. 
Es heißt, die dortigen Arbeiter ſeien 
bis jetzt nur durch Arbeiterfrauen an 
der Wiederaufnahme der Arbeit ver— 
hindert worden. 

Hazleton, Pa., 20. Sept. Es trifft 
die Nachricht ein, daß an den Gruben 
zu Audenried die Arbeit wieder auafe- 
nommen worden fei, und zwar — mie 
die Grubenbejiger wenigjtens jagen — 
mit faft vollzähliger Mannſchak. Die- 
je Kohlengräber waren die Griten im 


Dijtrift Hazleton, welche an denStreik | thätige Wirkuna auf bie beutfche aus- 


| wärtiae Bolitif haben mwerbe, indem 


gingen. Ferner wird mitgetheilt, daß 
au in der Honeybroof-Örube, jomwie 
in den Gruben von Pardee und Eo. zu 
Zatimer der Betrieb mit vollzähliger 
Mannfchaft wieder aufgenommen wor— 
den jei. 


den. 

Der fatale Abſchnitt 22. 

MWafhington, D. E., 20. Sept. Bon 

gemifjer Seite ift das Gerücht verbrei— 
tet, daß der vielbefprochene, auf räth- 
jelhafte Weife in daS neue Zollgefeß 
geichmuagelte Abſchn. 22 vom Gene— 
ralanwalt Meftenna jebt für ungiltig 
erflärt worden Sei. Yon anderer Seite 
heißt es jedoch, daß es noch eine Woche 
dauern fönne, bis MeKenna feine Ent— 
ſcheidung abgebe (die urfprünglich 
ſchon für legten Mittwoch angekündigt 
worden mar.) Obige Runde mag auf 
irgend einer intimen Andeutung beru— 
ben, iſt aber jedenfalls einftweilen mit 
großer Vorficht aufzunehmen. 

Ein Arizona’cer ernannt, 

Mafhington, D. E., 20. Sept. — 

Präſident MeKinley ernannte heute 
Arhibald J. Sampſon von Arizona 
zum Geſandten in der ſüdamerikani— 
Ichen Republif Ecuador. 

Deuiicher Katholifeniag. 


Columbus, D., 20. Sept. Unter 
jehr jtarier Betheiligung wurde gejtern 
bier die 42. Jahrestonpention des deut— 
Then Römiſchtkatholiſchen Zentralver— 
eins eröffnet. Etwa 500 Delegaten 
aus allen bedeutenderen Städten des 
Landes ſind zugegen, und mindeſtens 
20,000 Beſucher weilen in der Stadt. 
An der Prozeſſion durch die Haupt— 
ſtraßen der Stadt nahmen 5000 Per— 
ſonen aktiv theil. Biſchof Watterſon 
zelebrirte ein Pontifikal-Hochamt in 
der Marienkirche, und geſtern Abend 
fand ein großartiges Konzert im 
„Sreat Southern Theater” jtatt. 

Heute nahmen die gefchäftlichen Ver— 
handlungen ihren Anfang. Die Kon 
bention wird vier Tage dauern, 

Seife und Prohibiton. 

New Hort, 20. Sept. Man hatte 
zwar auch früher ſchon in der amerita= 
niſchen Politik bildlich) von der Anwen— 
dung von „Seife“ (nämlih zum 
„Schmieren“) geſprochen; aber die hie— 
ſigen Prohibitioniſten ſcheinen die 
Sache in ganz wörtlichem Sinne für 
politilche Ziwede anwenden zu wollen. 
Sie haben befchloffen, eine große Par— 
tie feiner Waſchſeife anzufaufen, alle 
bie einzelnen Stüdchen in Zirkulare zu 
paden, in denen die Grundfäte ver 
Partei und fonftige Bemertungen ent— 
halten find, und diefe Seife in politi= 
Then Verfammlungen mährend ver 
MWahltampagne frei zu vertheilen, 
Man erwartet, daß hierdurch auch viele 
Nicht-Prohibitioniften veranlaßt wer— 
den, die Verſammlungen der Waſſer— 
heiligen zu beſuchen. Jeder Geifen- 
Umſchlag wird die Aufichrift führen: 
„Brohibition Party Soap“, worunter 
draftifhe Mahnungen zur Reinigung 
der ſchmutzigen Politif von Groß: Nem 
Mort folgen werben. 

Ehinefiiher Städiefrieg. 

Tacoma, Wafh., 20. Sept. Aus 
China trifft mit der Poſt die interef- 
fante Nachricht ein, daß die Städte 
Ban Chuen und Tai Tong, in der 
Nähe von Canton, einen großen Theil 
des Sommers hindurch einander be— 
tämpft haben, und ſogar Schießwaffen 
auf beiden Seiten dabei angewandt 
wurden. Der Streit zmwifchen beiden 
Etädten mar urfprünglih ſchon vor 
mehreren Jahren entitanden, infolge 
Yon Mißhelligkeiten zwiſchen beider- 
feitigen Kaufleuten. 

Bauterott. 

Rico, Col. 20. Sept. Die „Bank of 
Nico“ hat ihre Ihren gefchloffen und 
durch Anfchlag bekannt gemacht, daß 
Die Einleger vollſtändig ausbezahlt 
werden ſollen. Es läßt ſich noch nichts 
Beſtimmtes über die Höhe der Ver— 
bindlichkeiten und die Beſtände in Er— 
fahrung bringen. 

JIndiauer-Prieſter verhaftet. 


Hort Wingate, N. M., 20. Sept. — 
Unter Eskorte von drei Schmadronen 
Bundeskavallerie begab fich derSheriff 
des Countys Valencia nad) dem be— 
nachbarten Dorf der Zuni-Indianer 
und verhaftete die Pueblo-Priefter, 
welche angeklagt find, eine zumStamm 
gehörige Yrau, die für eine Here ge- 
halten wurde, greulich mißhandelt zu 
haben. Die Berbaftungen murben 
ohne MWiderftand bemerkitelligt. Der 
Stammes-Gouverneur felber lieferte 
die Betreffenden aus. Letztere werben 
in Los Lunas prozeſſirt werben, 








In den meiſten dieſer Fälle 
ift feine Lhnerhöhung gewährt wor- | weil er im Einklang mit den Wün— 








Oddfellows-Konvention. 

Springfield, Ill, 20. Sept. Im 
Staat3fapitol wurde heute hier die 73. 
Sahresfonvention der „Souveränen 
Großloge des Unabhängigen Ordens 
der Oddfellows“ eröffnet, unter Be- 
theiligung von Delegaten au allen 
Theilen der Welt. Es fand im Ka— 
pitol ein öffentlicher Empfang ftatt, 
wobei auch Gouverneur Tanner und 
Bürgermeifter Wheelock Bewillkomm— 
nungsreden hielten, auf welche die 
oberſten Beamten der Großloge in 
paſſender Weiſe erwiderten. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt. Man erwartet 
zur großen Parade etwa 25,000 Odd— 
fellows. 


⸗— — 


Ausland. 





Mahnung am Kaiſer Wilhelm. 


Berlin, 20. Sept. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ ſpricht dieHoffnung aus, daß 
Kaifer Wilhelms jebiger Beſuch in 
Dejterreich-Ungarn indirekt eine wohl— 


der deutiche Kaifer Sich überzeugen 
werde, daß der Kaifer-König Franz 
Joſef nur deswegen heute die popu= 
lärfte Berfönlichkeit in Ungarn ſei, 


chen feiner Unterthanen regiere. 
Botihait von Audree? 
Kopenhagen, 20. Sept. Eine Depe- 
ſche aus der hochnordifchen Stadt 
Hammerfeit in Norwegen meldet: 
Das Malfünger = Boot „Falk“ 
brachte die dritte Brieftaube-Depejche 
von Profeffor Andree hierher, welcher 
am 11. Xuli in einem Luftballon von 
der Inſel Troſo aufgejtiegen war, um 
in Nsrdr fl zu erreichen. Diefe Bot— 
Ichaft, welche fehr wohl echt fein mag, 
aber auch dann nicht mehr viel. auf fich 
bat, lautet: „13. Juli. 12:30 Nachts. 
82.2 Grad nördl. Breite, 12.5 Grad 
öſtl. Länge. Gute Reife oſtwärts. Al— 
les wohl. Andree.“ 
Opfer des Dampfroſſes. 


Münden, 20. Sept. Bei Freiling 


: in Oberbayern fuchten die Arbeiterin- 


nen Märtel und Vogt, die Erjtere mit 


' ihrem Kind auf dem Arm, das Bahnz, 
ı geleife zu überfchreiten. In demjelben 


Augenblid fam ein Schnellzua anges 
brauft und die Unalüklihen wurden 
zu Tode aerädert. 

Selbſtmord eines Militärs. 


Straßburg, 20. Sept. Oberftleut- 
nant 3. D. Zimow, Kommandeur des 
Landwehr-Bezirkes Kolmar und In— 
haber verfchiedener hoher Ordens— 
Auszeichnungen, hat ſich aus unbe 
fannter Veranlaſſung erſchoſſen. 


Die Ausländer proteſtiren. 
Brüffel, 20. Sept. Das neue bel- 


giſche Geſetz, welches Ausländer zwingt, 


in der Bürgergarde zu dienen, verur— 
ſacht bedeutende Aufregung hier und 
in anderen Städten, in denen viele 
Ausländer wohnen. Heute wird hier 
eine Maſſenverſammlung von Ameri— 
kanern, die zwiſchen 21 und 40 Jahre 
alt find, abgehalten werden, um ſich 
über die biergegen zu ergreifenden 
Maßnahmen zu berathen. Eine Vers 
fammlung britifcher Unterthanen ift 
zu dem gleichen Zweck einberufen wor— 
den. 

Kaifer Wilhelm in Budapeit. 

Gleichzeitig eine Arbeiter-Kundgebuna. 


Budapeft, Ungarn, 20. Sept. Der 
deutfche Kaifer traf heute hier ein 
und wurde von Kaiſer Franz Joſef 
und feinen Erzherzögen (au) dem 
Erzherzog Franz Ferdinand?) be— 
grüßt. Der Tag wurde als üffentli- 
cher Feiertag begangen. Die ganze 
Fahr-Route bis nach dem Schloß war 
großartig mit Triumphbogen u. ſ. w. 
geihmüdt . Kaifer Wilhelm falutirte 
vor der Koloffalltatue, welche Ungarn 
allegorifch darjtelt, einen Oelzweig 
emporhaltend, und die Menge brach in 
ſtürmiſche Hochrufe aus. 

Ungefähr gleichzeitig fand eineMaf- 
ſenverſammlung von 30,000 Arbeitern 
zugunſten des allgemeinen Stimm— 
rechts ſtatt, und die Verſammelten 
zogen dann mit Fahnen und Plakaten 
durch die Hauptſtraßen. Die Polizei 
ſtörte dieſe Kundgebung nicht. 

Selbſtmord oder —? 


Rom, 20. Sept. Unter geheimniß;- 
bollen Umftänden wurde die Leiche ei— 
nes Touriſten, welcher anfcheinend ein 
Deutfher mar, wenigſtens deutſch 
[pradh, auf dem Veſuv gefunden. Nach 
ber allgemeinen Angabe hatte der junge 
Mann die Nacht vorher in der Herberge 
„Daria“, unweit der Sternwarte, ver“ 
bracht, und war bei Anbruch der Däm— 
merung mit einem Führer vom Sor— 
rentiner-Orden aufgebrochen, um den 
Aufitieg zu machen; plößlich gab er 
dem Führer Geld, damit derjelbe ihn 
verlaffe, — dann fol er jih auf den 
Boden gelegt haben, um bon nieder— 
fließender heißer Lava aus dem Kra— 
ter des Vulkans verbrannt zu werden, 
Tchließlich jedoch, da fein Lavaſtrom 
ihn berübrte, fih mit einem Revolver 
erfchoffen haben. 

Die Polizei vermuthet jedoh ein 
Verbrechen und bat daher den Führer 
einftweilen in Haft genommen und 
eine gründliche Unterfuhung ange— 
ordnet. 

Bolfsbäder in Paris. 

Paris, 20. Sept. Der Parijer Ge- 
meinderath erörtert jet einen Plan, 
billiae Boltsbäder in kleinen Gebäuden 
zu liefern, welche an den Bürgerfteigen 
errichtet werben lollen. 


$ a 





desfälle und 20 andere ſchlimme Ver- 
L 8 -| von feinem Vater $2500 erhalten. 


Erzherzog oder nicht? 


Die Familie des Mädchens iſt beruhigt. 

Berlin, 20. Sept. Man jtreitet ſich 
noch immer darüber, ob die Gelchichte 
bon der Trauung des Erzherzogs 
Franz Ferdinand, des präjumptiven 
Thronerben von Dejterreich-Ungarn, 
mit der bürgerlichen Frl. Hußmann 
wahr jei oder nicht. 

Aus Aachen wird neuerdings ges 
meldet: Die Hußmann'ſche Familie ift 
jet über das Schickſal Marias völlig 
beruhigt, da es fich herausgeftellt, daß 
der Erzherzog ſich genügend legitimirte, 
ehe die Trauung vollzogen wurde. Er 
fol erzählt haben, Kronprinzeſſin 
Stephanie wolle ihn heirathen, um 
durch ihn auf den Thron zu gelangen. 
Er fenne den Aufenthalt von „Johann 
Orth“ und werde ſich mit jeiner Ge— 
mablin dahin flüchten, wo jener weile, 
Kronprinzeflin Stephanie, welche vo— 
tige Woche intognito in Eſſen gemeilt 
und den Berfuh gemacht haben ol, 
die Heirath zu verhindern, fol einen 
ehr heftigen Auftritt mit Frl. Huß— 
mann gehabt haben. 

Die ganze Gefchichte ijt noch immer 
ſehr untlar. Die Angabe der „Kreuz— 
Zeitung“, daß die Hußmann'ſche Fa— 
milie vermögend fei, ift irrthümlich, 
und fo wird es wohl auch mit 
40,000 Mark nichts geweſen fein, 
welche Maria angeblich mitgenommen 
hatte. 

Noch feine weitere Beltätigung bat 
die Meldung der „Braunfchweigifhen 
Landeszeitung“ gefunden, daß Krupp 
perjünlic den Bräutigam als den 
Erzherzog Franz Ferdinand bezeichnet 
habe. Die allgemeine Erregung in 
Aachen, mofelbit die Hußmanns an— 
ſäſſig find, hat bereits niüchterner Er— 
mägung Platz gemacht. Man jtaunt 
darüber, wie es möglich fein konnte, 
daß ſich eine ganze Familie in folder 


den | 


Der Friedensihluß. 

Konftantinopel, 20. Sept. Alle tür- 
kiſchen Heeres- und Flotten-KRomman— 
deure ſind offiziell in Kenntniß ge— 
ſetzt worden, daß der Kriegszuſtand 
zwiſchen der Türkei und Griechenland 
aufgehört hat. 

Die meiſten europäiſchen Herxſcher 
haben den Sultan zu ſeiner Unter— 
zeichnung des Friedens-Vertrages be— 
glückwünſcht. 

In den türkiſchen Zeitungen werden 
die Bedingungen dieſes Friedensver— 
trages für einen, von der Türkei er— 
rungenen großen Erfolg erklärt. 


(Telegraphijche Notizen und weitere Depeſchen auf 
der Innenjeite.) 


Lotalbericht. 














Wird er geſtehen? 


Aus ziemlich glaubwürdiger Quelle 
kommt die Nachricht, daß Alderman 
William Mangler noch im Laufe des 
heutigen Nachmittags vor der Grand— 
Jury erſcheinen und die Beſtechungs— 
verſuch-Geſchichte in Verbindung mit 
der General Electric-Ordinanz aufde— 
cken werde. Seine Freunde ſollen ihm 
zugeredet haben, im Eigenintereſſe die— 
ſen Schritt zu thun und man erwartet 
jetzt ſenſationelle Enthüllungen. Dem 
Staatsanwalt war es ſichtlich recht 
peinlich, als er heute erfuhr, daß die 
Sache bereits in die Oeffentlichkeit 
gedrungen und er lehnte es vorläufig 
rundweg ab, ſich über den ganzenFall 
näher auszulaſſen. 

Bekanntlich hatte AldermanMangler 
behauptet, daß ein bekannter Geſchäfts— 
mann den Verſuch gemacht habe, ihn 
zu Gunſten der erwähnten Ordinanz 
mit $1000 zu beſtechen, als der Stadt— 





Weiſe habe täufchen laſſen. Die Boli- 
zei in Effen unterfucht die Angelegen— 
beit, doch ift man auch in Polizei— 
freifen noch unficher, ob man es wirf- 


lich mit einem Schwindler zu thun hat. | 
Man hat von dem Paar nichts weiz | 


ter gehört, jeit die Kunde bon der ans 
geblichen Trauung in London kam. 
Wie befannt wird, hatte der wirkliche 
oder angebliche Erzherzog Marie Hubs 


mann innerhalb eines Jahres 20 Mal | 


in Eſſen befucht. Den höheren Beainten 
der Krupp’fchen Werte in Eſſen fol 
es ſchon ſeit vier Wochen befannt ges 
weſen jein, daß die Trauung ftattge- 
funden hatte. Der ungläubige Thomas 
der Hußmann'ſchen Familie iſt ver 
Rektor und fatholifhe Pfarrer Huß— 
mann in Barbed. Wie die „Wiener 
Neue Freie Preſſe“ fchreibt, hatte Pfor— 
rer Hußmann fchon vor einiger Zeit 
feinen Freund in Wien um die Ueber- 
jendung einer Photographie des Erz— 
herzogs erfucht. Bevor er die Photo- 
graphie erhielt, [chrieb er nochmals und 
tagte, daß die Familie das Opfer eines 
Schwindlers geworden jei. Die hiefigen 
Blätter erinnern an das Treiben einer 
Schmwindlerin, welche hier vor drei 
Jahren auftauchte und viel Unheil an— 
richtete. Sie war die Tochter eines 
Schiffer und halt fich jebt in Ruß— 
land als Zirfußsreiterin auf. 

(Aus anderer Quelle): 

Berlin, 20. Sept. Die Yamilie von 
Maria Hußmann ift jeßt endgiltig 
überzeugt, daß der Mann, welcher jich 
mit Maria trauen lieg, wirfli der 
öfterreichifch-ungarifche Thronerbe und 
fein Betrüger war. mie bon mancher 
Seite behauptet wurde. Auch iſt die 
Familie jebt im Beſitz von Photogra= 
pien des Paares, welche einen genüs 
genden Beweis für jene Ueberzeugung 
bilden follen; fie weigert fich aber, Die 
Photographien der Deffentlichkeit. zu 
übergeben, damit nicht der jeßige Auf— 
enthalt des Paares hierdurch befannt 
werde, 


Unerquicklicher Streit. 


Mainz, 20. Sept. Es ift hier ein 
peinlicher Streit zwiſchen der fatholi- 
ſchen und der evangelifchen Geiſtlichkeit 
ausgebrochen. Jüngſt hatte das evange— 
liche Oberfonfiftorium eine Kund— 
gebung gegen das päpftliche Rund— 
fchreiben wegen des Caniſius ergehen 
laffen. Darauf erwidert nun Bifihof 
Haffner in äußert ſcharfer Weile. In 
feinem Rundjchreiben heißt es: „Luther 
miderfprach fich ſelbſt. Er plabte förm— 
lich vor Hochmuth. Er ſäete Zwietracht 
und trug die Hauptichuld an dem bru= 
dermörderifchen breißigjährigenftrieg.“ 


Erdbeben in Elſaß. 


Straßburg, 20. Sept. Hier wurde 
eine Erderſchütterung verfpürt, welche 
mehrere Setunden dauerte und biele 
Einmohner veranlaßte, au3 den Häu— 
fern zu eilen. Das Gebäude der Lan— 
des-Berjiherungsanftalt erhielt eine 
Anzahl klaffender Riffe. 

Furdt vor den Karliiten. 

Madrid, Spanien, 20. Sept. Es 
ift eine Kompagnie Infanterie nad 
Morella, in der Provinz Caſtellon de 
Laplana, gefandt worden, da man be- 
fürchtet, daß die Karliſten' dort bald 
einen Aufftand in Szene jeben. 


Radlerei⸗Geſetze. 


London, 20. Sept. Die erſchreckende 
Anzahl von Zweirad-Unfällen ruft ein 
allgemeines Verlangen nach dem Erlaß 
von Geſetzen zur Einſchränkung die— 
ſer öffentlichen Gefahr hervor. In der 
eriten Hälfte der verfloffenen Woche er— 
eigneten fih in Enaland allein 10 To— 


bater dann aber vor die Großgeſchwo— 
renen geladen wurde, weigerte er ſich 
trotz einer richterlichen Verfiigung hart— 
| nädig, die gewünſchte Antwort zu ge= 
ben. Er wurde damald wegen Miß— 
achtung des Gerichtshofes um H1000 
beftraft und obendrein auch noch zu 
| fehsmonatlicher Haft im County-Ge— 
fängniß verurtheilt, aber gegen Bürg— 
| ſchaft freigelaffen. 

Borläufig unſchädlich gemacht. 

Eine beträchtliche Zahl Frauen, un— 
ter Anderen Frau Grafe von No. 293 
Clybourn Ave., Frau Dit von No. 60 
Sheffield Ave. und Frau Sauber, 
wohnhaft No. 391 Clybourn Ave., be— 
fchworen heute in Richter Kerſtens Ge- 
richt, daß fie am vergangenen Samftag 
— Viele von ihnen au ſchon früher 
einmal — freitwillige Beiträge an einen 
gewiſſen Georg Richter, der fich für 
einen Bruder und Kollettor des Ale— 
rianer-Hofpital3 ausgegeben hatte, be= 
zahlt hätten. Nachdem darauf der Rel- 
tor des Hofpitalg, Bruder Ph.Krainer, 
beſchworen hatte, das Richter weder 
ein Ulerianer-Bruder fei, noch ſonſt in 
irgend welchen Beziehungen zum Ho— 
fpital jtände, wurde der Gauner, in 
welchem Richter Keriten einen alten 
Befannten feines Gerichts, den er 
fchon mehrmal3 unter dem Namen 
Schroeder verdonnert hatte, mit 203 
Tagen Bridemwell beitraft. 


—— — 


Countyrathsſitzung. 


In der heutigen Verſammlung des 
Countyraths ſtattete das Finanzkomi— 
et, welches die Beſchwerden von angeb— 
lich zu hoch Beſteuerten zu unterſuchen 
hatte, ſeinen Bericht ab. Es wurde im 
Ganzen die Summe von ungefähr 
8369,831 als um zu hoch eingeſchätzt 
befunden, dagegen wurde dieEinſchätz— 
ungsfumme in mehreren Fällen er— 
böht, im Ganzen um ungefähr $46,- 
400. Darauf berichtete das Komite, 
welches beauftragt worden war, Vor— 
Tchläge zur Vergebung der Fleiſchkon— 
trafte zu machen. Eine Entfcheidung 
darüber, welchen Firmen die Kontrak— 
te enbailtig gegeben werden follen, ift 
noch nicht getroffen worden. 


Wäre ihm Recht geichehen. 





Im Bureau des Staatsanwalts 
Deneen fpielte fich heute eine Szene ab, 
bei welcher derſelbe allerdings in jehr 
gerechtfertigter Weiſe beinahe feine 
Würde vergeſſen hätte Ein gemifier 
C.H. DeGreyſe, welcher feine Frau und 
Kind por längerergeit imStich gelaffen 
hatte, traf imBureau desStaatsan val- 
tes infolge einer Verabredung mit 
den Seinen zufammen. De Grenfe 
beleidigte dort feine Frau in gemeiner 
Meife, und wäre dafür auf ein Haar, 
wenn er nicht Jchnell bei Seite ge— 
ſprungen mwäre, perfünlich von Herrn 
Deneen gezüchtigt worden. DeGrenfe 
wurde vorläufig dem Sheriff zur Ob- 
hut übergeben. 





Lefet die Sountagsbeilage der Abendpoft, 





— 


Vermißt. 


Die hieſige Polizei iſt aufgefordert 
worden, Nachforſchungen über den 
Verbleib eines gewiſſen Clarence Ruſ⸗ 
ſell Chetwind anzuſtellen, der vor eini- 
gen Wochen New Vork verlaſſen und 
ſich angeblich nach Chicago begeben hat. 
Seitdem ift Chetwind jpurlos ver— 
ſchwunden. Er ift, wie verlautet, ber 
Sohn eines reihen Bankiers in Lon— 
don, England, und hatte erft kürzlich 





lekungen unter Zweiradreitern. 





| 


Bor der Entiheidung. 


£uetgerts Anwälte bereiten fich auf dei let: 
ten Kampf vor. 


Warum der AUngeflagte ſich einer Krücke be: 
dienen muß. 


Laut Unordnung von Richter Tut— 
bill, der hierdurch den Anmälten ber 
Vertheidigung die benöthiate Zeit zur 
Sichtung ihres Entlaftungsmaterials 
geben wollte, fanden heute in dem 
Zuetgert- Prozeß feine Verhandlungen 
ftatt. Morgen, [päteitens aber Tags 
darauf — je nachdem der Richter Die 
„Motiv“ Zeugen zuläßt oder niht — 
wird dann der eigentliche Kampf Des 
Ungeflagten um fein Leben beginnen. 
Luetgert wird vieles zu erklären ha— 
ben, fofern er die Jury von feiner 
Schuldlofigfeit überzeugen will; ver 
Staat hat mit feinem Belaſtungsmate— 
tial ein gar dichtes Net um den Ange— 
Hagten gemwoben, das zu durchbrechen 
der Vertheidigung nicht Jo leicht fallen 
dürfte. Die in dem Bottichlat aufge— 
fundenen Ringe, die der Keifelfeuerafche 
entnommenen Knochen, das jeltfame 
Gebahren Quetgerts in der verhängniß- 
vollen Nacht vom 1. Mai, die grapiren= 
den Ausſagen des alten Nachtwächters 
Bialk, fowie der Frau Agathe Toſch 
über das unglüdlicye Familienleben des 
Angeklagten: dies Alles find — nebit 
manchen anderen— dunkle Punkte, Die 
bor der Jury genügend aufgeklärt wer— 
den müfjen, um die Mordtheorie des 
Staates hinfällig zu machen. 

Wird dies der Vertheidigung nun 
gelingen? Kein Menſch vermag e3 vor 
der Hand zu fagen, zumal da die An— 
wälte Luetgert3 ihre jtrategifchen Plä— 
ne jehr geheim halten, auf daß eben 
Niemand ihnen in die Karten ſchaue. 
Jedenfalls wird man aber den Sad: 
perftändigen des Staates eine Anzahl 
bon Gelehrten gqegenüberitellen, die Die 
Knochenidentifizirung ſtark anzweifeln 
werden; weitere Zeugen wiederum wer— 
den ausſagen, daß die gefundenen Rin— 
ge niemals das Eigenthum der ver— 
ſchollenen Frau geweſen ſeien und die 
Anweſenheit Luetgerts in ſeinem 
Etabliſſement will man damit erklä— 
ren, daß derſelbe ein Experiment zur 
Fabrikation von Seife vorgenommen 
habe. 

Zweifelsohne werden die Prozeßver— 
handlungen in den nächſten Tagen 
hochintereſſant werden, beſonders falls 
Luetgert ſelbſt den Zeugenſtand betre— 
ten ſollte. Er möchte dieſes nur zu 
gern thun, doch rathen ihm ſeine An— 
wälte immer noch ſehr dabon ab. 

„Warum ſollte man mir nicht die 
Gelegenheit geben, meine Sache ſelbſt 
zu verfschten,“ meinte der Gefangene 
feute Vormittag zu einem ihn im 
Countygefängniß befuchenden Bericht» 
erjtatter, „ich Tann zwar nicht fo ge— 
wandt reden, mie meine Anmälie, in— 
deffen werden andererfeit3 meine Zeu— 
genausfagen meinen Fall auch ficher 
nicht ſchädigen.“ 


Uebrigens bedient fich Quetgert Der | 


Krücke nicht, weil er an rheumatijchen 
Schmerzen leidet, ſondern meil er ſich 
am Mittwoch voriger Woche beim 
Herumbalgen mit einem anderen Ge— 
fangenen den Hüftentnochen verrentt 
bat. Der wahre Sachverhalt wurde 
erſt vertufcht, iſt jeßt aber doch be= 
fannt geworden. 

Gerüchtweife verlautet, daß es dem 
Staatsanwalt Deneen endlich gelungen 
fei, ven Goldfehmied ausfindig zu ma= 
chen, der im Jahre 1878. die Anfangs- 
buchitaben „LE. L.“ in den inneren Rei— 
fen des Trauringes der Frau Lueigert 
gravirt hat. Iſt dem mirklich fo, To 
dürfte ſich dieſes als weiteres ſchweres 
Belaſtungsmaterial gegen den Ange— 
klagten erweiſen. Der Name des betref— 
fenden Goldſchmiedes wird vorläufig 
ängſtlich geheim gehalten. 

Nellie,“ eine der beiden däniſchen 
Doggen Luetgert3, welche die Fabrik— 
anlagen bewachten, ift geſtern krepirt. 
Wächter Riehmann fand das Thier 
frühmorgens todt vor der Thür der 
dritten Räucherkammer liegen, und die 
Doktoren Rieſe, Eckley und Merillard 
zerlegten den Kadaver noch im Laufe 
des Tages, um ſich die Seſambeinchen 
von Nellie's großen Zehen zu ver— 
ſchaffen. Dieſelben ſollen denjenigen, 
die der Staat als Belaſtungsmaterial 
gegen Luetgert vorlegte, ſehr ähnlich 
ſehen. 

Die Jurymitglieder unternahmen 
auch geſtern wieder eine längere Spa— 
zierfahrt durch den Lincoln-Park und 
kehrten dann neugeſtärkt in's „Le 
Grand“-Hotel zurück. 

Staatsanwalt Deneen hat heute den 
Countyrath erſucht, ihm weitere 82500 
für die Fortführung des Luetgert— 
Prozeſſes zu bewilligen. Die erſte Ver— 
willigung des Countys für den Prozeß 
betrug $2500, ift aber ſchon vollſtändig 
aufgebraucht. WieHr. Deneen in ſeinem 
Schreiben an Präſident Healy aus— 
führt, habe ſich die Nothwendigkeit 
herausgeſtellt, eine Anzahl neuer Zeu— 
gen aus New York fommen zu laſſen, 
und dies koſte Geld; außerdem ſeien 
die Gebühren für die Sachverſtändi— 
gen in dem Prozeß höher geweſen, als 
er borher erwarten fonnte. 





Zum Waſchzuber ertrunfen.. 


In dem Vororte Palatine ift heute 
Morgen ein einjähriges Töchterchen 
des Herr Charles Seip, während es in 
der Küche fpielte und die Mutter in 
einem anderen Zimmer. bejchäftigt 
war, in einen mit Wafler gefüllten 
Waſchzuber gefallen und erirunten, 





Ein ſchönes Ziel. 


Hattenalfonvent der Homejcefers’ Aſſo⸗ 
ciation. 


Im Sherman Houfe ift heute Vor— 
mittag ein Konvent der National 
Homeſeekers' Aſſociation zuſammen— 
getreten, einer Geſellſchaft, welche ſich 
die Aufgabe geſtellt hat, die überſchüſ— 
jige Bevölkerung der Städte auf Das 
flacheLand herauszuleiten und ſie dort 
auf eigenem Grund und Boden anzu— 
ſiedeln. Die Geſellſchaft geht von der 
Idee aus, daß in einem Lande wo — 
wie es nach ſtatiſtiſchen Belegen zur 
Zeit in den Vereinigten Staaten der 
Fall iſt—drei Viertel der Bevölkerung 
zur Miethe wohnen oder Pächter 
fremden Eigenthums find, ernjte Ge- 
fahren aus diefem Zuftande erwachſen 
tünnen. Um nun diefe Gefahr abzu= 
menden, will man die Befiedelung der 
noch nicht unter Kultur gebrachten 
fruchtbaren Ländereien im Weften auf 
jede Meife zu fördern fuchen und fo 
den Prozentſatz der auf eigener 
Scholle Sitenden vermehren. Nach— 
dem heute die Konvention durch unfes 
ren Mitbürger George F. Gerlang, 
den Vorſitzer des Vollziehungs-Aus— 
ſchuſſes, zur Ordnung gerufen worden 
war, wurde der Kongreß-Abgeordne— 
te James Gunn von Idaho zum Vor— 
ſitzenden und Herr Gerlang zum 
Schriftführer erwählt. Pfarrer Ruſk 
von der „Militant Church“ erſtattete 
darauf im Namen des Direktoriums 
über den Stand der Organiſation 
Bericht. 


Ans dem Rathhauſe. 





Mayor Harriſon, welcher geſtern 
Abend von feiner Reiſe nach demOſten 
zurüdgefehrt ilt, fand fich heute zu 
früher Stunde im Rathhaufe ein. Herr 
Harrifon äußerte fih einem Bericht- 
eritatter der „Ubendpoft“ gegenüber, 


' daß er mit dem Nefultat feiner Reife 


ſehr zufrieden fei, denn er habe reich— 
liche Erfahrungen in Bezug auf das 
Straßenreinigung®= und Straßenab- 
fall-Syſtem gefammelt, die er, ſoweit 
es in feinen Kräften fteht zum Nutzen 
Chicagos zu verwerthen beabfichtiat. 
Herr Harrifon fagte, daß in mehreren 
der großen öftlihen Städte die be- 
treffenden Kontrafte auf zehn bis 
fünfzehn Jahre vergeben würden und 
daß die Kontraltoren während die— 
fer Zeit gegen einen verhältnigmäßig 
nicht allzu Hohe Entſchädigung, die 
Straßen in fauberen und gutem Zus 
ftande erhalten müßten. Hier in Chi- 
cago werden bie Kontrafte nur für den 
Zeitraum von fünf Jahren vergeben, 
was nad Anficht des Bürgermeiſters 
bei Weitem nicht fo praftif ift, ala 
wenn man den Sontraftoren längere 
Zeit gewährt, da man in letzterem 
„Falle um jo mehr von ihnen verlangen 


fann. 
ee. 5 


Mayor Harrifon wird fih mahr- 
Tcheinlich morgen Abend nach Detroit, 
Mich., begeben um auch noch dort Das 
„Abfallſyſtem“ zu jtudiren, will ſich 
aber nach ſeiner Rückkehr von dort 
wieder vollſtändig feinen hieſigen 
amtlichen Geſchäften widmen. 


Dieſſeits und Jenſeits der Grenze. 


Als Richter Brentano heute Mor— 
gen die ihm zugemwiejenen Geſchwore— 
nen fichtete, entdeckte er unter denſel— 
ben einen 15jährigen Knaben und ei- 
nen 79jährigen Greis. Der Eine, 
Adolph Heinz von No. 5327 Armour 
Moenue, hatte die für den Jurydienſt 
borgejchriebene Altersgrenze noch nicht 
erreicht, der Andere, Hermann Seu— 
bert, von No. 934 W. Adams Str, 
batte jie längſt überfchritten. Beide 
wurden abgemwiejen. Der junge Heinz 
tonnte ſich nicht vorjtellen, mie jein 
Name auf die Lifte gefommen fein 
fann. Da er weit älter ausfieht, ala 
er ift, mag er von einem der Schnüff- 
ler aufgefchrieben worden jein, welche 
Bürger entdeden follen, melde ſich 
nicht für die Wahlen regiftriren laffen 
und dadurh auch dem Geſchworenen— 
dienft zu entgehen glauben. 


Kurz und Neu. 





* In Evanfton wurde heute der an= 
gebliche Flüfterbuden-Befiger John 9. 
MeNamara wegen ungejeglichen Ver— 
fauf3 von Spirituofen au einer Geld- 
ftrafe von $150 verdonnert. 

* Im Giebelraum des Miethshau— 
ſes Nr. 1143 66. Straße wurden ges 
jtern die fünf kleinen Kinder einet Fa— 
milie Namens Conley von der Polizei 
nahezu verhungert aufgefunden. Das 
Aelteſte von den Kindern zählt erjt 10 
Sabre. Ihr Vater hat die Familie por 
zwei Jahren verlaflen, die Mutter liegt 
im County=Hofpital an einer heftigen 
Zungen-Entzündung darnieder. Die 
Kinder find jetzt vorläufig im „Home 
of the Friendleß“ untergebracht wor— 
den. 


* Mer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutiche Miether, oder 
beutfche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zweck am beſten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoft“. 








— Ein gefährlicher Name. — Herr: 
„Mein Name ift Hafe. Ich wollte mich 
beim Herrn Amtsrath als Selretär 
melden.” — Diener: „Hafe beißen 
Sie? Herr, wenn Ihnen Ihr Leben 
lieb ift, dann verſchwinden Sie ſchleu— 
nigft.“ — Herr: „Aber warum denn?“ 
— Diener: „Der Amtsrath ift ein paj- 


ſionirter Sonntagsjäger.“ 


Feuer im Bismard:SHotel. 


Der Genieftreich eines gebildeten Haus: 

knechts. 

In der Küche des Bismarck-Hotels 
an der Randolph Straße kochte heute 
ein Keſſel Schmalz über, und es gab 
in Folge deſſen einen kleinen Brand. 
Der Hausknecht und Nachtwächter F. 
Jaekel, ſtatt dem Küchenperſonal bei 
der Löſchung des Feuers behilflich zu 
ſein, alarmirte die Feuerwehr und 
rannte dann wie beſeſſen die Treppen 
hinauf, um die weibliche Hoteldiener— 
ſchaft im oberſten Stockwerck zu wars 
nen und zu retten. Jaekel glaubte ſei— 
nen Zweck am beſten zu erreichen in— 
dem er ſeinen Revolver abfeuerte. 
Er gab alſo in raſcher Aufeinander— 
folge mehrere Schüſſe ab, mit dem 
Reſultat, daß die Mägde Räuber und 
Mörder in der Nähe vermutheten. 
Angſthaft verfrochen fich die Weibſen 
deshalb in Kleiderfammern und unter 
Betten bis Jaekel aus vollem Halfe 
Feuer! Feuer! zu rufen beaann. ne 
zwifchen waren unten auch mehrere 
Dampffprigen angelommen, beren 
Stampfen die Geängftigten von ber 
Begründung der Rufe überzeugten. 
Nun fjtürzten fie, durchweg in ſehr 
mangelhafter Toilette, auf die Stra— 
be herunter und waren fehr entrüftet,, 
als fie erfuhren, daß das Feuer ſchon 
gelöicht war. Won den Gäften ver— 
Ichliefen die meiften den ganzen Lärm, 
| diejenigen aber, welche in ihrer Ruhe 
geltört worden waren, begannen zor— 
nig auf den biederen Jaekel zu fahn- 
den, doch hatte dieſer Wadere ed vor— 
gezogen, fi) aus dem Staube zu mas 
en, 





ia — 





Raubüberfälle. 


Bezeichnend für die gegenwärtig in 
Chicago bezüglich der öffentlichenSi— 
cherheit herrſchenden Zuſtände ift fol—⸗ 
gende Liſte der geſtern gemeldeten 
Raubüberfälle: 

Hilfsſheriff Henry Hawley; an ber 
Ede van Late Str. und Fifth Une. 
' von Wegelacerern angefallen und um 
eine Buſennadel im Werthe von $350 
beraubt. 

Frank Dundee aus Alma, Ill.; an 
der Ede von Harmon Court und Wa— 
bafh Ave. von zwei Negern ausgeplüns 
dert. 

Sofeph Bed, 4804 Langley Apenue; 
an der Ede von Clark und Harrifon 
Str. um feine Uhr beraubt. Als muth— 
maßlicher Ihäter befindet ſich der Ma— 
troje John Sheehy in Haft. 

Wiltam Schuman, 4643 Drexel 
Boulevard; wurde an der Ede von 
Clark und Polk Str. von einem Ne— 
ger überfallen, der ihn um feine Uhr 
und um fein Geld beraubte. Der Ne— 
ger, ein gewiller Kohn Hart, wurde 
jpäter von den Poliziſten Jones und 
Artis verhaftet. 

Moſes Mendelfohn, Nr. 32 John 
fun Str.; in der Nähe feiner Wohnung 
bon einem Strolch angefallen, nieder— 
gefchlagen und um $13 beraubt. 

Schankwirth Wm. Strehuber, Nr. 
197 Mohawk Str.; furz por Mitter- 
nacht in feinem Geſchäftelokal von 
zwei Räubern überfallen, die einen 
Revolver und den aus $5 beitehenden 
Inhalt der Kaffe erbeuteten. Ein 
Saft Namens AndremEhrenberg, mels 
cher einen der Räuber fejtzuhalten ver= 
ſuchte, warde von dieſem niedergeſchla— 
gen und durchFußtritte ſchwer verletzt. 


Keine Beweiſe. 


Unter der Anklage des thätlichen 
Angriffs ſtanden heute Morgen Henry 
Marks, Charles Schmidt und Paul 
Sieball vor Polizeirichter Sterften. Die 
drei waren verdächtig, geitern Morgen 
um 4 Uhr den John Schred von Wr. 
22 North Avenue ſowie deffen Schwe— 
ftern Agnes und Emma un den Pe— 
ter Bycek von Nr. 208 Sheffield Ave. 
auf der Straße überfallen und miß— 
handelt zu haben. Obgleih ſich an 
Schmidt und Zieball al fie von Polis 
ziften der Nord Halfted Straße Sta— 
tion verhaftet murden, Spuren 
des Kampfes gezeigt haben, lie— 
Ben fi doch für die Schuld der 
Angeklagten feine Beweiſe erbringen, 
und die Anklage mußte deshalb nies 
dergeſchlagen werden. 








Die neue Bibliothek. 


Geftern haben, nach) genauer Zäh— 
lung, 25,752 Perſonen das Innere 
der neuen ſtädtiſchen Bibliothek be— 
ſichtigt, und im Ganzen iſt der Bau 
an den ſechs Tagen, während deren er 
für Beſucher offen ſtand, von nahezu 
90,000 Chicagoern betreten worden. 
Heute iſt mit dem Transport der 
Bücher aus der Stadthalle nach dem 
Neubau begonnen worden. Am 9. Ok⸗ 
tober wird diefer eingeweiht werben, 
und am 11. Oftober beginnt ber tes 
quläre Betrieb der Bibliothel in dem 
neuen Gebäude. 


Das Wetter. 


Rom MWetterbureau auf beim Auditortumthueng 
wird für die nächiten 18 Stunden 5 Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten im Aus⸗ 
fiht geitellt: 

Godeno und Umgegend: Schön heute Abend; wähs 
rend der Nacht leichter fyroit; morgen jhön umb > 
nit ganz jo fühl; veränderiihe Winde, — 

⸗ 





Jülindis und Indiana: Schön beute Abend; 
Rige Bedingungen für leichten Yroit; morgen 
bei fteigender Temperatur; nördliche, jpäter De 
erlihe Winde. 3 
—— Schön und eftvad3 wärmer heute Ubdenb 
und morgen; veränderlihe Winde. 

ARisconfin: Am Allgemeinen ihön und etwas wärs 
mer beute Abend und morgen; wabricheiniig Frei 
im öjtlihen Theile; veränderlihe Winde. 

In EHicago ſtellt fh der Temperaturitand jeit ums 





ferem legten Berichte wie folgt: Geftern Abend 

6 u de Grad; Tun ES) - über au 
ute Morgen um Brad Seute 

Eh aber Au hr 





Ertegrapfiiche Depeſchen 


—— 


Inland. 


Der Gelbſieber⸗Schrecken. 

2 Sfleand, 20. Sept. Dem hie: 
figen Gefundheitsamte ſind ſechs neue 
Erktankungen am Gelbfieber und zwei 
Zobesfälle gemeldet worden. Am 
ſchlimmſten ſcheint die Sachlage im 
italieniſchen Viertel zu fein, deſſen ge⸗ 
ſundheitliche Zuftände beſonders drin- 
gend ber Beſſerung bedürfen. In einer 
Verſammlung von Geſchäfisleuten, 
Vertretern von Arbeiterbereinen und 
Geiſtlichen wurde empfohlen, den mot— 
gigen Tag ala „allgemeinen Reini— 
gungstag“ feitzufegen; indeß be— 
tämpften ber ſtellbertretende Bürger- 
meifter Britten und Dr. Dliphant die- 
fen Vorſchlag, da bei feiner Ausfüh— 
rung eine viel zu gemaltige Menge 
Schmutz auf einmal angehäuft würde, 
bie ſich dann sticht ſchnell genug meg- 
ſchaffen laſſe; dafür empfahlen fie Je— 
dem eifrige Reinigung in feiner eigenen 
— und Verbrennung der Ab⸗ 

e 


J Edwards, Miff., find vier neue 
Erkrankungsfälle vorgefommen, aber 
feine Todesfälle; einer der Erkrankten 

tte ſich die ganze Zeit über in feinem 

auſe abgeſchloſſen gehalten, was ihm 
aber doch nichts nutzte. Zu Dcean 
Springs, dem urjprünglichen Fieber: 
berd, kamen drei neue Erkrankungen, 
aber gleichfalls keine Todesfälle vor. 

Aus Mobile, Ala. wurden elf neue 
Erkrankungen und ein Todesfall ge- 
meldet. Im Ganzen zeigt ſich bie 


J— Seuche nur ſehr mild, wenn auch hatt- 


. nädig. 

Cairo, Ill. 20. Sept, Zwei ver- 
dächtige Krankheiisfale im Marine— 
Hoipital find von dem aus Mobile, 
Ala,, hier eingetroffenen Dr. Guiteras 
für Gelbfieber-Fälle milder Art er— 
Hätt worden. Man hat auch gegen 
Eaft Cairo Duarantaine verhängt. 


Seamte Wegen der Lyncherei ver⸗ 
haftet. 


_ Stadt Merito, 20. Sept. Der Po- 
ligei- Chef Eduardo Velasquez, ber 
Hilfa-Geheimpolizeichef Cabrera und 
her Kommandant Mauro Sandıez find 
wegen Pflihtvernadhläffigung, in Ver- 
bindung mit dem Lynchmord an dem 
Präfidenten-Attentäter Arroyo, ihres 
Amtes enthoben und in Haft genom- 
men worden, und zwar in Einzelhaft. 
Es geſchah dies auf Befehl bes fünf: 
ten Kriminalrichters, welchem auch bie 
21 verhäfteten Mitglieder des Lyncher⸗ 
Haufens zur Aburtheilung übermiefen 

nd. Die öffentliche Meinung fteht 
Ser der Regierung, und die Unter: 
fuchung wird raſch betrieben werden. 
Es haben übrigens noch mehr Polizei= 
beamte Abfegung zu erwarten. Die 
Lyncher werden unzweifelhaft wegen 

ordes prozeffirt werden. Wie er- 
wähnt, war das Ereigniß etwas ganz 
Unerbörtes in Merito, und die Regie- 
tung will zeigen, daß das ‚Lynchgeſetz“ 
unbedingt nicht in diefem Lande auf- 
formen darf. Auch darin ftimmt die 
Mehrheit des Publikums mit ihr über- 
ein, jo wenig man auch den getöbteten 
Attentäter bebauert. In allen katho— 
lichen Kitchen und Kathedralen wurde 
geftern, auf Weifung des Erzbifchofs 
Arlacon, das Tedeum für die Rettung 
bes Präfidenten Diaz gejungen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Ambria von Stettin; 
Beendam von Rotterdam; La Gas— 
edge von Havre; Furneſſia von 
Glasgow; Bovbic bon Liverpool; Ha⸗ 
vel von Bremen. 

Amſterdam: Amſterdam von New 
Hort. } 

Hapre: La Touraine von New York. 

Glasgow: City of Rome und 
Erhiopta von New York. 


Abgegangen. 


New Dorf: Phoenicia nach Pem- 


burg. 
Philadelphia: Belgenland nach Li- 
berpool. 
Southampton: Stuttgart, von Bre— 
men nad) New Hort. 
Am Lizard vorbei: Lucania, bon 
Ber nad Nem York; Paris, von 
vuthampton nah Nem PYork; La 
Champagne, von Habre nad New 
Hort, 
Aus St. Johns, R. F., wird ge 
meldet: Der norwegiſche Dampfer 
Eugenie“ fttandte an Grut Island 
und ging in Stüde. Die Mannſchaft 
ift zwat Herettet, hat aber Alles ver- 
loten. Die furchtbaren Mögen, welche 
übiiet das Verbeck gingen, hätten bie 
aſſen beinahe weggeſchwemmt 
uerbings ift das briuſche Kriegs— 
ſchiff Cordelia“ nach dem Schauplatz 
afhebtochen, um zu unterfuchen, ob es 
ſich lohnt, das Mrad zu bergen zu fu- 
den. — Der britifche Dampfer „Rho- 
dera“ ging bei Renowas in Trümmer. 





Ausland. 


Die Stimmung in Griechenland. 


Athen, 20. Sept: Die Bedingungen 
des Friedensvertrages amilchen Gries 
chenland und der Türkei, weicher von 
ben Botiihaftetn ber Großmächte in 
Konſtantinopel unterzeichnet worden 

werden hier allgemein von ber 

reſſe als äußerſt drückend für Gries 
chenland erklärt. 

Die Organe des früheren Premier⸗ 
minifters Delyannis, welcher eine that» 
chliche Mehrheit in der ariechifchen 

mer bat, greifen den jetzigen Pres 
inierminifter Ralt und das Kabinet 
jeftig an und meſſen ihnen die eigent- 
| Id an dem jebigen Mihge- 
td bei. egen berbammen bie 
ter, welche Delyanniz feindlich ge 
t find, biefen als den „böfen Geiſt 

Friechen lands.“ Das Publikum 
aimmt im Allgemeinen das Ergebnik 

raue Reſignation entgegen. 


u 
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Die Erde wadelt ſtark. 


Berri, 20. Sept. Die Schmeizer 
Kantone Glarus und Graubünden 
wurden am Gonntäg von einer hef—⸗ 
ttgen Erberfhütterung heimgefucht, 
welche von ftarfem unterirdijchern Ge⸗ 
täufch begleitet war. Die Erſchütte— 
tung har eine fo Heftige, daß bielfach 
große Felsblöcke ſich von den Bergen 
ablöjten und herabftürzten. 

Täſchkend, Turkeſtan (Mittelafien), 
20. Sept. Ein heftiges Erdbeben er— 
eignete ſich hier in der Nacht von 
Samſtag auf Sonntag, und daſſelbe 
wurde in ganz Turkeſtan verſpürt. 


Wie es in Indien fteht. 


Bombay, 20. Sept. Die Mohmands 
ſüdlich in Peſchawur haben fich, den 
neueften Nachrichten zufolge, unter— 
worfen und Ablieferung ihrer Waffen 
fowie Zahlung einer bebveutenden 
Sttaffumme zugefagt. 

Sonſt aber fieht e8 an der Grenze 
noch bedenklich genug aus, und die bri- 
tifchen Behörden halten ohne Zmeifel 
die Sachlage für ernfter, als fie zuge— 
ben wollen. Nicht vergebens werden 
fo ungewöhnlich ftarfe Truppenmaffen 
und Mrtillerie - Batterien nach der 
Grenze geſchoben. Dabei find die 
Itansportfchwierigfeiten nach wie vor 
ſehr große. 








Celegtaphiſche Aolizen. 


Inland. 


— Präſident MeKinley ernannte 
Charles M. Dickinſon von New York 
zum Konſul in Konſtantinopel. 

— Dem nationalen Silber-,Camp— 
meeting“ in Columbus, D., wohnten 
gejtern über 10,000 Berfonen bei. Un— 
ter den Rednern waren der Urbeitsrit- 
ter-Großmeifter Sopereign und der 
Kongrep-Abgeordnete Tarnsney bon 
Colorado. 

— Die befannte Anardiftin Emma 
Goldmann in New York fagte in einer 
Verfammlung, Sheriff Martin, mel: 
her für die Erſchießung der Gruben= 
arbeiter zu Zatimer, Pa., verantmort- 
lich fei, werde „binnen fünf Wochen 
getödtet werden“. 

— Ein Krüppel-Konvent wird am 
30. September in St. Louis zuſam— 
mentteten. Man erwartet etwa 6000 
Delegaten aus Mexiko, ſämmtlich 
Krüppel. Die Idee iſt von W. R. 
Trower, einem Signalmann der 
Iron Mountain-Bahn, ausgegangen. 

— Bei Helpers Station, D., ſtießen 
zwei Ubtheilungen eines Güterzuges 
der B.- & D.-Bahn zufammen. Ein 
Lofomotivführer und 3 blinde Paſſa— 
giere wurden getödtet. — Unmeit der 
Stadtgrenze von Milmaufee jtieß ein 
nad Chicago beftimmter Zug der Chi- 
cagoe & Northmweitern Bahn mit ei- 
ner Rangirtlofomotive zufammen. Der 
Zofomotivführer Butler wurde wahr- 
ſcheinlich tödtlich verletzt. 

— Zwei vermummte Räuber dran— 
gen gegen 2 Uhr Morgens in das 
Pfarrhaus der Kirche zum heiligen 
Herzen im MWeichbild von KanfasCity, 
Mo., und zwangen den Hilfäpriefter 
John Prendergaft unter Morddrohun- 
gen, jein Geficht nach der Wand zu 
fehren, während fie volle zwei Stun- 
den hindurch das Haus durchftöberten. 
Sie erbeuteten vieles Gilber- und 
Goldgeſchirr ſowie $75 in Baargeld. 


Ausſslaud. 


— Aus der ſpaniſchen Hauptſtadt 
Madrid wird eine erſchreckende Le— 
bensmittel-Theuerung gemeldet. 


— Allgemein in Deutſchland iſt 
das Wetter ſehr kühl geworden, und 
ze. find vielfach mit Schnee be- 
edt. 


— In Schweden murde der 25. 
Jahrestag der Thronbefteigung König 
Oskars gefeiert. Stodholm war groß- 
artig geſchmückt. 

— Der Parteitag der deutſchfrei— 
ſinnigen Volkspartei in Nürnberg 
nahm eine Reſolution zugunſten 
Schlichtung aller internationalen 
Streitigkeiten auf ſchiedsgerichtlichem 
Wege an. 

— Der mahnfinnige und verſchwen⸗ 
derifche Prinz Heinrich 26. von Reup, 
welcher ſich in einer Berliner Privat- 
Irrenanſtalt befindet, wurde dort un- 
ter dem Namen „Graf v. Blauen“ un- 
tergebradht. 

— Bon der ruſſiſchen Regierung ift 
jeßt die Anlegung des wer 
Kanals von der Oſtſee nad dem 
Schwarzen Meer beichloffen morden. 
In fünf Jahren fol diefer Kanal voll- 
enbet werden. 

— Der Friedensvertrag zwiſchen 
der Regierung der jüdamerifanifchen 
Republit Uruguay und den Aufftändi- 
ſchen iſt jebt unterzeichnet und vom 
Kongreß beitätigt, worüber im Rolf 
nicht getinge Freude herrfcht. 

-— Man fürchtet in Spanien, daß 
das Vorgehen des Bifchofs von Ma- 
jorca (Baleareon-Infeln), welcher ben 
ſpaniſchen Finanzminifter wegen Be: 
ſchlagnahme eines Kirchenſchatzes er- 
fummunizirte, eine Minifterkrije zur 
Folge haben werde. 

— Der Arbeiter Johannes Mufter 
in Kaflel, der, wie erwähnt, wegen 
Majeftätsbeleidigung zu 6 Jahren 
Gefängniß verdonnert wurde, hatte die 
betreffenden Aeußerungen ſchon vor 
mehreren Jahren gethban und wurde 
nachträglich denungirt! 

— In dem Dorf Paſing in Sher- 
bayern fand eine verhängnißvolle Er- 
plofion in einer Papierfabrik ftatt, 
mobei 5 Perfonen fofort getöbtet, und 
eine Anzahl anderer jchwer verlekt 
wurde. Mehrere der Verwundeten 
dürften nicht mit den Leben davon 
fommen. 

— In Gießen buellirten fich die 
Einjährig = Freimilligen Gefreiten 
Schmitz aus Honnef und Jakobi aus 
Rodheim, Mitglieder der Korps „Haf- 








WIENER — 


ſia“ und, Teutonia“, wegen eines unbe⸗ 


deutenden Krakehls beim Manöver auf 
Piftolen. Beide find ſchwer verlegt, 
der Eine tödtlich. \ 

— Auf dem Kongreß der Weinzüch⸗ 
ter in Freiburg i. B. fetzien die —* 
ſchen Delegaten die Annahme einerRe⸗ 
ſolution durch, in melcher die Negie- 
rungen der verſchiedenen deuiſchen 
Staaten erſucht werden, in großem 
Maßſtab Verſuche mit amerikaniſchen 
Reben anſtellen zu laſſen. 


— Die Gattin des amerikaniſchen 
Botfchafters Andrew D. White wurde 
in Dresden, als fie auf ihrem Zwei— 
rad durch den Park fuhr, von einem 
anderen Radler niedergerannt und 
ziemlich ſchwer verleht. Diefer über- 
häufte die Dame noch mit Schimpf- 
worten und jaufte weiter. 


— Der militärifche Sachverſtändige 
der „Kölnifchen Zeitung“ fommt in 
feinem Rüdblid auf die verfloffenen 
Kaifermandver auch) auf das rauch— 
loje Pulbver zu ſprechen und nennt 
dasſelbe eine „zweifelhafteErfindung“. 
General v. Häſeler ſoll ſich über die 
Manöver, bei denen Kaiſer Wilhelm 
ſelbſt tommandirte, geäußert haben: 
„Wenn nach dieſen Prinzipien wirklich 
im Kriege manöverirt werden ſollte, 
ſo würde es mich wundern, wennLeute 
genug übrig blieben, um die Todten 
begraben zu können.“ 


— Aus Prag, Böhmen, wird mitge— 
theilt: Die Tſchechen haben ſich wieder 
einmal den Deutſchen gegenüber recht 
niederträchtig gezeigt. In Werſcho— 
witz hatten die Deutſchen, mit Er— 
laubniß der zuſtändigen Behörde, eine 
deutſche Schule zu bauen angefangen. 
Plötzlich wurde die Bau-Erlaubniß 
zurückgezogen, und nunmehr hat auch 
die dortige tſchechiſche Gemeindebe— 
hörde beſchloſſen, das unfertige deut— 
ſche Schulhaus zu demoliren. — In 
Deutſchland intereſſirt man ſich ſehr 
lebhaft für die deutſch-tſchechiſchen 
Wirren, indeß mahnen die der deut— 
ſchen Regierung naheſtehenden Blät— 
ter zur Enthaltung von allen leiden— 
ſchaftlichen Aeußerungen. Allzu leb— 
hafte Theilnahme mit den Deutſch— 
Oeſterreichern iſt der Regierung, an— 
läßlich des Beſuches von Kaiſer Wil— 
helm bei Kaiſer Franz Joſef, ſehr un— 
gelegen. 

— Die „Frankfurter Zeitung” hatte 
eine allgemeine Anfrage an deutſche 
Induſtrielle über ihre Anficht von den 
Wirkungen des neuen amerifanifchen 
Zollgefeges gerichtet, und es wird egt 
die erjte Serie der Antworten vers 
öffentlicht. Im Allgemeinen geht aus 
diefen Antworten hervor, daß die Fa— 
brifanten immerhin imftande zu jein 
glauben, den neuenZoll ohne eine Zoll- 
friegs-PBolitit aushalten zu fünnen. 
Do zeigen die Antworten aud, daß 
manche Zweige deutſcher Induſtrie 
ztemlich jchwer von dem neuen ameri- 
fanifchen Zoll getroffen werben, 3. 8. 
die Eifen- und Gtahlinduftrie von 
Solingen und Remfcheid, das deutfche 
Garn und die wohlfeileren Krefelder 
Kleiderſtoffe, die gedrudten Zeuge, die 
Leder= und Handſchuhwaaren und di: 
billigeren Leinenwaaren Schleſiens. 
Eine Anzahl Fabritanten, beſonders 
Chemniter Strumpfiwaaren-Fabri- 
tanten, geht mit dem Plan um, Fa: 
brifen in den Ver. Staaten zu errich- 
ten. 








Eokalbericht. 


Referendum und Initiative, 





Eine Verſammlung von Dertretern des gan: 
zen Staates fol einberufen werdeit. 
Delegaten einer großen Anzahl Ver— 
eine, welche ſich derBewegung zur Ein- 
führung des Referendums und der 
Initiative bereit3 angefchloffen haben, 
ſowie mehrere andere befannte Bürger, 
fanden fich geſtern im Schillergebäude 
zu einer Erecutivfiung, bei melcher 
Capitain W. P. Black den Vorſitz 
führte, zuſammen. Es wurde der 
Vorſchlag gemacht, ſobald als möglich 
eine allgemeine Verſammlung einzu— 
berufen, zu welcher Vertreter von 
Vereinen und der Bürgerſchaft des 
ganzen Staates eingeladen werben fol- 
len. Hierüber entſpann fi eine längere 
Debatte, bei welcher fih unter Anderen 
Exrichter C. B. F. Smith gegen den 
Vorſchlag ausſprach, weil er ihn noch 
für verfrüht hielt, wogegen derſelbe 
durch Profeffor Howard Blafely von 
der Chicago Univerfität in zündenben 
‚Worten unterftüßt wurbe. Der Vor- 
ſchlag eine derartige Staatsverſamm— 
lung einzuberufen, welche dann der Le— 
gislatur vorzulegende auf Abänderung 
der Konftitution bezügliche Beſchlüſſe 
ausarbeiten fol, wurde ſchließlich ein- 
ſtimmig angenommen. Die Herren 
Frank Stauber, J. McCarthy, Julius 
Wegmann, John White, E. Owings 
Towne und Capitain Black wurden zu 
einem Arrangements-Komite für dieſe 
Angelegenheit ernannt. Das Komite 
fol in der Erefutivverfammlung am 
nächſten Sonntag Bericht erftatten. 


— 


Tödtlich verletzt. 
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Bei dem Verſuche auf einen in Be— 


Grove Ave.-Kabelbahnlinie zu ſprin— 
gen gerieth geſtern Nachmittag ein un— 
bekannter, gutgekleideter Mann unter 
die Räder eines aus entgegengeſetzter 
Richtung daherkommendenKabelzuges, 
wobei dem Unglücklichen der linke Un— 
terſchenkel vollſtändig zermalmt wur— 
de. Ein Ambulanzwagen brachte den 
tödtlich Verletzten nach dem County— 
Hoſpital. Der Unfall ereignete ſich 
an der Wabaſh Abe., nahe der Mon: 
roe Straße. 

Im Lincoln Park kollidirte geftern 
Nachmittag ein gewiſſer E. J. Me: 
Grath, mohnhaft Nr. 186 O. Ohio 
Straße, ala er mit feinem Zweirad die 
Böſchung am Grant-Dentmal hinun- 
terfuhr mit einem leichten Gefährt und 
fam dabei mit ſolcher Gewalt zu Fall, 
daß er einen Schädelbrud erlitt. Der 
Verunrlüdte fand Aufnahme im 





Ulerianer-Hofpital, 


Chicago, Montag, 


mwegung befindlichen Zug der Cottage‘ 


Politiſches. 
— — 
Mayor Hatriſon wieder daheim. 
Die „langen Kerle“ des Poltgeichefs. 


Nah einmöchentlicher Abweſenheit, 
die er dazu benußte, um die in ben 
öftlihen Städten in Anwendung ge: 
brachten Syſteme zur Befeitigung ber 
Abfallſtoffe genau zu ſtudiren, ift 
Mayor Harrifon geftern Abend wieder 
nach hier zurüdgelehrt. Seiner Anficht 
nad ift das Arnold'ſche Reduktions— 
Syſtem allen anderen vorzuziehen, 
wenigſtens jomeit Chicagd in Betracht 
fomme, doch hat ver Mayor auf feiner 
Studienreife auch eine gute Meinung 
bon dem Flynn- und Holthaus— 
Syſtem erhalten. Zn politifchen Kreifen 
glaubt man jedoch, daß das erſtge— 
nannte Syſtem bier eingeführt werben 
wird, jelbjt wenn das Angebot der be- 
treffenden Firma etwas höher, als da3- 
jenige ber übrigen Bewerber iſt. Mor— 
gen werden fih Mayor Harrifon und 
Dberbaufommiffär MeGann nach De— 
troit begeben, um fich dort dag Cham—⸗ 
berlain-Syitem genauer anaufehen. 

Wie einſtmals Friedrich Wilhelm I, 
fo ſcheint auch Chicagos Polizeichef ſei— 
nen befonderen Gefallen an den „lan— 
gen Kerlen“ zu haben, denn Herr Stips 
ley hat angeordnet, daß die im Ge— 
Thäftszentrum der Stadt ftationirten 
Blauröde mindeftens 6 Fuß meſſen 
‚müffen. Dadurch hofft er einen mög— 
lihft „ſoliden“ Eindruck beim Publi- 
fum in Bezug auf das Material uns 
fererSicherheitsftügen zu erzielen, und 
ſchon in den allernächſten Tagen dürfte 
man nur noch uniformirte „Riefen“ im 
Zentrum der Stadt antreffen — es 
jei denn, der politifche „Pull“ mache 
auch diefen Plan des Polizeichefs zu 
Schanden. 

Politiſche und private Freunde des 
Alderman John J. Brennan von der 
18 Ward, welcher hier am nächſten 
Donnerstag von einer breimonatlichen 
Reife nach Irland zurüderwartet wird, 
haben befchloffen, dem beliebten Stadt— 
vater einen „königlichen“ Empfang zu 
bereiten. Herr Brennan wird durch 
eine große Prozeſſion am Bahnhof 
empfangen und dann durch die Stra: 
Ben der Stadt unter fortwährendem 
Abbrennen von Feuerwerkskörpern 
nach feiner Wohnung, an Center Ave., 
nahe Jadfon Boulevard, geleitet wer- 
den. Dort wird dann ein allgemeiner 
Empfang ftattfinden, bei welchem es, 
wie das ja im Haufe eine Chicagoer 
Alderman nicht anders zu erwarten tft, 
porausfichtlich ziemlich hoch hergeben 
wird. 


Zu wohlthätigem Zweck. 


Der „Schwäbiſche Sängerbund“ 
wird am Sonntage, den 10. Oktober, 
in Yondorfs Halle, Ede North Ave. 
und Halſted Str., ein großes Konzert, 
verbunden mit Ball, abhalten. Wer 
jemals einer der bisher von genannten 
Verein veranftalteten Feſtlichkeiten bei- 
gewohnt hat, weiß aus&rfahrung, daß 
diefelben fich ftet3 eines äußerſt quten 
Beluches zu erfreuen hatten, und das— 
felbe wird ohne Zweifel auch Diesmal 
der fall fein, um-fo mehr, als ber 
Reingewinn des vielverfprechendenlin- 
ternehmens zum Velten der Hagelge- 
Ihädigten in der alten Heimath ver— 
wandt werben fol. Von Seiten bes 
mit den Arrangements betrauten Ko— 
mites wird ſchon jegt eifrig daran ge— 
arbeitet, um jedem Beſucher einige 
wirklich genußreihe Stunden beriten 
zu können. Die Leitung des gejang- 
lichen Theiles liegt in den Händen des 
bewährten Mufitvireftors Hertn Wil— 
liam Taegtmeier. Der Eintrittspreis 
beträgt 25 Cents für Herr und Dame. 





Leſet Die Sonntogäbeilage der Abendpoit. 





Die engliihen Theater, 


Hooleys. Das Gaftfpiel ber 
Frohmann'ſchen Empire-Theaterge— 
ſellſchaft gelangt in dieſer Woche zum 
Abſchluß, und wer ſich die treffliche, 
bis in das kleinſte Detail abgerundete 
Aufführung des neuen Schauſpiels 
„Under the Red Robe“ noch nicht an— 
geſehen hat, ſollte dieſe letzte Gelegen— 
heit nicht unbenutzt vorüber gehen laf- 
fen. Als nächte Attrattion kündigt 
die Direktion Gillettes Schaufpiel 
„Secret Service” an, und zwar wird 
der Verfaſſer ſelbſt die Hauptrolle 
Tpielen. 

MeBider? „An Srifh Gentle- 
man”, ein trefflich gezeichnetes Lebens⸗ 
bild von der grünen Inſel, macht hier 
den dieswöchentlichen Spielplan aus, 
wobei der „jingende Komiker“ Andrem 
Mad die Titelrolle innehat. Das 
Stück ſelbſt fpielt in der Nähe von 
Killarney, und es wird demfelben ein 
bübjcher dramatifcher Aufbau fomie 
ein intereffantes Sujet nachgerühmt, 
ſodaß auch diejenigen, deren Wiege 
nicht in „auld Ireland“ geftanden, Ge— 
fallen an demfelben finden können. 

Schiller. Capt. Kings militä- 
riſches Schaufpiel: „Fort Frayne” 
wird nur noch in diefer Woche gege- 
ben werden. Am nächſten Montag 
findet dann die mit großer Spannung 
erwartete Erftaufführung von Ken— 
nedys neuelter Bühnenaufführung 
„Secrets of State“ ftatt, welches das 
gejelfchaftliche und politifche Leben in 
der Bundeshauptftabt vehandelt. Die 
Rollenbejegung laßt mit Beſtimmt— 
beit eine trefflihe Aufführung des 
Stüdes erwarten. 

Lincoln „Dle Olſon“, das be- 
fannte ſchwediſche Dialelt-Luſtſpiel, 
in dem Gus Heege ſeiner Zeit ſo hüb— 
Ihe Erfolge erzielte, wird bier im 
diefer Woche allabendlich in trefflicher 
Rollenbefegung gegeben werden. Die 
Titelrolle |pielt diesmal der Komiker 
Ben Henbrids, und ala befondere At— 
traftion wird auch der Zweirad⸗Mei— 
ferfchaftfahrer Lamwfon, der „furcht⸗ 
bare Schwede“ genannt, in dem 
Stüd mitwirfen. r fi ſomit ein- 
mal berzlih amüfiren will, dem bietet 
das Lincoln-Theater in diefer Woche 
I die beſte Gelegenheit hierzu. 





den 20. Ep 
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Bon den Wellen verſchlungen. 


Fünf Perfonen finden den Tod im Waſſer. 


Im Calumet Fluß, nahe der Mün- 
dung, erttanten geftern det Fiſchet Hp. 
Blank und der Arbeiter Peter Prae- 
fen gelegentlich einer Bootfahrt, welche 
ſie auf Betreiben der Gattin des Prae- 
fen unternommen hatten, um biefer 
ein vermeintliche Vergnügen zu ma- 
chen. Das Boot ſchlug um, und wäh— 


rend e3 der Frau Praeſen gelang, fich | 


an den Nachen zu flammern bis fie 
von der Mannfchaft der nahen Sta= 
tion des Küftendienftes gerettet wurde, 
verfanten Blank und Praejen, ob— 
wohl fie beide des Schwimmens fundig 
waren, in der Fluth. Die Wohnung 


der Familie Praejen befindet fih Nr. | 


655 96. Straße. Der Fiicher Blank 
mohnte Nr. 200 96. Str. Er mar 
58 Jahre alt und ein Wittwer. Prae— 
ſens Leiche iſt von der Polizei nad 
mehrjtündigem Suchen noch gejtern 
Abend geborgen worden, die desBlank 
hat man indeß noch nicht gefunden. 

Der Neger John E. MeGowan, ein 
noch junger Mann, der als Hausmei— 
jter in dem Gebäude Nr. 32 Dearborn 
Straße beſchäftigt war, ertrank ge 
jtern Morgen im Fluß, indem er ihn 
an ber Dearborn Straße zu Freuzen 
berfuchte und nicht bemerkte, daß die 
Brüde aufgedreht war. 


Am Ufer des Little Calumet wurde 
geſtern Fred Helberg aus Blue Is— 
land von einem Krampf befallen. Er 
ftürzte fopfüber in das flache Gewäſ— 
fer und ertranf. Helberg binterläßt 
außer jeiner Wittwe einen Kleinen 
Sohn. 

Der 18jährige Edward Feldmann 
bon Nr. 384 Halfted Straße mar ges 
tern Morgen mit feinen Freunden 
Lawrence Davis und Dapid Kohn 
zum Ungeln auf den „Government 
Pier” hinausgefahren. Um 10 Uhr 
Vormittags wollte er mit dem Vergnü— 
gungsdampfer „Lena Knobloch“ die 
Rüdfahrt antreten. Als er auf das 
Boot zu ſpringen berfuchte, wurde 
diefes durch den Wogendrud bemegt 
und Feldmann ftürzte ins Wafler. Er 
hielt fi) an der Schußplanfe des Boo— 
tes feſt und wurde bei deffen Zurüd- 
Ihlagen ziwifchen der Schiffswand 
und dem Dod zu Tode gequetfcht. 





An fidveler Tafelrunde, 
Die Senefelder feiern ihren 29. Geburtstag. 


Durch einen fröhlichen Kommerz, der 
bon dem Ehrenmitglied Emil Höchiter 
fommentmäßig geleitet wurde, hat am 
Samftag Abend der „Senefelder Lie- 
derfrang“ in Gallauers Halle, Nr. 632 
N. Elarf Straße, fein 29. Stiftungs- 
feit gefeiert. E3 war eine überaus fidele 
Kneiptafel, von deutfcher Sängerluft 
und deutfchem Humor gewürzt, an der 
aan mancher „Ganzer“ auf das fernere 
Gedeihen des Geburtstagskindes gelsert 
wurde. 


ruhmreiche Vergangenheit des Vereins 


bin und feierte dann zum Schluß ſei- 


ner Rede den wackeren Sangesbruder 
Sohn Ortmann, der bereits ein volles 
Vierteljahrhundert 


ihrem Ehrenmitglied 
Solo=Lieder und Chorgefänge „stiegen“ 
in bunter Abwechslung, während der 
frühere Senefelder Theo. Nanffen dem 
Verein einen hübfchen poetifchen Glück— 


wunſch darbrachte, der in den Worten | 


gipfelte: 
Drum hoch die Freundihaft, hoch die Lich’ zum 
Sange, 
Sie, die den Bund jo groß und stark gemacht — 
Stobt an! — 63 ſei bei frohem Becherklange 
Der Sangesiuft ein feurig Hoc gebracht! x 
Fuchsmajor Wm. Krafe forgte emfig 
dafür, daß die Kehlen der Sänger nicht 
troden wurden, und bis in den frühen 
Sonntag Morgen hinein blieb man in 
fröhlicher Geſellſchaft beiſammen. 
Die Sonne ſtand ſchon ziemlich hoch 
am Firmament, als ſich endlich auch der 
Heine Felterling auf den Heimweg 
machte 
Der „Senefelder Liederkranz“ zählt 
zur Zeit 210 Mitglieder. Seine Be- 


amten find: Anton Graff, Präfident; | 


George Petry, Vizepräfident; Fridolin 
Schollenberger, Sinanzjetretär; Jakob 
Beder, Schatmeifter; Albert Robig, 
forrefp. und protok. Sekretär; Dirt: 
gent: Friedrich Aug. Kern. Stimm- 
führer: Carl Michaelis, 1. Tenor; 
Henry Kepler, 2. Tenor; Wm. Krafe, 
1. Baß; Chas. Siebert, 2. Baß. 


— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


⸗ 


Debs und ſeine Leute. 


Der Lokalverband Nr. 1 der „So: 
cial Democracy” hat geitern auf eine 
perfönliche Vermahnung des Präfiden- 
ten Debs hin die ftürmifchen Auftritte 
in feiner vorwöchentlichen Verſamm— 
lung feierlich bereut, worauf Herr 
Debs es dabei bewenden ließ, die un— 
finnige Revolutiong-Schreieret mit eis 
ner Rüge zu ahnden. Der Xofalver- 
band Nr. 2, welcher wegen des Wort: 
lauts der von ihm am Sonntag zu— 
vor anläßlich der Hazleton-Affaire an= 
genommeneen Beſchlüſſe vom nationa= 
len Direktorium der „Social Demo— 
crach“ fuspendirt worden war, be— 
harrt auf feinem Standpunkt und 
wird nun jedenfall jeiner Mitglied- 
ſchaft in der Organifation verluftig 
gehen. Der geftrigen Verſammlung 
diefer Geſellſchaft von radikalen Um— 
ftürzlern wohnten mehrere Poliziſten 
in Uniform bei, doch wurde denſelben 
fein Anlaß gegeben, mit dem fich eine 
Auflöfung der Verfammlung Hätte 
rechtfertigen laffen. Auf dem Heim— 
weg bon der Berfammlung wären 
übrigens Frau Luch Parfons und 
einige Freunde von ihr an ber Kreu— 
zung von Tollman und MilwaukeeAb. 
beinahe ganz zufällig durch einen Pa: 
trouillewagen der’ Polizei überfabren 
worden, welcher in ſauſender Eile 
über das Pflaſter raffelte, ohne daß 
die Bemannung für nöthig befunden 
hätte, häufige Warnungsfignale ertd- 
nen zu laflen. 


r. 








In ſchwungvoller Ansprache 
wies Präſident Anton Graff auf die, 


den Senefeldern 
angehört und den dieſelben deshalb zu 
ernannten. 


Seutfae⸗ Theater. 


„Die goldene Eva”, Luſtſpiel von Schönthau‘ 


und Koppel⸗Ellfeld. 


Bon dem herzlihen Beifallsjubel 
ihrer alten Freunde begrüßt, hat vie 
| deutfche Theatergeſellſchaft der Herren 
| Welb und Wachsner ihren Einzug in 
' Chicago gehalten. Geftern Abend fand 
in Hooleys Theater die Eröffnung der 
Saifon ftatt, der alle Theaterfreunde 
| mit um fo größerem Jnterefje entgegen= 
ſehen, al3 die Direktion uns eine Reihe 
erlejener literarifcher Genüffe in Aug: 
fiht geftelt hat. „Die goldene Eva“, 
' das neue Stüd der befannten Autoren- 
ı Firma Franz von Schönthan und 
Koppel-Ellfeld, kann allerdings nicht 
zu diefer letzteren Kategorie gerechnet 
werden. Es tft unftreitig die ſchwächſte 
Kompagnie-Arbeit der beiden Ber- 
faffer und bleibt in Bezug auf feflelnde 
Handlung und echten Humor weit hin- 
ter der „Renaiffance“ und der „Com— 
teffe Guckerl“ zurüd, mit welchem letz— 
terem Quftfpiel befanntlich die vorige 
Saifon fo erfolgreich eröffnet wurde. 
Der hiftorifche Maskenſcherz — Das 
Stüd fpielt angeblih zu Augsburg, 
| Mitte des 16. Jahrhunderts — er: 
| fcheint faft noch weniger glaubhaft, als 
in den beiden anderen Stüden, weil das 
Ganze nur vom Standpunft moderner 
Ideen und Empfindungen verftändlich 
iſt und die handelnden Perjonen eher 
nach Berlin W. als nach dem mittel» 
alterlichen Augsburg hingehören. — 
Vebrigens wiſſen die Verfaſſer offen- 
bar felbjt jehr wohl, daß es mit ber 
biftorifchen Echtheit nur ſchwach be— 
jtellt ift, da fie aber über eine nicht un- 
bedeutende Bühnenmache verfügen, To 
treten die gerügten Mängel nicht allzu 
arel hervor. Auch das Kompliment 
fann man ihnen machen, daß fie ihre 
Scerze in anmuthige und hübſche 
Form zu Lleiden wiflen, jodaß der Zu— 
ſchauer gern geneigt ift, ſich für einige 
Stunden von ihnen unterhalten zu 
laffen. Die „grafenfüchtige” junge 
Wittwe wird natürlich von ihrem bra= 
ven Gejellen vor einer böſen Mes— 
alliance bewahrt, die „goldene Eva“ 
heirathet zum Schluß ihren Peter, und 
| die beiden adeligen Mitgiftsjäger müſ— 
| fen mit leeren Händen von bannen 
| ziehen. 

Die Direktion führte geftern Abend 
drei neuengagirte Kräfte in's Treffen, 
über deren fünftlerifche Begabnug und 
Verwendbarkeit fi aber nah dem 
Gebotenen fein abjchließendes Urtheil 
fällen läßt. Von Fräulein Angela Vor— 
man läßt fich fagen, daß fie über eine 
hübſche Bühnenerfcheinung und natür- 
liche Verve verfügt. Sie brachte Die 
Evadnatur der „goldenen Eva“ 
namentlich im erſten Att in charafte- 
riſtiſcher Weife zur Geltung. Die 
| feine Rolle des Lehrjungen Friedl 
| wurde von Frl. Johanna Wagner mit 
gutem Gelingen geivielt. Daß die 

junge Dame über ein bemertenswerthe3 
' fchaufpielerifches Talent verfügt, uns 
terliegt feinem Zweifel. Die Leitung 
des Herın Mar Kappner dagegen, ber 
den „Peter“ ſpielte, befriebiate nicht 
vollfommen. E3 haftet feinenBemegun- 
gen etwas Schwerfälliges, Ediges an, 
was gerabe bei diefer Role ſtörend 

















überrafchte. Die älteren Kräfte trugen 

ſehr wefentlich zum Gelingen der Bor- 
ſtellung bei. In erfter Reihe Herr 
ı Ferdinand Welb, der mit feinem ewig 
durftigen Ritter Hand von Schwetzin— 
aen die Lachluft des Publikums rege 
erhielt. 

Nächſten Sonntaa: Zum erften Male 
in Chicago: „&ebildete Menſchen“, 
Volksſtück in drei Atten von Victor 
Leon. 





Vermeſſert. 


Einer geringfügigen Meinungs— 
verſchiedenheit wegen kam es geſtern 
Mittag in McClains Schanklokal, 
Nr. 408 Dearborn Straße, zwiſchen 
dem daſelbſt angeſtellten Hausknecht 
Joe Hamilton und einem farbigen 
Frauenzimmer, Namens May Si⸗ 
mons, zu einem erregten Wortwechſel, 
der ſchließlich in ein wüthendes Hand— 
| gemenge ausartete. Im Verlauf des— 
ſelben zog die Dirne ein Meſſer aus 
der Taſche und brachte mit demſelben 
| ihrem Gegner einen Stich in die rechte 
| Schulter bei. Hamilton fiel vor 
| Schmerz und Schred in Ohnmacht 
und mußte in einem Ambulanzmwagen 
nah dem County-Hofpital gebracht 
gebracht werden, von wo man ihn ſpä— 
ter, nahdem jeine Wunde verbunden 
war, nad der Armory-Bolizeiftation 
ſchaffte. Ebendafelbjt wurde auch die 
Meſſerheldin beigeftedt. 











Stets zunerlälfig. 


Es gibt jehr viele ſchädliche Präparate, 
die, zur Verfhönerung der Haut verwandt, 
derjelben ein klares durchſichtiges Ausjehen 
geben, doc iſt die Wirkung nur eine vor- 
übergebende, und das ſchließliche Mefuftat 
il unheiſvoſſ. Aus diejem Grunde wird 
jener abiolut harmloſe Santreiniger, in der 
ganzen Welt als 


BGlenns 
Schwefelſeife 


bekannt, jest ausſchließlich für die perma— 
nente Hebung des Zaubers der Geſichts ſarbe 
verwandt, indem dielelbe der unreinſten 
und mit Finnen bedeften Haut eine dau- 
ernde Schönheit verleiht. Ihatlählich bringt 
die Fräftige Wirkung dieſes 


außerordentlichen 
Berihhönerungsmittels 


jelbit auf die durchfurchten und jorgenvollen 
Wangen des Alters die Blüthe der Jugend 
zurüd. 


EB” Su haben bei allen Apolöckern. 














Glennd Seife wird zu 30 für ein Stüd 
oder 75e für drei Stüde Dur die Boft ver 
ſandt von der 


Charles A. Erittenton Co., 
No, 115, Fulton Straße, 
Rew Dort, 





modo 





wirkt. Andererfeits hatte der Darfteller | 
ſtellenweiſe ſehr hübſche Momente, in | 
denen er durch fein hinreißendes Spiel | 





Ausfhlichlid aus Bfianzenfoffen 
iufammengeiekt, 


find das harmlofeite, fiherite und 
Mittel der ee * 


Verſtopfung, 
welche folgende veiden derur ſfacht: 


Salleufrantheit. Nervdier Kopligmerg 
Uebelkeit. —æe— 
Uppctitlofigteit, 
zn. 
8 — 


Ait. 
Seitenſte hen. Awäde. 
Serdrofienheit. Heißer, wirbeinder Host, 
Unverdaulidykeit. u vs Kopfſchnerz. 
Erbreden. dwindel. 
Belegte Zunge, SWraftlofigteit. 
Bebcriiarre. Serzdruden. 
2cividmerzen. Rervoiitäs, 
Sämsrrheiden. Gdhmwäde, 
Nüdigkeit, Blärie. 
Berdar bencriagen. a ———— mer. 
Sodbrennen. alte Bände u. Füße. 
SHiehierßeigmad Ueverfüllieriagen. 
tm Diunde. Niedergedrudiheih 
Krämpfe. we opien. 
Wüdenfhmerzen. Biutarmuth, 
Scılatisijigteit. &rmaitung. 


Yıde Familie follte 


St. Bernard Kräuter » Pillen 


dorrathig haben 
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Feſte und Vergnügungen. 
In der Midway. 


Mit einem großen Aufwand von 
Humor und origineller Arrangements: 
Kunft wurde gejtern von der Nordſei— 
te QJurngemeinde in der neuen Ber: 
einshalle an der Wells Str. die Mib- 
way Plaifance der Weltausftellung in 
das Dafein zurüdgebradt. Da die ei— 
gentliche Halle für den Zweck der Ver— 
anftaltung nicht ausreichte, wurde 
Nachmittags auch der Hofraum des 
Grundftüdes für das Felt mitbenut, 
und gerade mwie in der unvergeßlichen 
Slanzzeit des Jackſon Part moaten 
unabläffig dichte Schaaren von Be— 
fuchern zwifchen den verfchiedenen At— 
traftionen bin und her. Die Turner 
Georg Alles („Roſa“) und Georg Heß 
(„Itilby”) produzirten fi auf dem 
Hofe mit fchauervoller Naturtreue als 
Bauchtänzerinnen, Turner Rudi Kohtz 
brilfirte ala zauberfundiger Fakir, Ar— 
thur Seeger und Ernft Warren jeh- 
ten durh ihre Gemandtheit im 
Schwerttanz in Erftaunen. In ber 
Halle ertönte während deſſen, in 
Furcht erregender Nachahmung, das 
wilde Brüllen der Hagenbeck'ſchen Be— 
jtien, ſchmetterte die dröhnende Blech— 
muſik des Deutſchen Dorfes, lärmte 
das bewegte Treiben der Straßen von 
Cairo und jubelte das Publikum den 
Vorſtellungen auf der Vaudeville— 
Bühne Beifall. Als er gegen Einbruch 
der Dunkelheit trüb und regneriſch zu 
werden anfing, wurden die Beluſti— 
gungen im Freien abgebrochen, dafür 
aber verwandelte ſich derSchauplaß im 
Innern der Halle in „Alt Wien“, und 
es wurde dafelbit von den Turnfchme- 
tern mit gewohnter Liebenswürdigkeit 
für die Atzung der Gäfte Sorge aetra= 
gen. Dab man auch Keinen dürſten 
ließ, verjteht fih am Rande. Der Ver: 
ein darf mit dem Erfolge der hübfchen 
reftlichkeit in jeder Hinficht Zufrieden 
fein und wird nicht ermanaeln, den 
Mitgliedern, welche fich um deren®er- 
anftaltung verdient gemacht haben, 
nämlich dem Turner WU. ©. Hambrod 
und feinen Aſſiſtenten B. Ludwig, Ot— 
to Hagen und Baul Krämer, die ſchul— 
dige Anerkennung zu zollen. 

Beim Sozialen. 

Die Reihe feiner Herbit- und Win— 
terfeftlichfeiten wurde vom „Sozialen 
Turnverein“ in deſſen Halle an der 
Ede von Paulina Straße und Bel- 
mont Avenue am Samftag mit einer 
gefelligen Abendunterhaltung eröff— 
net, deren Beſuch recht zahlreich aus— 
fiel. E3 gelangte ein reichhaltiges Pro- 
gramm zur Durchführung, mobei der 
Koſchat Männerchor und die Gefang- 
feftion des Vereins, beide unter Lei— 
tun® des Turners M. Schmidhofer, 
das Lehder'ſche Orchefter und die Her- 
ten Hoffmann und Henschel mitwirt- 
ten. Nach Erledigung diefes offiziellen 
Theiles der Feſtlichkeit trat die Ge— 
müthlichfeit in ihre Rechte, und es 
wurde natürlich aud flott getanzt — 
die Turnſchweſtern thun e& nun ein- 
mal nicht anders, 

„Befan;verein Bolitein ” 

Am Samftag Abend gab der Ger 
berein „Holjtein“ in Wendel Opera» 
baus fein zweites großes Konzert nebft 
Abendunterhaltung. Die Geſangsbor⸗ 
träge des Männerchors und der Da— 
menjeltion, ſowie die verſchiedenen So⸗ 
lonummern, fanden unter der be» 
währten Leitung des Herrn Oskar 
Schmoll den reichjten Beifall. Auch der 
Gejangverin „Almira“, welcher in 
Corpore erfchienen war, ließ es ſich 
nicht nehmen, das Publikum durch ei— 
nige vorzüglich gelungene Lieder zu 
erfreuen. Dem Konzert, das ſehr 
gut befucht war, ſchloß fih dann ein 
recht flotter Ball an, welder ung 
und Alt bis zum frühen Morgen zus 
fammenhielt. Um das Gelingen der 
eftlichkeit hatten fich die Herren Kohn 
Finger, Martin Graffe, Theodor 
Mutſch und Theodor Witt befonders 
verdient gemacht. 





Kindesraub, 


In die Wohnung der Miß Maggie 
Mundt, Nr. 699 Weſtern Ave., dran—⸗ 
gen gejtern Nacht zwei Einbrecher ein, 
melde Fräulein Mundt mißhandelten 
und fi gewaltfam eines 18 Monate 
alten Kindes bemächtigten, welches ber 
Miß Mundt von feiner Mutter zur 
Pflege und Wartung anvertraut mor« 
den war. Wie man annimmt, ift ber 
Raub des Kindes durch deſſen Vater, 
Edward Eafen, von Nr. 701 W. Late 
Straße, veranlaßt worden. In einem 
der Räuber hat Miß Mundt einen ge- 
willen John Powell ertannt. Derfelbe 
ift verhaftet worden. Den Verbleib 
des Kindes hat die Poligei bis Peute 
Morgen noch nicht ermittelt, 
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Heberirichener Naffenkaß- 


So groß das Vorurtheil der ſüd— 
lichen Weißen gegen die Neger aud) 
jein mag, fo erftredt es fich Doch keines— 
wegs auf die perfönliche Berührung. 
Es verurfacht den Weißen im Siiden, 
die von Jugend auf an ſchwarze Um- 
gebung gewöhnt jind, durchaus feinen 
förperlichen Abſcheu, Sich beiſpielsweiſe 
pon Negern rafiren oder das Eſſen be— 
reiten zu laffen. Der nördliche Weiße, 
und befonders der Eingemanderte aus 
Europa, läßt ſich nit gern von 
ſchwarzen Fingern im Geſicht herum- 
bantiren oder den Zeig fneten, obmohl 
er andererſeits feft überzeugt fein mag, 
daß der Weihtopier ebenje gut ein 
Menſch iſt, wie der Kaufafier. Dage- 
aen betrachtet der weiße Südländer, 
auch wenn er ſelbſt auf der unterjten 
Azlturjtufe Steht, den Schwarzen als 

in untergeordnetes Weſen, ohne jedoch 
Widerwillen oder Efel gegen ihn zu 
empfinden. 

Wenn alfo die Weihen des 500 Ein- 
wohner zäblenden Dörfchens Hoganz- 
bille. Georgia, ihren neuen farbigen 
Poftmeifter erft herauszugraulen ver- 
juht und dann angefchoffen haben, jo 
erklärt fih das nicht etwa daraus, 
daß fie fich von einem Schwarzen nicht 
bedienen laffen wollen, ſondern nad) 
ihrer Vorftellung ift auch eine Boftmei- 
fterjtelle vierter Klaffe ein hohesChren- 
amt, das fie feinem '„Nigger“ gönnen. 
Trotzdem fich dem Poftmeifter nicht zu 
gehorchen haben, und folglich auch 
nicht in ihrem Raſſendünkel durch ihn 
gekränkt werden können, 
weiter nichts zu thun hat, als ihnen 
ihre Poſtſachen zu verabreichen, Briefe 
abzuſtempeln und Marken zu verkau— 
fen, ſo beſchloſſen ſie doch, ihn aus dem 
Wege zu räumen, als er nicht freiwillig 
abdanken wollte. Nun liegt der 
„freche Nigger“ ſchwer verwundet auf 
dem Krankenlager, und die Hogans— 
viller beziehen ihre Poſtſachen aus ei— 
nem benachbarten Dorfe. Die Bundes— 
regierung hat aber angekündigt, daß 
ſie abermals einen Neger anſtellen 
wird, falls der jetzige Inhaber des Am— 
tes ſeinen Wunden erliegt, und daß ſie 
Niemandem aeitatten wird, eine unab— 
hängige Poſtroute nach Hogansville 
Azurichten. Wenn die Hogansviller 

ihrem eigenen Dorfe kein Poſtamt 
haben wollen, ſo werden ſie ſich einzeln 
ihre Poſtſachen vom nächſtgelegenen 
Orte abholen müſſen. Es wird ihnen 
nicht erlaubt werden, einen beſonderen 
Boten anzuftellen. 

Das ift volljtändig in der Ordnung. 
Denn die Bundesregierung ift meber 
berpflichtet, noch berechtigt, die farbi- 
gen Bürger im Süden bon allen 
öffentlihen Aemtern auszufchließen. 
Während fie dem PWorurtheile ber 
Meißen gegen die Schwarzen bis zu 
einem gewiſſen Grade Rechnung tragen 
mag, um nicht die Furcht vor einer 
„Niggerherrſchaft“ auffommen zu laſ— 
fen, darf fie die Farbigen nicht ganz 
und gar unter die Fühe treten. Gie 
fol ſogar die vorhandenen Raffen- 
aegenfäge möglichſt abſchwächen und 
den Negern zeigen, daß fie emporfteigen 
fönnen, wenn fie fich die erforderliche 
Bildung verfchaffen und einen ordent— 
lichen Lebenswandel führen. Hat fie 
einem Neger ein Amt gegeben, das jei- 
nen Fähigkeiten entfpricht, jo muß fie 
auch darauf fehen, daß ihm dieſelbe 
Achtung gezollt wird, wie jedem ande- 
ren Beamten. Kann fie ihm auch die 
Togenannte gefellige Gleichſtellung nicht 
verfchaffen, fo kann fte ihn wenigſtens 
in feiner amtliden Stellung ſchützen. 
Dem niebrigften und verwerflichſten 
Iriebe der weißen Südländer braucht 
fie feine Rechnung zu tragen. 


grufaertärte Mikveritändniffe. 


Mißverftanden zu werden, ift dag 
fchmerzliche 2008 aller großen Philo— 
ſophen ‚Religiond= und Parteigründer, 
Auch Herr Eugene V. Debs befchwert 
fi darüber, daß feine eigenen Anhän— 
ger ihn ganz falfch verftanden haben. 
Auf der St. Louiſer „Maffentonven- 
tion”, an der fich befanntlich die mei- 
ften Arbeiterführer nicht betheiligen 
wollten, äußerte er fih u. A. folgens 
dermaßen: 

„Es wird die Zeit fommen, bie Be— 
bölferung aufzureizen. Wenn dieſe 
Zeit kommt, fönnen Sie ſich auf mich 
verlaffen. Ich werde nicht im Hinter- 
arunde bleiben und Sie auffordern, 
boranzugehen. ich werde vorn jtehen 
und Ihnen zurufen: „Kommt heran!“ 
sh ſchaudere vor diefem Blutver— 
gießen, aber wenn es nothwendig ift, 
um bie Freiheit und unfere Rechte zu 
retten, Dann werde ich den lebten Tro⸗ 
pfen Blut vergießen, der durch meine 
Adern läuft.“ 

Nun glauben einige Chicagoer An- 
bänger des Herrn Debs nad) der Nie- 
dermeßelung der „Qunnen“ bei Hazle- 
ton, daß „bie Zeit,“ von der ihr Füh- 
ter jprach, bereit3 gefommen wäre. 
Sie reizten deshalb ihre Zuhörer auf, 
für jeden in Pennfylvania gemordeten 
Kohlengräber einen Millionär aufzu- 
bängen und bis über die Knöchel in 
KRapitaliftenblut zu waten. Darüber ift 
Herr Debs fo aufgebracht, daß er bie 

Schuldigen“ vorläufig aus feiner So— 
zjaldemokratie verbannt und Allen, die 
it ihnen empfinden, eine furchtbare 
Standrede- gehalten hat. In lehterer 
acht er die Arbeiter darauf aufmert- 
am, daß fie die unbegrenzte politifche 
Freiheit bereits en und legt ihnen 
die Frage vor: „Wenn Ihr nicht ein- 
mal flug und ehrlich genug ſeid, an 


eu» 





troßdem er 





die Wahlurne zu gehen und für Eute 
eigenen Intereſſen zu ftimmen, mie mill 
man denn. mit Euch) eine Ummälzung 
in Gang bringen?" Ferner fagt er, 
daß es ungereht märe, unjchuldige 
Millionäre in Chicago für die Thaten 
eines Sheriffs in Pennſylvania ver— 
antmortlich zu machen, und endlich be— 
weiſt er an vielen Beiſpielen, daß Re- 
bolutionen nicht gemacht werben, ſon— 
dern von felbjt fommen, und daß Die: 
jenigen, die der natürlichen Entmwide- 
lung voraugeilen mollen, gewöhnlich) 
nur auf den Galgen gerathen. Des— 
gleichen hat Herr Fitgerald Murphy, 
der Urheber des Vorſchlages, 20 Mil: 
lionäre aufzubängen, diefe und ähnli- 
chelleußerungen zurüdgezogen, und zur 
friedlichen Benußung der Stimingettel 
gemabnt. 

Mit Recht warf ein Zuhörer des 
Herrn Debs die Frage auf, warum Die 
neue Sozialdemotratie ſich nicht an die 
längst beftehende fozialiftifche Partei 
anjchließt, wenn fie auf demſelben 
Standpuntte fteht, aber damit hat das 
große Publitum nichts zu fchaffen. 
Letzteres fann ſich nur darüber freuen, 
daß au die „amerifanifche“ Sozial: 
demofratie auf Gemaltthätigfeit und 
Blutvergießen feine Hoffnungen ſetzt, 
fondern nur an Erziehung und Ent— 
wickelung glaubt. Da die Menfchheit 
nicht ftilffteht, jondern raſtlos vor— 
wärts ftrebt, jo fünnen bie jeweiligen 
gejellfchaftlihen Einrichtungen nicht 
bon ewiger Dauer fein, denn ſie müſſen 
ſich den veränderten Verhältniſſen 
mehr oder weniger, früher oder ſpäter 
anpaſſen. Es iſt deshalb nicht nur 
möglich, ſondern ſogar wahrſcheinlich, 
daß der ſogenannte Kapitalismus mit— 
ſammt dem Lohnſyſtem ſich ebenfalls 
überleben und einer neuen Ordnung 
der Dinge weichen wird. Da er jedoch 
in den meiſten Ländern ſeine Aufgaben 
noch lange nicht erfüllt hat und in gan- 
zen Erbtheilen noch gar nicht inWirk— 
famfeit getreten ift, jo wird er ſich in 
abjehbarer Zeit nicht „abwirthſ haften”. 
Es gibt gegenwärtig noch gar nichts, 
das an jeine Stelle treten und ihn 
ablöfen fünnte. Che da? Ritterthum 
geſetzlich feiner Vorrechte beraubt 
wurde, war das Bürgerthum längſt 
heraufgekommen und im Beſitze der 
thatſächlichen Machtmittel. Der 
Staat hatte nur noch die Schranten 
niederzulegen, die er gegen den „drit— 
ten Stand“ errichtet hatte. Aufzubauen 
hatte er gar nichtd. Dagegen fehlen 
heutzutage alle Worbedingungen für 
eine neue Gejellfehaftsordnung. Wenn 
das Alte gewaltfam eingerifjen werben 
würde, fo müßte e8 aus den Trüm— 
mern wieder neu erftehen, meil fich die 
Geſellſchaft in einem anderen Gebäube 
ebenfo wenig wohl fühlen mürbe, mie 
ein wilder Indianer, der unvermittelt 
in einen Marmorpalaft verjegt wird. 
Daß der heutige „Staat“ alle Betriebe 
übernehmen und leiten könnte, behaup— 
ten nicht einmal die Sozialiſten. Wo 
aber find auch nur die Anfänge des 
Zufunftsftaates und der „geſellſchaft— 
lichen“ Produktion? 

Die Aufhegung diefer oder jener 
Klaffe fann unter den obmwaltenden 
Umfjtänden nur zu nußlofem Bürger: 
triege und barbarifcher Maſſenmörde— 
rei führen. Höchſtens würde nad ei— 
nem erfolglofen Aufftande Die demo— 
fratifche Nepublit abgeſchafft und 
durch einen „ſtarken“ Staat erjegt 
werden, in dem die „Enterbten“ auch 
noch der bürgerlichen Freiheiten ver— 
luftig gehen würden. Darum ift es 
erfreulich, daß die neue Sozialdemo— 
fratie ebenfal3 die Entwidelung pre= 
digt, ftatt die Ummälzung. Gefittete 
Menſchen fjollten fich nicht gegenfeitig 
zerfleifchen. 


Das Dentmal der Poftmeiiterin. 


Das Dentmalfeten ift in den letzten 
Sahrzehnten jo häufig geworden, daß 
die große Maffe der Leſer den Mit- 
theilungen über die Enthüllung eines 
neuen Standbildes oder Dergleichen 
nur fehr wenig Beachtung ſchenkt, und. 
man fi ſogar jchon daran gewöhnt 
bat, hinter ſolchen Denkmalerrichtun— 
gen weniger den Drang zu jehen, dem 
großen Verftorbenen zu huldigen, als 
den Wunsch, fich ſelbſt an die Deffent- 
lichkeit zu rüden und jich einen Naınen 
zu machen unter den Lebenden. Die 
großen Todten, fagt man, find be— 
fannt genug und bedürfen der Ehrung 
nicht mehr, aber die kleinen Lebenden 
benügen ihren großen Namen, ſich be— 
fannt zu machen, und fonnen fih in 
dem Abglanz ihres Ruhmes. Das mag 
oft bis zu aewiffem Grade der Fall 
fein, überfchießt aber in der Verallge— 
meinerung ihr Ziel. Denn wenn aud 
häufig folche kleinen Nebenzmwede da— 
bei in's Spiel fommen, jo werben die 
meilten Dentmalfpenden doch wohl in 
jelbftlofer Abficht gegeben — und zus 
dem handelt es ich nicht immer um 
einen meltberühmten Namen. 

Sp mußten diefer Tage öftliche 
Blätter von einer Dentmaleinweihung 
zu erzählen, die nicht zu der gewöhnli— 
chen Klafje zu rechnen ift, und größe- 
res Intereſſe wedt. Sie fand in der 
Maſſachuſettſer Ortſchaft Deerfield 
ſtatt, iſt bezeichnend für das Leben in 
den ländlichen Gegenden des Bai— 
Staates und dürfte wohl außerhalb’ 
veffelben faum fo bald Nachahmung 
finden. Diefes „Denkmal“, das un- 
ter großen Treierlichkeiten der Deffent- 
fichteit übergeben wurde, iſt fein 
Standbild, fondern eine Gedächtniß— 
halle, und murbe nicht dem Anden— 
fen eines Wafhington, Zincoln ober 
Grant gewidmet, fonbern fol als 
Denkmal dienen für die treuen Dienfte 
einer Boftmeifterin. 

Die alfo Geehrte war im Leben 
befannt als Fräulein Martha Pratt 
and verfaufte ein Vierteljahrhundert 
hindurch, unberührt von dem Wechſel 
der Parteien, gegen geringe Vergütung 
und in einem armfeligen Amtslokal 
die Briefmarfen Ontel Sams und be- 
ſorgie die Poftfachen der Ortäbewoh- 
ner. ‚ Fräulein Pratt ftand ihrem 
Amte in mufterhafter Weife vor, und 


gewann fich durch ihre nie verfagenbe 
Söfticte, ihre freundliche —* 
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keit und ihren klugen Rath, wo Rath 
nöthig war, in jo hohem Maße die 
Anertennung und den Danf der gan- 
zen Bevölterung der Ortſchaft, daß 
man eben beſchloß, ihr Andenken mad): 
zubalten, als endlich der unerbittlicye 
Tod das that, was feine Regierung in 
Wafhington hätte wagen dürfen — fi: 
abberief von ihrem Poſten, den fie ſo 
fange inne hatte, 

Die Gedächtnißhalle ıft nur ein be- 
ſcheidenes Gebäude und foftete nur 
$1000 — immerbin eine nicht ganz 
unbedeutende Summe für die 3000 
Ortsbemohner — aber fie fteht wahr- 
Iheinli auf einem viel mahreren 
Fundament von Dankbarkeit und Ver— 
ehrung, als fehr viele andere weit an- 
Ipruchspollere Gedächtnißbauten und 
Denfmäler jeder Art. Sie foll als 
Zufammenfunftsort der jungen Leute, 
als Konzerthalle u. ſ. m. dienen, und 
jo dürfte Fräulein Martha Pratt auch 
nach ihrem Tode noch der Schubenael 
der Lebenden fein, mie fie zu Xeb- 
zeiten als „Boftmiftreß“ war. Ihrer 
Leliebtheit joll eben noch etwas An— 
deres als Zuverläfligfeit im Dienſt zu 
Grunde gelegen haben. Niemala — jo 
jagt man — fol fie Vertrauen ge- 
täuscht, niemals ſich auf Klatfchereien 
eingelaffen haben, dagegen fol dur 
ihren freundlichen Rath und Zufprud) 
mande jchon geloderte Verlobung 
wieder gefejtigt, mancher Bruch ver— 
mieden worden fein. Daher die 
große Verehrung. 

Die Martha Pratt’fche Gedächtniß— 
halle zu Deerfield dürfte, wie gejagt, 
außerhalb des Bai-Staates mahr- 
fcheinlich nicht fo bald ein Seitenſtück 
finden; dazu find die Martha Pratts 
unter unferen Beamten doch wohl all- 
zu felten; auch fehlt es, abgejehen von 
den Poſtmeiſtern kleinerer Orte, den 
Beamten an Gelegenheit zu ſolch' 
fegensreicher Thätigfeit, und ſchließlich 
legt man allgemein zu wenig Gewicht 
auf die Art und Weiſe der Pflicht: 
erfüllung. Der gute Amerikaner läßt 
fih von einem groben Beamten ans 
ſchnauzen, wie ein dummer Junge, und 
wird einem höflichen, gefälligen Beam— 
ten gegenüber nur zu gern ſelbſt grob 
und unverſchämt. Das flegelhafte Ge— 
bahren faßt er zumeift als Zeichen Der 
Stärke, das höfliche Entgegentominen 
als Merkmal der Schwäche auf. Vor 
dem Beamtenflegel hat er Reſpekt, dem 
böflichen Beamten gegenüber fühlt er 
fich, ift er womöglich mißtrauifch. Wir 
müffen nicht nur befjere Beamten ha— 
ben, fondern müffen auch ſelbſt vefier 
und gerechter fein, ehe ſolche Denk— 
mäler, wie das Deerfielder, allgemeiner 
werden fünnen. 











Schandthaten der Weißkappen 
in Judianua. 


Zu den Verdienſten, die der jetzige 
Er = Gouverneur Matthews fi) wäh— 
rend feiner Adminiftration um den 
Staat Indiana erworben hat, ind 
auch feine erftlichen Bemühungen be- 
bufs Austilgung des Weißkappen— 
thums und zur gefeglichen Beftrafung 
jener Klafien von Verbrechern zu 
rechnen, die als Mitglieder von Ber- 
ſchwörerbanden bei Nacht und Nebel 
vermummt auszuziehen pflegten, um 
Thon auf bloßen Verdacht hin Perſo— 
nen, die fich ihren Haß zugezogen hat- 
ten, mit Hidorgruthen bis auf’3 Blut 
durchzupeitfchen oder auf jonftige 
Meife zu fchädigen. Da eine Anzahl 
Nachtreiter nach gerichtlichen Prozeß 
überführt und mit Zuchthausftrafen 
belegt wurden, fo glaubte man, der 
Geheimbund derHaberfeldtreiber habe, 
danf der ftrengen Durchführung des 
Anti-Weißkappengeſetzes, den Todes— 
ſtoß erlitten und man würde künftig— 
hin nie wieder von Schand- und 
Greuelthaten der organiſirten Un— 
holde zu hören bekommen. 

Dieſe Hoffnung hat ſich leider nicht 
bewährt. Das Weißkappenthum iſt 
immer noch nicht von der Bildfläche 
verſchwunden. In den beiden Coun— 
ties Madiſon und Bartholomew haben 
in jüngſter Zeit Weißkappen ſich Un— 
thaten zu Schulden kommen laſſen, die 
lebhaft an die Zeit erinnern, als die 
Verſchwörer, vor denen Niemand ſicher 
war, einen nächtlichen Streifzug auf 
den andern folgen ließen und bei 
ihren Ueberfällen ſelbſt ſchwache 
Frauen nicht ſchonten. Im County 
Madiſon erhebt neuerdings wieder die 
Hydra des anarchiſtiſchen Weißkap— 
penthums ihr Haupt. Die allem An— 
ſchein nach feſt organiſirten Kappen 
ſind zur Zeit damit beſchäftigt, an 
hervorragenden Bürgern, welche vor 
zwei Jahren ihr Beſtes thaten, um 
Weißkappen zu prozeſſiren und den 
verdienten Strafen zu überantworten, 
Rache zu nehmen und ſie ihre Wuth 
fühlen zu laſſen. Einer der angeſehen— 
ten und mohlhabendften Farmer im 
County Madifon ift der allgemein 
geachtete John Beefon. Lebte Woche 
mollte er feine Kleeernte unter Dad 
und ad) bringen laffen. Wäre Alles 
in Ordnung geivefen, jo würden zmei 
ober drei Tage genügt haben, um das 
Mähen zu beforgen. 

Uber die Weißkappen hatten in dem 
Kleefeld mit Stacheldraht ummundene 
Eifenftäbe angebracht, fo daß die Mä— 
ber diefe Hinderniffe nicht ſehen konn— 
ten. Kaum war die Mäharbeit in An 
griff genommen, jo wurde eine Ernte- 
mafchine durch das Anrennen an die 
freuz und quer unter den Kleeföpfen 
geipannten Stacheldrähte ruinirt, fo 
daß fie außer Gebrauch aeftellt werden 
mußte. Farmer Beefon lieh das Klee- 
feld genau abfuchen. Was fand man? 
In allen Theilen waren gefpannte 
Dräbte vorhanden und auch Steine 
bon beträchtliher Größe maren im 
Klee verborgen. Bon diefen verfpra- 
chen die berbrecherifchen Fallenfteller 
fich noch ftärfere Schädigung als von 
dem Stacdeldrahtneg. In Underfon, 
der Gerichtäftadt von County Mabi- 
Ton, herrſcht nicht der geringfte Zimei- 
fel darüber, daß man e3 mit bem 
Werke der berüchtigten Weißkappen⸗ 
bande zu thun bat, deren Treiben ſchon 
feit Jahren die Bürger beläftigte und 


terrorifirte. Seitens der Behörden wer⸗ 
den energiſche Anſtrengungen gemacht, 
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um bie Schuldigen zu ermitteln- und 
gerichtlich zur Strafe zu ziehen. Dem 
Gouverneur Mount liegt zur Zeit ein 
Geſuch vor, in welchem er um Begna 
digung der zwei zu Zuchthausitraf: 
berurtheilten Weißkappen aus dem ge: 
nonnten County gebeten wird. Durch 
ste oben befchriebene Miffethat aber if! 
unter den aejeßliebenden Bürgern ein: 
10 hochgradige Entrüftung gegen dieſe 
Klafje von Verbrechern entjtanden, daß 
ein Bürger-Stomite fich nach Indiana- 
polig begeben wird, um gegen die Be 
gnadigung Einſprache zu erheben, dba 
ſoſch ein Akt nur ermuthigend auf dic 
Weißkappen wirken müßte. 

Im County Bartholomem haben in 
der Nacht vom 27. auf den 28. Auguft 
maskirte Weißfappen auf einer zime! 
Meilen von Naſhville entfernten Farm 
den Eigentbümer Herrn Baß Sher- 
wood und deffen Tochter, das 20jäh- 
tige Frl. Lily bis auf's Blut mit 
Hidorgruthen durchgepeitſcht, nach— 
dem ſie das Haus erbrochen hatten. Es 
ſteht zu erwarten, daß die Unthat der 
lichtſcheuen Strolche ein Nachſpiel vor 
den Schranken des Gerichts haben 
wird. Herr und Frl. Sherwood haben 
in den grauſamen Peinigern einige 
ihrer Nachbarn erkannt und es ſind auf 
ihre unter Eid gemachten Angaben hin 
bereits verſchiedene Verhaftsbefehle 
ausgeſtellt, welchen eventuell noch wei— 
tere folgen werben. 

Der fünf Meilen meftlich von Sey— 
mour angefiebelte Farmer John Poor 
it zur Nachtzeit von vermummten 
Weißkappen, die jich mit Gewalt Ein- 
gang in das Haus verjchafft hatten, 
aus dem Bett geholt und ſchwer miß— 
handelt worden. Seine Gattin wurde 
von den Unholden niedergefehlagen und 
mit Füßen getreten. 

Eine weitere empörende Schandthat, 
dureh Weißkappen verübt, wird aus 
dem act Meilen ſüdlich von Bloo— 
mington gelegenen Orte Fairfax be— 
richtet. Milton Southers wurde bis 
auf’3 Blut durchgepeitfcht. Auch feine 
60jährige Mutter und eine Frau 
Treadway, die zur Zeit in dem Sou— 
thers’fhen Haufe auf Beſuch mar, 
wurde graufam mißhandelt. Sou- 
thers erhielt von den Verſchwörern den 
Befehl, in beftimmter Zeit auf Nim- 
merwiederkehr das County zu verlaſ— 
fen, widdrigenfall3 ihm noch Schlim= 
meres bevorftehen würde. (W.) 


Gehirnlicht. 


Einen höchſt wunderbaren Beitrag 
hat E. W. Scripture, Mitglied der 
Yale-Univerſität in New Haven, ber 
New Yorker Zeitſchrift „Science“ ein— 
geſandt. 

Es handelt ſich um die allgemein be— 
kannte Thatſache, daß man in der 
Dunkelheit oder bei geſchloſſenen Au— 
gen gewiſſe Lichtbilder wahrnimmt, 
die man bisher gewöhnlich als „Reti— 
nallicht“ oder „Eigenlicht der Netzhaut“ 
bezeichnet hat. Es wird angenommen, 
daß dieſe Lichtbilder von der Netzhaut 
des Auges erzeugt werden, und zwar 
als eine Folge der auf der Netzhaut ſich 
abſpielenden chemiſchen Vorgänge. 
Herr Scripture glaubt, dieſe An— 
ſicht vollkommen widerlegen zu können, 
und behauptet, daß dieſe Lichterſchei— 
nungen direkt vom Gehirn ausgehen. 
Dieſe Lichterſcheinungen bei geſchloſſe— 
nen Augen treten in verſchiedenen For— 
men auf, bald als Reihen von Wellen, 
bald als aufeinanderfolgende Ringe, 
die ſich ausdehnen, bis ſie verſchwinden. 
Außerdem iſt das Geſichtsfeld immer 
mehr oder weniger mit einem gewiſſen 
Lichte erfüllt. Man ſieht nach der An— 
gabe von Scripture nur ein Lichtbild 
und nicht zwei, wie es der Fall ſein 
müßte, wenn von der Netzhaut jedes 
Auges ein foiches Bild auzginge. 

Man könnte freilich dagegen jagen, 
daß zwar zwei Bilder entitänden, die 
fich aber in derfelben Weife dedten, wie 
e3 bei dem gewöhnlichen Sehen mit 
zwei Augen der Fall iſt. Aber dann 
müßte ein plaftifehes Bild der Lichter- 
ſcheinungen entjtehen, was nicht ver 
Fall ift. Der zmeite Grund, den 
Scripture gegen die Entſtehung der 
Lichtbilder von der Netzhaut anführt, 
geht von der folgenden Thatſache aus: 
Menn man einenGegenftand, zumBei: 
fpiel diefes Zeitungsblatt, in's Auge 
faßt und dann auf einen ber beiden 
Augäpfel mit einem Finger einen 
Drud ausübt, fo verichtebt ich das 
Bild dieſes Blattes mit feinerSchrift. 
Daffelbe ift auch der Fall bei den ſoge— 
nannten Nachbildern, das heißt den— 
jenigen Bildern, die auf einer weißen 
Fläche von einem Gegenftande ent: 
jtehen, den man lange Zeit ſcharf be- 
trachtet hat; auch diefe Nachbilder ver- 
fchteben fich durch den auf ein Auge 
ausgeüdten Drud. Dagegen verjchie- 
den fich nicht die bei gefchloffenen Au— 
gen erfcheinenden Lichtbilder, woraus 
Scripture den Schluß zieht, daß diefe 
nicht von den Augen ausgeben können, 
Endlich bewegen fich diefe Lichtbilver 
nicht, wenn man bei gefchloffenen Au- 
gen die Augäpfel nad) einer Seite be- 
wegt, vielmehr bleibt die Lichterfchei- 
nung zunächſt an derſelben Gtelle 
grabeaus und nimmt erft mit der Zeit 
die Neigung an, ſich nach derſeben 
Seite zu verfchieben, nach welcher die 
Augen hingedreht find. 

Diefes find die Beweiſe Scriptures, 
daß die fogenannten „Retinalbilder“ 
nicht von der Netzhaut ausgehen kön— 
nen. Er meint nun, wie bereit3 gejagt 
wurde, daß die Entjtehung diefer Licht- 
ericheinungen in benfelben Zentren des 
Gehirns gelegen ift, an die das Ge— 
dächtniß und die Einbildung von Ge- 
ſichtsbildern gefnüpft find. Er fügt 
fich dabei beſonders darauf, daß Jo— 
hannes Müller verjchiebentlich auf die 
Beziehungen in der Geftalt diefer Licht- 
erfcheinungen bei gefchloffenen Augen 
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der in der Dunfelheit zu Iraumbil: 
‚ern hingemiefen hat, er hält es auch 
är möglid, daß die Geſichtshalluzi— 
‚«ationen, die durch den übermäßigen 
Senuß verſchiedener Stoffe, wie Ha— 
yiſch und ähnlicher entftehen, nur 
Nodifilationen der gewöhnlichen Er— 
‚Heinung des „Gehirnlichtes“ ſeien. 
Sr hat auch an ſich jelbft die Beobach— 
tung gemadt, daß ein Bild, das er 
ich bei gefchloffenen Augen vorſtellte, 
in ber Sitte der betreffenden Lichter: 
ſcheinung mehr oder weniger deutlich 
uftrat. 

Man wird zunächſt zu prüfen haben, 
>b die Beobachtungen wirklich für ale 
Menſchen zutreffen. 


Das Keliner:-Trintgeld. 


Aus Paris wird vom 4. September 
gelchrieben. Seit Monaten ftreiten die 
Pariſer Kellner um die Trinkgelder 
der Gäſte, Die fie abgejchafft wiſſen 
mollen. Das Einfachfte wäre wohl, daß 


die Kellner die Trintgelder nicht mehr | 
annahmen, denkt da ein Jeder. Dann 


wären ja die Wirtde wohl gezwungen, 


jie zu bezahlen. Uber der Gaft, der das | 
Trinkgeld einmal vergefjen wollte, täme | 
Warum lärmen daher die 
Kellner gegen das Irinigeld und wol: | 
Ü Weil fie 
bejlen nicht genug belommen, ift die | 


ſchön an. 
len es abgeſchafft wiſſen? 


einzige richtige Untivort, die aber vie 


Steliner jelbjt nicyt geben wollen. In 
den gewöhn und | 
Speifewirthichaften, wo nur Mrbeiter | 


den gewöhnlichen Weintneipen 


verfehren, gibt es faſt gar fein Trink— 
geld, der Wirth muß die Kellner be— 
zahlen, freilich farg genug. An den 


Kaffees und Bierhäufern ift das Trink: | 


geld, je nad) dem Rang, ſehr verfchie- 
den, von 9 bis 10 Fr. den Tag. Am 
beiten jteht es in den feinen Speife- 
bäufern, wo ein Kellner e8 auf 10 bis 
12, jelbft auf 15 Fr. den Tag bringen 


fann, Wo aber viel Trinkgeld eingeht, | 
Jucht auch der Wirth fich einen um fo 
größeren Theil davon anzueignen. Xn | 


den letzten Jahren ift es faft allgemeine 
Regel geworden, daß der Kellner mor— 
gens beim Antritt des Tagewerks dem 
Wirth 5 oder 6 Fr. zahlt, wofür er die 
Koſt erbält und alle erhaltenen Teint: 
gelder einfteden darf. Außerdem muß 
er eine Vürgſchaft hinterlegen, an ber 
fit der Wirth ſchadlos hält, wenn der 
Kellner nicht die vorgefchriebene Ein- 
nahmeſumme aufaebrad;t hat, alfo faul 
geweſen iſt, wie der Wirth ihm vor— 
wirft. Uber der Kellner kann doch die 
Gäſte nicht herbeiheren? Aber er fol, 
er muß es, wenn er den vom Wirth 
geftellten Anforderungen entfprechen 
will. Die Kellner würden daher feſten 
Lohn vorziehen, wodurch für fie das 
Leben bequemer und forglofer werden 
würde; fie brauchten jich nicht abzu— 
mühen, um ja recht viele Gäſte qut zu 
bedienen und fo einen möglichit großen 
Umfaß zu erzielen. Die Wirthe wollen 
denn auch von der Abjchaffung des 
Zrinfgeldes nichts wiſſen. Ohne Trink— 
geld ift feine gute Bedienung möglich, 
jagt der Vorſtand des Parifer Gaft- 
mwirthvereing. Er behauptet auch vor— 
weg, daß die Gäfte aus diefem Grunde 
ebenfall3 ſtets Trinkgeld geben würden. 
Nun, verbieten fann man ja das Trink— 
geld nicht, meinte offenherzig ein Kell: 
ner: wir würden e3 dann neben diefem 
feiten Lohn einfteden. Da liegt der Has 
im Pfeffer! Das Trinkgeld tft bei den 
berrfchenden Sitten nicht abzufchaften. 
Die Abſchaffung würde nur ein faljcher 
Rückzug fein, bei dem die Kellner die 
Beute auflefen würden. 


Lokalbericht. 








Auch in Chicago wohlbekannt. 


Aus Seattle, Wafh., kommt die 
Nachricht, daß dort ein gewiſſerHarry 
Monroe, alias „Frenchy“ Nicholas, ein 
auch hier in Chicago mohlbetannter 
Gauner, wegen Diamantendiebjtahls 
in Haft genommen worden ijt. Nach 
den Angaben der hiefigen Geheimpoli= 
zei hat Munroe bereits mehrereStraf- 
termine im Zuchthaufe zu Joliet ab- 


gebüßt. Gegen Ende des Jahres 1894 


wurde er in Chicago unter der Ankla— 
ge verhaftet, au der Wohnung von 
R. H. Checry, Nr. 204 Oatland 
Boulevard, eine Anzahl werthvoller 
Diamanten entwendet zu haben. Er 
entging damals aus irgend einem 
Grunde feiner Beitrafung und ber- 
ſchwand aladann auf Nimmermwieber- 
ſehen. In Seattle fol „Frenchy“ zu— 
fammen mit zwei Helferähelfern in ei— 
nen Jumelenladen eingebrochen fein, 
den Geldichrant geſprengt und 
Schmudfachen im Werthe von $10,000 
erbeutet haben. 


— 


Zu ſtarke Doſis. 


An den Wirkungen einer zu ſtarken 
Doſis Morphium, die er genommen 
hatte, um ſich Linderung neural⸗iſcher 
Schmerzen und Schlaf zu verſchaffen, 
ift porlegte Nacht in feiner Wohnung, 
Nr. 601 La Salle Ave., der Rentner 
Joſeph Mebler geftorben. Herr Meb- 
fer mar 59 Jahre alt und jeit langer 
Zeit in Chicago anfäfjig. Er ift Mit- 
glied der Grand Army geweſen und 
mar bis vor wenigen Jahren Chef der 
Tabaksfirma Mepler & Rothicild. 








Todt aufgefunden. 


Der 35 Jahre alte Charles X. Wat- 
fins, ein Angejtellter der American 
Erpreß Company, wurde gejtern Abend 
in dem Gejchäftsgebäude der befagten 
Geſellſchaft entfeelt aufgefunden. Ein 
Schlaganfall wird als Todesurſache 
angenommen. Watkins binterläßt eine 
Wittwe und drei Kinder, die in De 
Pere, Wis, wohnen. Die Leiche ift 
vorläufig in Rolſtons Morgue, Nr. 
Adams Straße, aufgebahrt wor— 

n. 





— — 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zwed am beſten durch eine An- 
zeige im ber „AbEndpoft". 


Er ei 





Gefttige Bräude, 


Eine verheerende Feuersbrunſt wü— 
thete geitern Nachmittag an der Ede 
von Ridgeland pe. und Irving Part 
Boulevard, woſelbſt eine große zmei- 
ſtöckige Scheune und ein daran ftoßen- 
des Eishaus, Eigenthum von Henry 
J. Kolze, in Schutt und Aſche verwan— 
delt wurden. Die Flammen waren in 
einem kleinen neben ver Scheune 
gelegenen Schuppen zum Ausbruch ge— 
kommen und hatten ſich von dort aus, 
dur den ziemlich heftig wehenden 
Wind angefadht, mit rajender Schnel— 
ligfeii dem erft vor Kurzem errichteten 
Eishaufe und dem angrenzenden 
Stalle mitgetgeilt. An eine Rettung 
der gefährdeten Gebäude war unter 
diefen Umftänden nicht zu denten, ob— 
wohl die Feuerwehr mit gemohnfer 
Pünktlichkeit zur Stelle war und ihr 
Möglichites that, um das rafende Ele- 
ment unter Kontrolle zu belommen. 
Ein Pferd, Wagen, Schlitten und etwa 
acht Ionnen Heu, welche fih in ber 
Scheune befanden, wurden ebenfalls 
ein Raub der Flammen. Der ange: 
| richtete Geſammtſchaden, dem feine 
Verſicherung gegenüberſteht, dürfte fich 
auf nahezu 83000 belaufen. Die Ent: 
ſtehungsurſache des Brandes hat bis: 
ber nicht mit Sicherheit ermittelt wer: 
den können. 

In dem von Stephan Spazaf und 

‚ Familie bewohnten Haufe No. 4808 
Ihroop Str., entitand geftern, gegen 
10 Uhr Abends, aus unbekannter Ur: 
face ein Feuer, durch das ein Schaden 
bon mehr als $500 angerichtet wurde. 
Die Flammen fprangen auch auf die 
beiden Nachbarhäuſer No. 4808 und 
No. 4810 Ihroop Straße hinüber und 
| befehädigten diefelben um etiwa je $50. 
' Der Berluft ift durch Verficherung poll- 
1} ” . 
| fändig gedeckt. 
'. Kurz nah Mittag kam geitern in 
| der Wohnung von Jacob Luſtacs, im 
zweiten Stockwerk des Haufes No. 521 
S. Kefferfon Straße, ein Feuer zum 
Ausbruch, durch das ein Schaden von 
etwa $250 angerichtet wurde, 





— ee — — 


Rückſichtsloſe Radler. 


George Hull und ©. M. Bod, Beide 
bon Wr. 6505 Woodlamn Ape. wohn— 
baft, radelten gejtern perXandem dur 
die W. Late Sir. An der Kreuzung 
der 3. Avenue rannten+fie die Hrährige 
Maggie Marran über den Haufen. 
Hull und Bod wollten fich darauf jeder 
Verantwortlichteit durch die Flucht 
entziehen, wurden aber eingeholt und 
verhaftet. Die Verlegungen der klei— 
nen Marran find fehr ſchwerer Art. 


Kurz; und Neu. 


* Am Donnerftag wird in ben 
Räumlichkeiten des Bundesgerichtes 
die Kommiſſion für Regelung des zwi— 
ſchenſtaatlichen Handelsverkehrs zu 
einer mehrtägigen Sitzung zuſam— 
mentreten. 


* Die hieſige Turner-Krankenkaſſe 
hat durch Urabſtimmung ihrer Mit— 
glieder beſchloſſen, die in Krankheits— 
fällen zu gewährende Unterſtützung 
von 810 auf 88 per Woche herunter— 
zuſetzen. 

*In ihrer Wohnung, Nr. 517 Root 
Straße, ift Frau Margaret Hazelton 
den Brandwunden erlegen, welme fie 
bor einigen Tagen durch die Erplofion 
eines Gafolinofen® davongetragen 
hatte. Der Cor onerwurde benach— 
richtigt. 

* Nach der Strafanſtalt in Pon— 
tiac, aus der er probemeife entlaffen 
worden ift, wird ein junger Menſch 
Namens F. E. Scott zurüdgebradht 
werden. Derjelbe hat als Zimmerfell- 
ner im Palmer Houfe einen Gaſt um 
$10 bejtohlen. 


* Schwere Berlegungen erlitt lehzte 
Nacht ein gewiſſer X. B. Farrell, in- 
dem er nahe der 46. Str. von einem 
Waggon der Halfted Str. elettrifchen 
Bahn herabfiel. Er iſt nad feiner 
Wohnung, Nr. 646 Gordon Str., ge- 
Ichafft worden. 


* Will McDonald, ein im Nenfaft 
Hotel wohnender Angeftellter vonHib- 
bard, Spencer,Bartlett & Eo., hat ſich 
am Samjtag mehrereRippenbrüche zu- 
gezogen, indem er auf feinem Fahr— 
rad an der Cottage Grove Ape., nahe 
52. Str., in heftige Berührung mit 
einem Fuhrwerk der Singer'ſchen Näh— 
maſchinenfabrik kam. 


* Der Sjährige Thomas Rune von 
No. 24 Solon Blare fiel geitern durch 
eine zu Reparaturzweden hergeſtellte 
Deffnung in der Plantenverfleidung 
des Centre Ave.Viadukts auf die 20 
Fuß tief unter demfelben befindlichen 
Geleife derE., B. & D.-Bahn herab 
und erlitt bei dem Sturz fehmwere, viel- 
leicht tödtliche Verkegungen. 


ter Nacht der 22jährige Dean Gilmore 
aus Milwaufe im Haufe feines 
Oheims 3. ©. Sholes, Nr. 1402 Ehi- 
cago Ave., durh Einathmung von 
Leuchtgas vergiftet. Der junge Dann 
hatte feit Monaten vergebens nach Be- 
ſchäftigung gefucht und war über die 
Erfolglofigfeit feiner Yemühungen in 
Derzmweiflung gerathen. 











Zoded: Anzeige. 


freunden und Betannten die traurige Nachricht, daß 
unjere liebe Tochter Selene im Alter don 2 Jahren 
und I Monaten Sonntag um 44 Uhr plöglich geitor- 
ben iſt. Die Beerdiaung findet Dienftag, den 21., 1 
Uhr. vom Trauerbauje, 728 W. Superior Str, nad 
Waldheim ftatt. Um ſtilles Beileid bittet die fief- 
betrübte Familie. 


ig Klebe und Frau und wiſter, 
F — —— ee ' 





Todes: inzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte und unier Vater Hugu Better 
am 19. September, Morgens 6 Uhr, im Wlter von 57 
Jahren und 1 Monat dem Herrn enfichlafen ift. Be: 
erdigung findet am Dienitag. den 21. September vom 
Trauerhauje, 204 Huron Str., um 1 Uhr nad 
Waldheim jtatt. 


KZouije Better, Gattin, nebit Kindern 
und Verwandien. 





To des⸗Auze ige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht dat 
unjer geliebter Sohn Henry Stadelmann in Alter 
von 33 Nabren nad fchwerem Leiden rn Ki a 
ift. u | ndet ftatt am Dien den 21. 
September, Nahmittags 2 Uhr, vom Trauerhanie, 
220 N. State Str, nah Wunders Kirchhof Die 
trauernden Hinterbliebeuen %, 


Henry und Louife Stadelmann, Eltern. 





* Zu Evanſton hat fich in vorleh- | 








Todes: Anzeige, 


Sreunden und Bekanuten die traurige Nachricht, daß 
untere geliebte Mutter und Echwiegermutter Ronife 
Holz nah langem ichweren Keıden am Samitag. den 
13. Septeinder fanft ım Heirn eniidlafen ıt. Veen 
digung am Dienitay, den 21. Scytemder, vom Trauer 
bauie, 31 Keith Str., aus nah dem Concordia Fried- 
bofe. lm ſtilles Beileid bitten die trauernden Hintere 
biiedenen 
Lina Adelmann, Minnie Schmidt, 
Albert Holz, Kınder. 
John Adelmann, Emil Schmidt, 
Schwiegeriobne 
Minug HSslz, Shvicgertodter. 





Todes⸗Auzelge. 


Freunden und Befaunten die traurige Nachricht daß 
mern geliebter Gatte und Vater Jon Wilke in Als 
ter don 30 Jahren, 11 Monaten und 23 Tagen am 19. 
September Borgens 7 Uhr. nach langen Leiden ſelig 
im Herrn entſchlafen ift. Die Beerdigung findet Ttatt 
am Dienſtag. den 21. Septenber. Vlittags 12 Uhr, 
vori Zrauerhiunie, 1011 21. Place, nad) Kontordia. 
Um jtile Theilnahme bitten die tranernden Dinter: 
bliebenen: Friederite Wilke, Gattin 

Ida, Frieda und einna Wilke, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
Ulmira Forum 264,9 T. B. O. 


Allen Mitgliedern zur Nachricht, daß unſer Kamerad 
Emil Unterloff im Alter von 47 Jahren am Sam— 
ftaqn, den 18. ds. Mis., plößlich geitorben iſt. Die 
Beer digung findet ſtatt am Dienſtag Vormittag 9% 
Uhr von Irauerhanie. 1572 Armitage Ave, ; 

Otto Schultg, Träi. 
Mar Macgdefefiel, Ser. 





Todes: Anzeige, 
Geginjeitiger tinterftüunge-Berein. 


Die Mitalieder werden hierdurch benachrichtigt, daß 
John Wilfe von der 21. Sektion geitern geitorben 
ft. Die Beerdigung findet Dienſtäg, den 21. Sep⸗ 
tembder, Nachmittags 12 Uhr,vom Sterbehaufe, No.1011 
21. Place, ſtatt. 

Joſeph Sieben, Sekretär. 


Danfiagung. 
Allen Verwandten und Freunden, die an der Veerdis 


gung meiner Frau tgeilnahmen, ſowie für die Blumen 
ſpende jpreche ich biermit meinen innigiten Dank aus, 


Wilhelm Bad, Ir., ZIIIN. Weitern Ave. 








N 


A. KIRCHER, 
Zeichenbeftatter, 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687, 


Ertra:Rabatt von 10 Prozent 
an Zärgen und Gastets. 


Kutihen nach Graceland und 
St. Bonifacind-- ......... 
Roſehill und 
Waldheim 


18jpbw 


3 





Crosses Preiskegeln, 
veranftaltet von der Sarugari Liedertafel, von 
Donneritag, den 23. September bis Dienitag, den 
3. Septeinber, Abends von 7 bis 12 Ihr, Sunntag 
von 2 Uhr Nachmittags bis 12 Uhr Abende, auf der 
Wider Bart Salle Kegelbahn, 501-507 Weit 
North Ave Werthvolle Preiie, Hierzu ladet freunds 
lichſt ein Das Komite, moja 





+, Die ... 


deutſch-amer. Univerſität 


Chicago, Ill., 

eröffnet ihre Kurſe am 3. Oktober die⸗ 
ſes Jahres mit vollſtändigen philo⸗ 
ſophiſchen und mediziniſchen Fa⸗ 
kultäten, an denen hervorragende Kräf- 
te des In: und Auslandes thätig find, 
Die Univerjität ift mit Hoipitälern, Gnts 
bindungsanjtalt, Hebammen- und Krans 
fenpflegeichule verbunden. Die Graduirs 
ten diejer Schulen werden geſetzlich aner— 
kannt werden. Um nähere Auskunft 
wende man jich jchriftlich oder mündlich 
an dad 


Bektorat der Huiverfität, 


717 W. 13. STR., 


nahe Alhland Ave. Bagim 





et. Johns Wilitär-Afademie 
von Deiafield (das amerifaniiche Rugby) bereitet für 
Kollege und das Geſchäft vor. Diplom fihert Eins 
tritt in Die beiten Univerſitäten. Kavalletie-, Ans 
fanteries und Wrtilirtreörergiten unter Aufficht von 
Ver. Staatenz&ffiziersn melde von der Regierung 
ernannt wurden. Der new Zermin beginnt am 16. 
September. Vräfdent Suwthe wird im Auditorium 
Annex zu treffen jein vom 28. Auguſt bis zum IE 
Sept. Sprebituuden v. 9.30 Morgens bis 1 be 
Nahın. und von 3 Uhr Nachm. bis 6 Uhr Abends, 
Wegen Kataloge ichreibt an Sidney TeSmythe, Ph. 
D., Bräi., Delafieid, Wanteida Eo., Wis. Walm 


ABS 


Malz und Hopfen vom beiten 

und die Meriterichaft des Vier: 

brauers haben fi vereinigt in 
der Erzeugung von Pabſſt's Seleet. 
Dieſes Vier ıft hell wie dad impor- 
tirte Pilſener. iftibm aber an Güte 
überlegen 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Oefen und HSaushaltungs- 
gegenſtaude zu den billigſten Baar: Preiie auf 
seredit. $5 Anzahlung und 31 ver Woche Laufen 30 
werth Waaren. Keine Ggtisatojten für — 9— 
der Bapiere. im 


1897 Sartfohlen. 


Unſere Sartlohlen find ſaämmtlich new, 
friſch gegtaben, vorzüglich, rein und frei 
von Schiefer. Wir verkaufen nur Gore 
Bros. & 6s.’4 Era Creet, Rehigh harte 
„White Win’ Mohlen (garantirt ohne 
Stlatem— werth 10 Prozent mehr als 
irgend eine andere Harttohle. 


N, B.—Uuifer Ablieferung3-Spitem in Süden, RNoh⸗ 
len in Kellern abyırliefern, eripart Euch allen Schmutz 
und Unannehinlichkeiten, wir beſchützen Eure Trot⸗ 
toirs mit Gauvas m. F w., and berlangen doch nur 
25 die Tonne. 3lagdbdibw 




















Bunge Bros., Telephon W. 90. 


Lake & Paulina $tr, 





-FRIEND. 


Ba r Ei * und Vutzen von 
ar Fixtures, _ 
Drain Boards 


mie Si ?, Mefüng, Kupfer und 
—— —— — v—c Serathen. 
Stas, Sols, ‚Borzelian u.i.w. 
Derfauft in allen Apotheken zu 2F&t3. 1 Pd. Boy.‘ 
icags Ötftee: Wosdil 


6 
119 CH Radifon St., Zimmers. 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgegogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn außerhalb unferes Hanfes 
bitten Wir auf die Marte ©. E. & Co. zu adten, welche 
bie don und kommenden Sockchen tragen. bdibm 


Die bifigen Zafagefheine 
um Deutichland. 
Erbſchaften jhnell und billig ee 


vorn tet, Meitepähe, de 
































Beranügnungsiwegweiier. 


bia.—Nad and the Pcan Stalt. 


olum 
tand Opera Donje—Otid Sfinneer im 
„Prince Rudolph.“ 
Hoo-tey2.—liuder the Ned Robe. 
MeBiders— An Iriſh Gentleman. 
Lincoln. —Die Olion. 
Schiller —ort Fravne. 
Albambra—Xhbe Land of the Living. 
Academy ot Mujic— Under tbe Dome, 
Chicago Opera Houje—Baudenille. 
Majonic Temple Roof Garden — 
Vaudeville. ’ 
Great Rortbern Roof Garden — 


Baudeville. 
Anzeigen: Annahmelleilen. 


An den nachfolgenden Stellen werden fleine Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu denielben Preifen entgegeie 
genemmen, wie in der Hanpt-Dffice des Blatted. Wenn 
diejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
eriheinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die Ans 
nabmejtellen jind über die ganze Stabt hin jo vertheilt, 
dat mindeitend eine von Jedermann leicht zu er» 


reichen ill. 
Kordfeite: 


Bagle Bharmacy, 115 Elybourn Ave, Ede Gar’ 
rabce Str. 

3.8. Sande, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

€. Zobel, Apotheker, 505 Well! Str. Ede Schiller. 

F. E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Orchard 
und Glarf und Addiſon Str. 

C. F. Glai, Apotheter, 891 Halfted Str. nal: 
Eeutre. 

SS. Uhiborn, 





Apotheker, Ede Wells u. Divi⸗ 








ſion Str. 
Gar! Becer, Apotheker, v1 Wisconſin Str, Ede 
Hubiou Ave. 
Geo. Zoeller & Eo., Apoheker, 445 North Ave. 
Heury Goch, Apotheker, Clark Str. u. North pe. 
Dr. 3. Centaro, Apotheter, Ede Weis u. Ohio Str. 


6. €. Srzceminsfi, Apothefer, Haljted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Krueger, Apotheker, Ede Elybourn und Zul: 
lerton Ave. 


E. Geiſpitz, 757 N. Halitev Str. 

Bieland Pharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

A... Weis, 311 €. North ide. 

C. BRipte, Avothefer, 80 Webtter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Gentre und Larrabee Str. 

und North Ave. und Larrabee Str. 

Zohn Voigt & Eo., Apotheker, Biſſell und Centre 
Etraße. 

Mobert Bonelfang, Apotheker, Fremogtu. Clay 
und Fullerton und Lincolu Ave. 

Sohn ©. Sottinger, Anothefer, 224 Lincoln Ade. 

G. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

U. Martens, Apotheker, Shejfield und Centre. 

Dm. Feller & Go., 586 N. Clark Str. 

©. Liebredht, Sheifield und Eiybourn Ave. 

Bm. Schultze, Apotheker, 766 Elybourn Ave, 

Geo. Keoehne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 

©. &. Hubta, Apotheker. 270 Clybourn Ave. 


Sate Biew: 


Geo. Suber, Apothefer, 1358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

H. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Hirſch, Apotheker. 303 Belmont Ave. 

Mn. 2%. Brown, Apothefer. 1985 N. Aſhland Ave. 

Mar Schulz, Apotheker. Lincoln und Seminarg 
Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Ave. 

1.2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bictor Kremer, Apotheker, Ede Kavendwood und 
Melroſe und 2520 Lincoln Ave., Ede 59. Str. 

23. Helmuth, Apotheter, 1299 Lincolu Ave. 

U. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave, 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

U. Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Zatterner Drug Go., 813 Lincoln Ape. 

F- DO. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Etr. 

F. 3. Berger, Apotheker, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Sno. U. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

@. U. Lemte, Apothefer, 670 Racine Ape. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter. 833 Milwautee 
Ave. Ede Diviſion Str. 
B. Bavra, 020 Center Ave., Ede 19. Str. 
Senry Schröder, Apotheter, 487 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheter, Gde Milwaukee un) 
Rorth Ave. 
£iio J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 
Nudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Dibiſioa 
Etr., Ede Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauch & Truener, Apotheker, 477 W. Dis 
vifion Str. 
U. Naiziger, Apotheter, Ecke W. Divifion und 
Wood Str. 
€. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Haljted 


Str., Ede Canalport Ave. 

Dar Heidenreich, Apotheter, 80 W. 21. Str., Ed: 
Hoyne Ave. 

JIsnatz Ouda, Apotheker, 631 Gentre Ave, ide 19. 
Strake. 

3.8. Bahlteich, Apotheler, Milwaulee u. Ceuter 
Ave. 


3. &. Kelowsty, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
uud 570 Blue Island Ave. 
©. 3. KResbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
J. &. Zint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F. Wrede, Upotheter, 363 W. Chicago Ave, Ecke 
Noble Str. 
G. #. Elöuer, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee A ve. 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 
M. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
M.GSet;, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Ste. 
—5 DB. Sachelle, Apotbefer, Taylor u. Paulina Str. 
Bu. &. Gramer, Apotheler, Halfted uud Raus 
bolph Str. 
G. Fiſcher, Lincoln und Divifion. 
F. Enmeling & Go,, Apothete. 952 Milwaufee 
Ave. 
&. ©. Dreigel, Apotheker, Weftern Ave. und Har- 
rijon Str. 
©. ©. F. Brill, Apotheter, MI W. 21. Str. 
U. Hanſen, Apothefer, 1720 W. Ehicago Ave. 
Shas. Hirtzler, Anstketer. 626 W. Chicago Ave. 
Chas. A. LRadwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave. 
Mar Eunze, Apotheter. 1369 W. North Ave. 
Sermann Elich, Apotheker, 769 Milwaukee Ape. 
D. Schaper, Apotheler, 1190 Armitage Ave. 
E. A. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
B.M. Wilſon, Dan Buren und Marſhfield Ape. 
Chad. Nation, 1107 W. Chicago Ade. 
6: W. Srakin, Apotheker, Halſted und 12. Str. 
Behrens & Ewatol, Apotbeier, 12. und Laflin Str. 
Dominik Geymers, Apotheter, 232—234 Milwauter 
Avenue. 
National Pharmach, Apotheke, North Ave. und 
Dickſon Str. 
A. H. Kremer, Apotheker, 831 Grand Ave., Ed 
Noble Str. 
Elotz's Apotheke, Aſhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Stochler, Apotheker, 748 W. Ghicags 
Avenue. 
Theo. HS. Dewig, Apotheker, 2406 Milwaukee Ave. 
Fritz Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ade. 
Steiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Gentre Ave. 
&. Sachs, Apotheter, 599 W. Zaylor Str., Edı 
Raflin. 
Seats’ Bharmachy, 1488 Milwaukee Ave. 
Shris. 8. Hed, Apotheier, 239 W. Divifien Gtr., 
Ede Paulina. 
R. 3. xivefen, Apotheker, 849 Grand Ave. 
Kirtwood & Go., Apotheter, 698 Milwaukee Ave 
SWells Bharmacy, 400 N. Aſhland Ave. 


Südfeite: 
Otto Golgau, Apothefer, Ede 22 Str und Ar cher 
Ave. 


6. KRampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 
WB. #. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 
3.8. Forbrid, Anpotbeter, 629 31. Gtr. ⸗ 
S. 8. Sibben, Apotheter, 40 3. Sir. 
Rudolph B. Braun, Apothekerx, 3100 Wentworth 
Auve., Ede 81. Str. 
B. Bienede, Apotheker. Ede Wentworth Ave. und 
. M. Etr. 
8. Masquelet, Apotheter. NorboftsEde 35. und 
Halfted Str. 
2ouid Aungt, Apotheker, 5100 Aſhland u. 
&. E. Kreniler, Unotheter, 2614 Gottage Grove 
Ave. 
2. DB. Mitter, Apotbeter, 44. und Halfted Str. 
SM. Farnsworthb & Go., Apvtbeler 48. und 
Weuntworth Ave. 
DB. I. Adams, 5400 ©. Halfte Str. 
Ges. Ken; & @o., Apotheter. 2901 Wallace Ste, 
Ballace St. Byarmacy, 3. und Wallace Ste, 
Chad. Gunradi, Apotheter, 3815 Archer Ave. 
6. Grund, Apotbeter, Ede 35. Str. und Archer Upe 
Ge». Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 
6. Zuramwätn, Apotheker, 48. und Soomis Ste. 
„ Neubert, 36. und Halfted Str. 
& Zungt, Apotheler, 47. und State Str. 
Zu Teeipnesst, Upotbeter, 81. und Deering Str, 
m. But, 3001 Archer Uve. 
theker, 81. Str. und Vortland Ude. 


Loomis Str. ‚, 182 Fu Tüd 


TEREERSHE 
Der Grundeigenthumomarktt. 





Die folgenden Grunde igentbums = Uedertragungen 
in der Höbe von 31000 umd darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Sangicy Ape. 158 Fuß nördl. von 65. Str., X 
19, 2. Schwarz an ©. U. Himler, 85.000. 
— Ade., 96 Fub nördl. von North Ave, 24X 
C. Behnte an DO. W. Keatley, 56,000. 
2. ehe Srunditüd, DO. W. Keatley an 9. Behnke, 


0. 000. 
Aſhland Ave., Nordoſt-Ecke Cornelia Ave., 664X 
123, 9. 9. Janſſen an M.. Roſe, 86, 000. 
— Ude., 15 Fuß jüdl. von Corneiia Ape., 25 
x1%4, €. 2. Hill au 9. W. Yarciay, $1,50. 
Aberdeen Str., Nor doſt-Ede 58. Str., 488x124, €. 
Gingoff an M. Feldner. $1,800. 
— Ave., —2 Ede 92. Str., 3X13, S 


Groß an 8. C. Groß, 82,5%. 

* Etr., 141 Fuß öftl. von Vincennes Ave., 25X 
125, derjelde an denjelben, $2,40. 2 
Waba;d Ave, 100 Fuß — von 69. Str., 50X 
159, W. X. Dodge au E. Tprodmorton, 82, 000. 
<ol lorado Ave., 75 dub no A, von Lawndale Ave., 
23x10, C. O'Shea an J. P. Mahoney, 33,000. 
Laflin Str., 241 Fuß jüdl. von 67. Str., 25124, 
Euglewood Building and Loan Aſſ'n. an P. 


MeCauley, 81,300. 
von 60. Str., 25X 








Throop Str., 150 Fuß ſüdl. 
124, ©. F. Hultmian an M. Colby, +1,00. 
Shields Ave., zwiichen 54. und 55. Str., 23X133, 
2. Heiun an M. Heinn, $1,080. 
>. Str, 205 Fuß weitl. von Peoria Str., 23X123, 
Late Shore V. L. and 9. All’. an 3. E. Ben: 
nett, $1,350. 
Kedzie ve., 174 Fuß nördl. von W, 24. Str., 25X 
1235, 8. Ei dersfi an M. Swibersti, $1,0%. 
Kedzie Ave, 115 Fuß nördl, von W. 24. Str., 25X 
325, M. Neme au J. Solar, 35,000. 

Leringte u Str., 9 Fuß öſtl. von N. 47. Ave, 
XI, I. NR. Yrown au G. Hoefle, 82,600. 
Genter Str, 3.4 Fuß dit. von Viel Str., 314X 
100, F. N. Schpelenberg an GC. F. Yindon, 85,300. 
Fremont Str., 144 Fuß südl. von Byron Str., 4UX 

213, 3 1 6 rad au E. Watthei, 32,500. 
2 Hub nördl. von Quunboldt Bou⸗ 





S. Enger an L. Sktolen, 84. 000. 
Ste‘ ham Str., 167 Zub züdweſtl. von Noble Ave., 
3x1, 9. "Malinowsfi an ®, Malinowski, $1,: 
zo, 
Weſiern Ave, 115 Fuß jüd * Harriſon Str. 
235x125, 3. 3. ei Lane an S Farrell 8,130. 
Adenne K, 300 Fuß ſüdl. von 9* Str., 2X120}, 


—* Tromley an E. MeCrauey, 31,20. 





Eaginamw Ade., 237 Fuß nördi. von 17. Str., X 
„1 W. 3. Hall an R. T. Thoruton, 30,000. 
Dasſelbe Grundſtück, R. I. Thornton au J. Hall, 


“ash m) 
Kimdark Ave., 206 Fuß 
durch zur Alley, €. 

52,4. 

Morgan Str., 175 Fuß nördl. von 60. Str., 25X124, 
9. ». Keeney an 3. Lind, 32,20. 

Peoria Str., 25 Fuß nördi. von 61, Str, 25X125, 
8 Wightman an R. Dumphy, 33.000. 

50. Str., 123 Fuß öftl, von Oalley Ave., X124, 
H. Groi noil an X. Thomas, 83,000. 

von Adams Str., 50X 


jüdl. von 9, Str., 25 
Juders an U. ,W. 


Fuß 


Johnſon, 





25 G. Laqueur an S. E. Derter, pe 
Grob Zerrace, 141 Fuß nördl. von Colorado Ave., 
34%X7 8% 9. 6. Groß an ©. €. Groß, 3, N. 


Zerington <tr., 215 Fub öſtl. 
35x12, 3. Killer au E. E. 


von SpringfieldApe., 
govejop, $1,250. 


Monte de Str. 468 Fuß öſtl. von Homan Ave. 25X 
189, W. ©. May an M. x. Zain, $7,000. 
Ohio Str., 48 Fuß weitl. von Center Ave. 24X100, 


Thompſon, 82,00), 


C. 9. Rravi cu 9. 2. 
von Aihlend Ave., 25X 


Cornell Str., I Fuß öftl, 





128, 8. Didad) an U. Slemann, 52,400. 
Dale Ave., 50 Fuß jüdl. von 73. Str., 50x12, 
9. C. Willinjon an C. B. Wiſer, $10,000. 
Congrep Str., swijchen St. Lonis und Central 
Part Ave, 3X13, 3 2%. Stammour an U. F. 
Stramer, $7, 500. 

California Aben 50 Fuß ſüdl. von Wabanſia Ave., 
25)1254, F. A. Nöordquiſt au R. Stach, 35,000. 
Talman ibe 150 Fuß ſüdl. von Yallyne Str, 25 
x135, 9. Stat an F. W. Nordguiit, 31,5. 
Thomas Str., 215 Fuß weitl. von Robey Str. 24X 

120, I. Suffern an N. vongtin, 32,3% 
Sedgvick Str., 8 Fuß jüdl. von Goethe Str,, 23X 
150, M. in C. an U. M. Ehlers, 2,670. 
Divifion Str., I Fub öftl. von Wincheſtt Ave. 25 
x12 5, Balumet Ave, Südweſt-Ecke 68. Str., 1474 


> x125; Zafayette Ave., 150 Fuß ſüdl. don 7. Str., 
50X 171; David Bloomenthal an Maurice Pulver, 


820,000. 

Follansbee Str., 19 Fuß öftl. von Humboldt Bou— 
rn 23x10, F. €. Fadner an W. N. Heath 
1,000 

Haddon Ave, Südweſt-Ecke N. 43. Ave, 59xX126, 
M. E. Wiljon an 9. P. NRorig, 81,200. 





Cornelia Str., 119 Fuß weſti. don Robeyy Str., 
24Xx125, T. Sufjern an Spankuebell, $1,100. 
Van Buren Str., zwiſchen St. Louis und Gentral 

Heath, 6.000. 
Chicago Terrace, Südweſt⸗ Ede Harding Ave., 20X75, 
F. €. Ayres an E. J. Piggott, 33,000. 
Str, 48X124, 
und andere Örundftüde, J. W. Cooper an 9. Arz 
Oaden —S 
14x10, M. Riettner an J. Wels, $7,500. 

115. Place, 100 Fuß öſtl. von Prairie Ave, BX 
abe Whicomb, $1,200. 
Michigan Ave., 195 Fuß nördl. von 114. Place, En 
x130, ©. R. Tillon an F. W. Merchant, $1,8 
May Str., 191 Fuß jüdl. von 71. Str., —88 
49. Place, 100 Fuß weſtl. von rg Str., 2x 

124, 8. Meier an A. Trafta, $1,000 
Ciaremont Ave., 200 Fuß ſüdl. von Le Moyne Str., 
Winona Str., O1 Fuß öſtl. von Southport Ave., 
3x1, E. "Hanrapan an A. Linde, 81,400. 
wurden ausgefteflt an: 
€. Schoenfeldt, 1itöd. came Store und Wohnhaus, 
397 Southport Ave., 
Emerald Ave., 
A. Bartuſek, — und "Bajement Brid Anbau, 78x 
a. Str., 82,5 
210 W. 24. Str., 
Auguft Cronguift, Iftöt. und Bafement Brit Cot- 
tage, 1297 W. 18. Str., $1,300. 
John Anderion, Zftöf. und Bajement Brid Flats, 
C. Milbrat, 2itöd. und Vaſement Brid Store und 
Flat, Kosciusto Str., 82,500. 
Zohn Tip, Fitöd. und Zajement Brid Flats, 881 


Park Uves., 23X15, F. €. Fadner an W. R. 
Homan Avbe., 359 Fuß nördl. von 79. 
ney, 82,5 
49 Fuß weſtl. von Rockwell Etr., 
DM, U. W. Kriegea an E. 
E. Kohs au R. Trommer, $1,200. 
2124, O. P. Satbren an T. Krueger, 81, 900. 
Bau⸗Erlaubnißſcheiue 
1,2 
Joſeph Aves, 2ftöd, und Bajement Brick Flats, 2918 
8. €. Lunn, tö. "Frame Cottage, 
81,000. 
55 Cryſtal Str., 4,500. 
N. Kedzie Ave., $3,000. 





Schnelle Reform für Förperliche Weber. 


Die ſchnelle Reform der befannten körperlichen 
Uebel, wie geihwähte Verdauung, unvollitändige 
Afimilirung, Unthätigkeit der Leber, Nieren und 
Qlaje, wie auch der nervöſen Symptome, welche 
dieje körperlichen Heimſuchungen gewöhnlich beglei⸗ 
ten, wird unweigerlich bewirft durch Hoſtetters Ma— 
genbitter®. Hervorragende Merzte baben es appro= 
birt, die hemiiche Analyie bat es als rein und une 
ſchädlich befunden. Erfahrung ichrt. daB e3 ſchmad⸗ 
baft und zuträglich ift. Sicherlich- ift ein jolhes Re— 
ftaurativ den widerlich ſchmeckenden und unverdaulie 
ben Patentpantichereien vorzuzichen. Der beijpiels 
lojen Nachfrage nah dem Bitters don Maine bis 
zum ftillen Weltmeer nach zu jchließen, weik die 
Nation diefe Vorzüge zu würdigen. Aber nicht nur 
in den Ber. Staaten nimmt die Nachfrage jtet3 zu, 
aud) aus Central- und Sidamerifa, auz Mexiko, 
aus den afrikanischen Arquate tiale Provinzen, den 
britijchen, deutichen und franzöfiichen Kolonien meh⸗ 
ven ſich die Beſtellungen von Tag zu Tag. Kurzum, 
überall auf der zivilifirten Erde ift das Bitters alz 
das Elirir zur Erhaltung vorhandener und Wie— 
dergewinnung verlorener Kraft befannt, dei in der 
Gleihmäßigkeit aller Vorzüge eines Stimulanzmit: 
tel3 Fein anderes gleihlommit. 





Marktbericht. 


Chicago, den 18. September 1897 

Breeife gelten nme für den Geoppanpncı, 
Sremäie 

Rob, 65Ze per Korb. 

Sellerie, 35—40c per Kifte, 

Solat, biefiger, 2be per Zuder 

Siiebeln, $1.00-81.25 ver Faß. 

Nüden, rotbe, 40 Se ver Bob 

Radiesſschen, Ic—$1.00 per Hundert 

Alumentohl, 5060c per Dutzend. 

Kartoffeln, 65—$1.00 per Quidel, 

Mobrrüben, T5c—$1.00 per Bap. 

Ourten, 50-706 per Geb. 

Tomatoes, 7de per Yuibel. 
. Spina:, — Korb. 

rülne Grbjen, Tenneflee, $1.00-$1.85 p. Rife, 

Roblrabi, 10e per Bund, u ie 
Rebendes Geflagel. 

Hübner, The Der Bund. 

Xrurbüibner, 9—10c per Pfund. 

Enten, Tec per Pfund. 

Bänfe, $3.00—$6.90 per Dutzend. 





Rülfe 

Wallnüſſe, 8c per Pfund. 
Butter 

Beite Rahmbutter, 18e per Pfund. 
Gier. 

Friſche Gier, 13}c per Pfund. 

Sämaljy. 

Schmalz, 3.4154. per 10 Pfund. 

Shladhtvieh. 


Leite Stiere dv. 1300-170 Pf., um 
Kübde, von 400-800 Pfund, =.65—$4.30 
Kälber, von 100400 Pfund, 83.40-45.75. 
Schafe, 8.5—H.3. 
Schweine, 8.75—$1.20. 
Grüßte 
Pananen, Hc—$1.09 per Bund 
Apfelſinen, eg — Kiite,. 
Ananas, 54.00-81.50 ver Rift. 
Mepiel, T5c—81.60 per Fab. 
Birnen, 81.50-82.00 per Fab. 
Sitronen, 8 0044.00 per Kifte. 
Vſit ſiche. 40—5%X per Kifte. 
Rilaumen, T5c—$1.00 per Kifte. 
MWaflermelonen, $15.00-$25.00. per Qundert. 
Sommer» MWeizen. 
September N2%4c; Dezember 92%c. 
WintereWeirea. 
Rr. 2, hart, Sic; KRr. & roth, 91 
Nr. 8, voth, RR. —— 
Mais. 
Mr. 2, gelb, AMESie. 
Roggen. 
Nr. 2 KtTk. 
Gere 
ti. 


de 
— RR Rr. 8, weiß, 19-19%. 












ur: 





wu 


„Abendpoft«, Ebicago, Montag, den 20. September 1897. 





EEE SEIEN 





\ SReiraths⸗Lizenſen. 
Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden im ber 
Dffire_ des Countyelerks ausgeftellt: 


Nicholas Micheali, Amelia Gray, 26, 27. 
Douwe de Groot, Ella Maat, 29, 26. 

Seaton T. Ferlin, Anna MWarberg, 8: 
Thomas 3. Movat, T. Heien Boyle, 40, 33. 
Names Smijel, Johnna Behrens, 24, 20. 

Emil Kunerke, Margareth Krull, 24, 19. 
Benjamin Ettelſohn, Julie Bann 1 Bis; 
Nobann Nuser, Antonia Lenharft, 
John pe, Lydia Hojen, W, 37. 
Martin Yarii, Karon Anderſen, 29, 19. 
F. Leone Siaugbter, Minnie Segland, 2,3: 
William Collosty, Tillie Peters, 23, i 

J. Wicenty Mazurct, Martha — 23, 8. 
Salomon Wed, Martha J. Long, 38, 50. 
William He imann, Frieda Paichfe, 35, 34. 
Guftave Stra ı8, Etta Weil, 3%, 19. 

Mads P. Korgenien, Dorothea Jenſ en, — 19. 


4» 





George Yumdaren, Alma berg, 2, 
Abraham Rojenberg, Sophie Wojofski, 3 19. 
Abraham Johnſon, — Levin, 48, 22. 
Sohn N. Hanſen, Alice X. Ingram, 27, 2%. 
Charles MW. Clayton, Minnie Hoch, 23, 20. 
Thomas Medale, Sarah I. — —A 
Charles Sheeran, Mamie Houlahan, 2, 20. 
Frank Pielo, Veronika Quptid, "37, 3, 
Sohn A. Clarke, Mabel A. Jeffrey. 27, 4. 
Thomas Wright, Pauline A. Bradley, 66, 58. 
Charles Hod, Louiſe Scheuermann, 25, 23. 
Mar F. Eichmann, Birdie Pittel, 22, 20. 
John Sut hoorn, Ida Sigel, 26, 22. 
John A. Danielſon, Mary Larſon, 45, 25. 
Paul Schutz, Luiſe Wolfe, 36, 22. 
Richard W. Wolfe, Helen M. Lenz, 28, 24. 
Sohn E. MeNicholas, Marie A. Clancy, * 21. 
28 


Dubamel, Warp wodgins, 30, 
Elizabeth 


Sonn U. 1 
Joſeph Candlijh, 






MeNunn, 283, 27. 














Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter diejer Nudrif, 1 Gent da3 Bart.) 


31 Clybourn 


ECO Ein junger Schneider, 
Av 




















Verlangt: Gin junger lediger Mann zum Wurſt- 
machen. 982 N. Halited Str. 

Rerlangt: Ein netter junger Butcher. 1536 W. 
North Ave. ) 

Verlangt: Ein guter Butder, Shoptender. 787 W. 
e Chicago ve, mdi 

vVerl iaugt: Gin Bäder als 3. Sand. 435 W. Bel⸗ 
mont Ave. Nehmt Elſton Ave. Gar. 

Rerlangt: Ein guter Schneider. John Schulz, 701 
W. 18. Str. 

Verl iangt: Metalle Spinner, große Arbeit. 39 W. 
Wajbing gton Str, Zimmer 303. 





auverläfliger 2. 
Ave. 


Verlangt: Ein 
10 Clpbourn 


Hand Brotbäder. 


| tes 


— t 


Todesfälle. 





Rachſtehend veröffentlichen wir die ofte der Deut⸗ 


ichen, über deren Tod dem Gefunddens amte zwi⸗ 
ſchen geſtern und heute Meldung zuging: 
Henry Stadelmann, 79 N. State Str., 3 J. 
ouiſe Hotz, 31 Keith Str. 
Auguſt Vetier, 203 W. Huron Str., 57 
Marguerite Voß, ZH N, 


Hermitgae Au TS 
Fe a 


3 


Wilhelm Albach, 49, 25. Str. 12 
Nına Witzke, 54 Saftings Er3 J 
Jachim Burmeiſter, 13 W. 19. Str., i 
Alma Dardaillion, 700 W. North Ave. 
Katharina Schmidt, 337, 17. Ste, 67 
Marie Neumann, 348, 118. Str., 35 J. 
Johanna Wolf, 3538 Dearborn Str., 6 
Emil Underloff, 1572 Ar 


( 


15) 
mitage Ave., 46 








Verlangt: Frauen und Madchen. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 




























Sausarvere 

Verlangt: Mädchen für allgemeine, Hausarbeit. 
Gute Vehandlung. SKanı zu Hauſe ihlafen. 155 
Evaniton Abe. nahe Wellington oe. modıni 

„Veriangt: Eine Be utide rau, um ein Sıähr 
Madsen zu pi und auf; en. Muß hochdeutſch 
ſorechen. eine — Perſo gen. Sol Super 
vor Ave, South Chicago. Apsthete. 

Sterlangt: Einjaches Mädchen jür Hau: 3arbeit, — 
1655, W. Str. 

Verlangt: Eine gute deutiche Waj ihfrau. &4 Sholto 
Str. udmi 

Verlangt: Köchin 8, zweites Madhen 84. 539 


Wells Sir. 





midi 





deutſche 





t. 2 in der damit ie und gus 
aid de. 


( 
F Hans sarbeit v 
Heim. 1233 Wab 





Rerl an 3t: Mädchen für alas 








Yamilie von Drei. 1957 Ti 
oſtlich. 

Ver langt: Mädchen oder 
Hu W. Harriion 


ıSarbeit. 153 
Verlangt: Ein nettes Kinder madchen. 3317 alu: 
met Ave. 

Ein Mäpdgen ſur allgemeine Hausar⸗ 


Verlangt: 








beit. 243 Sheffield Ave., 2. Flat. Nachzufragen für 
3 Tage. 
Verlandt; Sofo rt ein 9 Mädchen | ‚für leihte Haase 
arbeit. lub 3 zu Hauſe ſchlafen. 407 Dayton Str. 
Rerlangt: Ein orden liches, Madchen in Heiner 





Familie, bei gute a Kohn. 7 Center te., 3 dat 


Verlangt: Sin Me utes Madchen für Kuchenarbeit. — 
109 Fifth Ave. 

Verlangt: Ein gutes ſtarkes Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit. Nachzuftagen 1648 Belmont Ave. 


nahe Evanſton Av di 


Verlangt: Fin Mädchen uür - allgemeine Haus arbeit. 
Qt. 3. €. Hoffmann, 49 3 BUCH and Boulevard. 
Verlangt: Mädchen für Haus: und zweite Arbeit, 


Reſtau rant und Geſchaͤftzhaäuſer. 624 W. 12. Str. 











berlangt: Ein ſtarker Junge in Bäderei. TI N. 
Clark Str 
" Verlangt: Schneider zum Abbügel n n und Bürſten, 


375 W. 


und ein Knopf lochmachet. Diviſion Str. 


Gin auter Waiter für ſtetide Arbeit. 
Rando! ph Str. 


Ein guter Färber. 1:3 N. ( Glart Str. Str. 
170 Willow 


Verlangt:; 
106 E. 
Verlanot 
Verlangt:; Ein Junde in der Baderei 
Etr., Ede Sheffield Ave. 


Verlangt: Junger Räder, der auch Hausarbeit thut 
und Wagen treibt. 999 N. Weitern Abe., nahe Vils 
mwaufee Ave. 








Verlanot; Ein lediger Schuhmacher im Store. 59 
E. Belmoͤnt und Oakley Ave. 


‚ Perlangt: Junge von auftändigen Eltern, 
Jahre alt, im Drugitore. 136 Centre Str, 


Verlangt: Ein Porter im Saloon. 246 Fifth Ave, 


Berlangt: Ein guter Kellner im Saloon und Res 
ftaurant. 183 Madiion Etr. 

Verlangt: Cin Mann, im Mufhroom: Haus zu 
ihaffen. Nur einer der felbitftändig arbeiten Tann, 
braucht fih zu melden. Bei Schmeiger, 21. Ape., 
Mapiood. modimi 





15 














Rerlangt: Gute 2 Bücher Agenten. Nahzufragen nad 





4 Uhr. 191 Hudſon Ave. 
———— Mann für auchenarbeit. Geſchirrwa⸗ 
ſchen. 10 R Halſted Str. 





Verlan langt: Dritte Hand an am Brot. . 4308 State Str. 
ı 707 


Vert angt: Ein Mann, Pierde zu bejorgen. 7 
S. Caual Str. 


Ver langt Junge, um die Bäckerei zu erlernen. Eis 
ner der ſchon in der Bäckerei gejchafft bat, wird 
vorgezogen. 86 Milwautee Ave. 


Verlangt; Schneider, Nöde zu baiſten. Guter Lohn 
für den rechten Mann. 1039 Milwaukee Ave. 


Zerlanat: Ein Vorbudler an | an Nöden. 754 N. Wood 














Verlandt; Preſſer an Röchen. 17 133 Jane Str., 
5. Floor. 





Verlangt Ein junger Mann’ in der Bäcerei zu 
arbeiten. 188 W. 2. Place, nahe Hoyne Ave. 


_Verlangt: Guter Painter. 3026 Carpenter Str. 


erlangt: Ein junger Nann 
Arbeit in einer Apothele. 


Verlandt: Ein altlichet Mann für Pferd und 
Duggv zu reinigen und fi jonft nützlich machen. 
Kleiner Lohn. Gutes Heim. John Heim, 748 Bels 
mont Ave. 


Verlanot : Agenten, ı um den Suftigen Vote Kalen⸗ 
der von 18098 zu verkaufen. 9. Krauſe, 8 
Aſbland Ave. 


Verlandt; 





Mann für gewöhnliche 
746, 9. Str. 








mn —* 





Ein guter Bäckerwagentreiber für eine 





gute Nordſeite Route. uß Kaution ftellen. Win, 
Schmidt Valing Co. — Clybourn Ave. jm 

erlangt: Ein Een, Adr. ©. 338 
Adendpoft. fimo 





Rerlangt: Agenten für Menzenhauer und Colums 
bia Guitarren und Zithern unter den allergünftigften 
Bedingungen, B. Mai, 146 Wells Str. l6ilm 


Verlangt: 08 — für Il mois, gute Er äge 
und Arbeit im "Winter, 10 EijenbabnsArbeiter für 
Section Arbeit in Jowa. Freie Fahrt. In Rob La— 
bor Agency, 33 Market Sir. l4ipli 








vBerlangt: Männer und Frauenu. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 





erlangt: Ein guter Komiker und gute Soubrette 
für ein feines Cafe Chantant. Adr. W. 942 Abends 
poft. jimo 








_ Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Käden una Fabriken. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
frait. 16 Fifth Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen bei Damenjhneiderin zu 
helfen. 51 W. North Ave., 2 Treppen. 


Handmädchen an Euftom:Röden. 962 


Dampf: 








Berlangt: 5 
al. Str. 





Ver langt; Zwei nette Kellnerinnen. Cafe Central. 
469 N. Clark Str. 
verlangt; Maſchinen mãdchen an Weſten. 901 N. 
Weſtern Ave. 
langt: Madchen. Knöpfe an Röde zu nähen. 


Verlanot; 
Auch Finiibere. Lohn bezahlt an Anfänger. Ar— 


beit wird ausgegeben. Grocery, 1089 Milwaukee Ude. 
und 








Verlangt: Hand» und Maiginenmädgen 
Brefier an Röden. 10 Fry Str., 3. Floor. 


Verlangt: Handmädchen an Röden. 10 Fry Str., 
2. Floor. 


— Maſchinen- und Seandmudhen an Roͤden. 
Aiyland Ave. 


— — 16 Jadre alt, Lining zu nä⸗ 
hen an Maſchinen. So W. Tivifion Str. 


PBerlangt: nn an SFindermänteln 
und Caps, Tam O’Shanters, Höchſte Breife und 
ftetige Arbeit, u. eo Arbeiterinnen. Schoninger 
Brod. Mig. 0 Fifth We, 3. Floor, nape 
Ban Buren — dftmdi 

Verlanot: Finiſhers an Hoſen. 657, 14. Place 

jmo 


Berlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Mür 
n, guter Lohn. De ohne Br a bee 
fi Handarbeit. rusti, 5 arjhfield 
ve. jmo 
Verlangt: Eine re. Büglerin findet fofort Bes 
ga ung in der färberei von Auguft Schwarz, 
Slinois Str imo 
— rer n, welche des Abends das 


fig uRiim moderner Damenkleider erlernen wollen. 
Milwaukee Une, fm 












































Verlangt: 2 nette jeubere Kellnerinnen im Ra 
el a anne ana Klar er. Km. 














Berl angt: ügti e 4 Mei t. — = 
ons ⁊ ger Born nter. er. 604 Meiro roſe Str Veriangt: Mädchen für altgemeine Haus arbeit in 
Verlandt; Gin Junge für Räderei, an Brot. John Heiner Yanilie, Guter Lohn. 22 Warren ve. 

Staiger, 1535 W. Late Str. mdi 
Verlangt: Ein | tüchtiger junger Dann als Vorter. Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 

Muß jein Geſchäft verfteben. Guter Piag für den 152 Southport "Ave. 

richtigen Mann. Zu erfragen Lincoln Turnhalle, Dis el 

verjen und Sheffield Ave. b Verf 'ongt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hautsare 


Larrabee Str. 
Ein Madchen 


beit. 305 
Verlangt: 


Verlangt: 
eines &uñͤdes. 





BEN. Halſted S 


— 


r. 





Ein ſauberes Mädchen zum Aufpaſſen 
EG E. North Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 100 Os good Str., 1. Flat. 
1 Gin Nindermadchen. 2i Fremont Str. 
Sedowid Str. 
Aelteres Madchen oder alleinſtehende 

















Verlangt: 


WVerlandt: K indermädchen. 








Verlangt: 





Frau. 1035 N. Oakley Ave. 

Rerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. Muß nett und ehrlich 
fein. 1553 W. Monroe Str. 





Berlangt: Starkes M adden für allgemeine Haus: 
arbeit. 32 Bilfel Str., 3. Flat. 


Rerlangt: Madchen für at allgemeine Hausarbeit. — 
134 Centre Str. 


Verlandt: Gin autes Mädchen für gewöhnliche 
ge ru 548 Burling Str., nördlih von Fuller: 
on Ave 


Rerlangt: t: Ein gutes Madchen für allgemeinegauss 
arbeit. Muß kochen können. 9 Pine Grove Ave., 
nahe Wriod iwood Ave, 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie, Keine Kinder, Mrs. 


























Maas, 1654 | Briar Place. 

Vert angt: Köginnen, Mädchen für —— 
N für beſſere Plätze. 1115 N. Halited 
Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gutes Keim. 2 Lincoin Wpe., Baies 
ment. 

“ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


49 LaSalle Ave. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 94 
Votomac be, 


Verlangt: Ein Mädchen. Muß kochen, waihen und 
bügeln können. Deutiche vorgezogen. 1025 N. Sawyer 
Ave. Nehmt Milwautee pe, Car. 


Berl anat: Ein gutes Mädchen u allgemeine 
. Flat. 


Haus arbeit. 17 UN. VHalſted Str., 1 
Mädden. für Hausarbeit. 352 Dayton 




















erlangt: Gine ältere Perfon, die geſonnen ift 
ee zu geben, als Haushälterin. 5 Milwaus 
ce Abe 





Berl angt: Eine Frau für allgemeine Hausarbeit. 








8 W. Chicago Ave, 

Verlangt: Mädchen Hausarbeit. 85 Potomac 
Ave., nahe No obey Str 

Verlangt: Mädchen ir gewöhnlige Hausarbeit. 


400 Sincoln Ave. 


Ver langt: 
1563 Lil Ave 


erlangt: Mädchen für gewöhnliche „Hausarbeit in 
fleiner Familie. Keine Wä} de. Zohn 22. 336 Fuller: 
ton Ave. Nachzufragen nah 5 Uhr Nachmittags. 


" Perlangt: Ein junges Mädsen, un, 


das kochen Tann, 
in Heiner Familie, Ar. F. 5% Abendpoſt. 


Verlanot; Mädchen für ein. 3 Monate altes Kind 
aufzupaflen. $1.50 die Woche. Muß zu Hauſe ſchla⸗ 





— für allgemeine Hausarbeit. 





























fen. 48 €. Cdicago Ave. 

vVerlangt 3 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
340 Halſted Str. 

erlangt: Gin gutes Mädchen in Heiner Yantis 
lie für gewöhnlihe Hausarbeit. 812%, 83. Str., nabe 
Sal Ifted Str. mdi 

Verlanot: Ein erfahrenes Mädchen für gewöhnl iche 
Su PURE, Kleine Familie. 1463 Newport Upe., 2. 
Ha 

_ Berlang t: Deutihes Mädchen. 660 Dania Ave., 2. 
Flat, ſofort. 

Verlangt: Sog! leih ein tüchtiges Mädchen, welches 
gut fohen, waſchen und bügeln fan, für gewöhnli— 
be Hausarbeit. $5.00. Zeugniſſe verlangt. 481 Aſh⸗ 
land Boulevard. mdi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3092 Ans 
di ana Ave. mdi 

Verlangt: D Mädchen in Haus arbeit zu helfen. 234 
N. Wood Str., Flat 2. 

Verlangt: Eine jüpijche Frau in mittleren Jahs 
ren als Haushälterin, bei einem Wittwer, Die 


mehr auf gutes Heim al3 auf boben Lohn fieht. — 
Nahzufragen 124 Fifth Ave., im Schneiderftore. 

jmdi 

Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeis 

ne Sausarbeit, muß eine gute einfadhe Köchin und 

Wäſcherin fein, Heine Familie, wohnen im moders 

nen Flat, befter Lohn für tüchtiges Mädchen. Nach: 








aufregen nur Abends. 5032 Jadjon Ave., oder 
ſchriftlich. ſmmi 
Rerlangt: 


Sogleich deutihes Mädchen als Kögin. 
a BIER ipregen fönnen. Dr. Gray, 158 San: 
{en jmo 


— Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1150 S. Weſtern Ave. {ma 


Verlangt: Deutiches Mädchen. 4036 Bu. Stx. 














im Saloon. 1Tipim 
— Gutes Mädchen für u Lohn 

4. 485 Troy Str., nabe W. 12. Str. fim 
- Berlangt: Kiüchinnen, Mädchen für Hausarbeit 


und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bopem 
Cohn, in feinen Privatfamilien, durch das deutſche 
und Iandinaviiche Stellenvermittlungs: Bureau, 5% 
Wells Str. Mıs. €, Runge. 13jplm 


Serlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. - Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Bris 
datjamilien der Nord» und Sübdjeite — * Grite 
deutihe Vermittlungs⸗Juſtitut. 23 
—* 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Ei 

ort 





—  — 

















Verlangt: Frunen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer 4 Rubrik. 1 Gent das Wort.) 





Hausarbeit. 
Vırlangt: Ein gutes Mödchen für Küchenarbeit. 
Reftaurant, 170 6. Madijon Str. 





Verlangt: Ein n Deutihes Mädgen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. Nachzufragen mit 
Referenzen 450 € Galumet Ave., 1. Flat. 


verlangt Ein, gutes Madchen für gewöhn!l ſche 
Hausarbeit in kleiner Familie. 500 Aſhland Boule⸗ 








vard, 2. Fioor. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 474 N. Ah: 
land Ave. 

Ve erlangt: : Ein eng! ich iprecbendes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Gute Wäſcherin. 108 N. 


Halited Str, 


Ve at: €i n um für gewöhnlide Hausar— 
beit. W. 12. 


Verlangt: Mädchen für "allgemeine Ha usarbeit. 4 











€. EHicano Ave. 2. Flat. 

Verlangt: Ein Madchen von —e—— Jahren für 
Hausarbeit. Keine Würde. Auch eine Frau zum 
Nähen. 435 M. Velm⸗ ont Ave. 











uner. 
t das Wort.) 


Stellungen ſuchen: 


* 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cen 











Geiuht: Ein aufzewedter de uriher Mann in den 
30er Jahren ſucht eine Stell e tür Betten zu mas 
Gen oder für Hausarbeit. Jit willig und bemandert 
mit der Ardeit. Adr. C. 358 Adendpoſt. 


Geſucht: Fin Mann wünicht irg tgendigel che 


junger 

















beit. Spricht 4 Sprachen. 200 Van Vuren Str. 
R. FrankL. 
ht Er: rtner ſucht Stelle, gleich, ERS! oder 
ddr. 5. 47 Aben Imdi 
Gefucht; Ein duter Brotbäcker &t Ardeit. — 
Mor. dt. Schrieber, 52 Geethe S Rn n. tim 
Bei ucht: Fin Barte ader in den mittleren Jahre 
ledia, ſucht Stelle. dt oder Land. Beſte Em ip vr 
lungen. R. ©., 385 W. Harriſon Str. rim 
U 
vw 


B 


Rn 


AT 
& 


N 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
_Mngelgen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Ge ucht; Eine perfekte reinliche Ködin ſucht Stel: 
iung in Hotel vder Neitaurant, hier oder auswär 
Gute Zeugniffe. 73 Blue Island Ave, ' Königs: 
baujen. 












= 











Beihäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent⸗ das Wo tt.) 
Auftion! — Auktion! — Auftion! 

Groceri — Groceries! — Groceries! 








den e 


Nächſten Dienftag, 
9.30 br Vormittags. 
rich aus 100 Kiiten Tor — , 
mon, Loditers, 6) Fäſſer Mehl, 
Säcke Kaffee, Fäſſer eig, 

Suder, MO Kilien Seife, Gewürze und 1009 andere 
Artifel, an Händler zum bödften webot. An Wr. 
533 Wabaſh Ave, gegenüber der Miiburn Wagon 
Es. jmo 

Zu verlaufen: 

morgen, be Vunte, 


—* mber, anfangend 
orrath eg haupt ‚ac 
Peaches, Corn, 
50 Kıften Thee, 55 
Syrup, Reis, 20 Fäſſer 











Schuhmacher-Shop. Nachzufragen 

555 N. Hared St. 

EConfec tionery⸗ Tabal⸗, 

billig. 319 Haifted 
Billig, Nasta E 

„Shoot the Chutes“. 


9 Kannen Milchgejchi 


Zigarrens, 
Str. 


os verfaufen: 
aumdry- Sto re, 


Zu verkaufen: 
den Platze der 


Zu verf aufen: 
Wood Str. 
Gute Bäckerei 
€ Trade. 
ug. Niedrige 
eutichland. Adr. A. 


Show, ‚auf 





ft. 446 * 


& 





verfaufen, Englewood, nur 
Preis. 31000. zwei Drittel Anz 
Miethe, Eigentyümer muß nad 
74 Abendpoſt. 

1918,20,9,4, 4,9 


zu 





Stor 
J 
» 


Zu der! erfanfen: 1: Wegen Krankhei Täde rei, 
teflen, Ice Cream Barlor, Laundry Office, 
Geigäit. Nachzufragen 181 N. Clark Str. 


Dei !ifas 
Gutes 








billig, Fl eiſcherde⸗ 
Anfänger. Gute 





Zu verkaufen: Krankheitshalber 
ſchäft, quite Gel nheit für einen 
vage. Ave. 

gl iq, eine autgebende PBäderei, 2 
Gute Route. Nahzufragen 1140 
frmmi 


147 Lincoli 





Zu verfaufen: 
Pferde and Wagen. 
R. California Ave. 


Zu derkaufen: 


billig 


Kleiner Sduditore,. wegen gen Krankheit, 
4514 Went wortd Ave, im 

Zu dertaufe m: Ein Groserm: Sto te 
Kundſchaft, billig. Bargain. An der 
Wegen Abtei ı von Ehicago. 


mit guter 
Nordweitierte 
Abendpoit. 
imo 


Adr. C. 373 


alt etablir= 
ſundi 


, 56 5.Upe.* 


Zr verkaufen: 517 Kaunen Miſcht oute, 
tes Geſchäft. 1767 NR. Sawyer Ave. 


Batente eswirkt. Patentanwalt S Singer, 














Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Ru seit, 2 > Cents das Bart.) 





Suche MWöhnerinnen zu pflegen. Auch Kranken 











pflege. Staatlich geprüft. 87 die Woche. Adr. A. 72 
Abendpoſt. mdmi 

Weſucht; Frau ſucht Stelle ala Haushälterin bei 
Wıttwer. 291 Wabaſh Ave. i 5 lat 11. 

Geiuht: Mädgen jucht Stelle im Saloon oder 
Boardinghaus. Südjeite vorgezogen, 3 Lewis Str., 
nahe Eiybourn ae. mdi 

Geſucht: Ein, deutſches Mädchen ſucht Ste fe für 


Haus Sarbeit in Heiner Familie, 2m Dayton Str. 


Gejucht: Ein deutſches Mädchen, das alle Haus: 
arbeit verſteht, ſucht Stelle. 928 Artefian Ave., oben. 


Geſucht: Stelle als Hauspälterin bei ältlichem 
Herrn, kann auch er wachſene Kinder baden.. Sieht 
mehr auf gutes Heim als auf Lohn. 765 R. Paus 
lina Str., 2. Floor, 


Geiuht: Eine deutichzfatholiiche Wittwe, gute 
Wirthſchafterin, ſucht Steltung bei alleinitehbendem 


Seren oder Dame. Lemke, 273 Biue I3land Ave · 


Geſucht: Ein ebrliches deutihes 9 Mädchen mit ei- eis 
nem 8 Nahre alten Kinde ſucht Stelle al3 Haus: 














bälterin oder für Hausarbeit. 73 W. 13. Str., 
unten, mdi 

Geſucht: Waihen und Schrubben, Mrs, Boyens, 
240 Elybourn Apr. Imdi 





Frau wünfcht Wäſche in und außer dem Haufe. 
24 Ayers Court. fano 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 














StoresfFirtures jeder Art für Grocery-, Delifatej: 
fen=, Zigarrenitores und Butcherihops. Sowie Top 
Peg und Gejhirre. Größte Auswahl. Spottbillis 

e Breiie. zus Bender, HEN. Haljted Str., Te: 
Ieptone“ North 805. 16ipli 

Are und neue Laden=Einrichtungen, ſowie neue 
Gounters und Shelvingd, dic per Fuß, neue Dat 
Show Caſes, 9% per Fuß, Grocery-Bins, Wall 


Gajes. 193 Milwaukee Ave, nabe Halte Str. 


2lagim 








Pianos, mufitaliihe Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rırbrit, 2 Cents das Wort.) 





Gegenjeitiger Vergleich 

Geſtattet Euch, intelligent einzufaufen. 
Kein anderes Piano Hat alle die guten Charaltere. 
Prufet unſeren Vorrath von 6 berühmten Pianos. 
Jedes einzige ein Leader im jeiner Art. 


Hallet & Davis Pianos Hallet & Davis 
Deder & Son Pianos Decker K Son 
Baldwin Pianos Raidiwin 
Ellington Pianos Ellington 
Valley Gem Vianos Valley Gem 
Waverly Pianos Waverly 


Von den prachtvollen KunſtErzeugniſſen bis zu den 
ein jachſten und beſcheidenſten Produktionen. 

Alle zu Fabrikanten-Preiſen, auf leichte Termine. 

Gebraͤuchte Pianos und Orgeln jwon $25.00 aufs 





Stimmen, Mepariren etc. etc. 
Sallet& Davis Gompany, Fabrilanten. 
Wo241 Wabaſh Une, Ede Jatjon Blod. 


Habrif—Boften—Etablirt 1339. Hip* 








Bierde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Gutes Pferd und Topwagen, bils 

8 Ruble | Str. 


gu u derfaufen: Billig, 10 gute Pferde, ein Ge: 
ipann, ichwarz, Wo Pfd., 3 Federwagen, Weſchirre, 
— Mil waukee Ave. 


Zu ver! taufen: | Bierd, paffend für Peddler. 860 
Eheifi eid Ave. 


au taufen geſucht: 2 
Milwaufee Ave. 


Zu verfaufen: Junge Fox Terrier Hündin. 65 Biis 
ſell Str. 


Ben, Buggies und Geihirre, die größte Aus: 
wabi ın Ghicags. Hunderte von neuen und gebrauch⸗ 
ten Wagen und Buggies von allen Eorten, in 
Wirklichkeit: Alles was Räder bat, und uniere Preis 
fe find nicht zu bieten. Thiel & Gerhardt, 395 Wa: 
baſh Ave. 18jepim 





lin. 











Kohlenwagen für Baar. 975 














Bicyeles, Naãhmaſchinen re. 
(Anzeıgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








820 kaufen gute neue „Hygearm“-Nähmajchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeſtic 
825. New Home 525. Singer $10. Whceler _£ BWıilion 
$19. Elpridge $lö. White 815. Domeitic Diffice, 173 
W. Dan Buren Str., 5 Thüren öftlih von ar N 
Str., Abends offen. 


Ihr fönnt alle Arten Nähmaſchinen faufen zu 
Wholeialepreiien bei Alam, 12 Admas Str. Reue 
filberplattirte Einger $10, Hiab Arm $12, neue 
Rilion $10. Sprecht ver, ebe Abr fauft. 3m;* 














Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrıf, 2 Cents das Wort.) 
"But erhaltene Möbel wegen Abreiſe billig zu vers 

faufen. 5 Wisconfin Str 
— 











nm 


Berloren und gefunden. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermietben: Guter Store, billig. Südoft:Gde 


Mohawk und Wisconjin Sır. Brick-Gebäude. 
mdmdo 
Zu vermietben: ailig, ſchone 4 ud 6 6 Zimmer 
Wohnung. 130 Cen tre Str. 
Zu vermiethen: 4 Sim mer Rz Flat, 84. 6 Zimmer 
Flat 8. 603 N. Nobey Str., gegenüber Wider 
Part. 18plw 





Zu vermietben: | Gin Etore, 699 ne I land Ave. 
Wohnungen. Nachyufragen 637 Blue :8land Ave, 
l4jvlıo 





















































































Grumdeigenthum und Saufen, 
(Anzeigen unter diejer Rubri N 2 Cents i3 das s rt.) 


Farm 


:Heimfätten! 
1; gute Boden, 


Wisconjin 













o ‚ Agent, 204 Clar? S 
is. Gen. Railroad Office. 


Zu verfagien: Ungefähr I Ader 
nahe Part 8 idge, KA 000. 804 Mi 






a N ı verfauie n: 














Bridhaus mit ı ne 
fterter Strake, reis i 
frag en 25 W. North —8 im 
in dieſe Wohe ame 7 
immer Cottage, nahe Belmo 
ement. Gute —B Nord 


Sie ſchnell. Adr. E, 374 Abendpoit, | 


Anya blung, 


Nur $25 aar, 85 ver - Monat fa ut 
te Lot, Nordweitjeite, alle Verst t 
Großer Kargı £ Adr. F. 540 Ab yendpot. 

faufen ‚für $l 6, meine Lot 

e Fullerton Ave., 
J. 79 Abendpoſt 










Acker aute 
conſin, für 
515 Ogden Bu 
Spottsillie, 80, 40 
Ader unter 
Abzablung. 
34 Cla 






in Chie 
M Clart 
Farm, Haus, all 
Zentral-Wisconſin, auf 
19. Guter Boden, 515 Ogde 
rt Str. jr 

Wer Haus oder Lot zu kaufen jucht, jein Gigen: 
thum zu verfaufen oder zu vertauf ichen, oder Geld 
auf erite Hypothek borgen oder auslei ben will, kann 





Stt. 


Ader 
15 Plug in 
monatliche $ 
Gebäude, 














bei uns auf schnelle und reelle Bedie nung Tedpnen. 
Fat men zu vertauſchen. Schmidt KR Elier, 92 Rins 
coln Ave, Ede Webfter pe, Abends offen. 


1909, djamo, Im 
40 UAder Sand 
80 Meilen von Chicago. 
Slalm 





Su _verfaufen oder zu vertauſchen, 
in Marſhall Eo., Ind., 
Näheres zu erfragen 640 Saugamon Str, 











Geld. 
(Anzeigen unter dieſet Nubrit, 2 Cents das Bart) 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u, ſ. w. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis 340 unjere Spezialität. 

Wir nebmen Ihnen die Möbel nicht weg. wenn wir 
die Anleihe machen, jondern laflen Ddiejelben im 
Ihrem Befip. 

Mir baben das 
größte deutihe Geſchäft 
in der Stadt. 


Alle auten ehrlichen Deuticen, tommt zu un, wenn 


Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Turem 
Vortheil finden bei nir “porzuipreden, ebe Abr 
Die fiherfte und zuverläffigite 


anderwärt3 un, Kon 
Bedienung zugendert. 











Zimmer und Board. 
Exrieigen unter biejer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


T1 W. 21. 





Ein Kind in Board, EStr., 


Verlangt: ; 
Mrs. Iſemer. 


3. Floor, hinten, 





gu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Aents dag Wort.) 





Modernes Haus, mit 6 oder 


Zu miethen gejudht: 
Adr. 3. 7% 


7 Zimmern, oder Flat mit Heijung. 
Abendpoſt. 











Perſöonliches. 
Auielgen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Alegander t53 Öcbeimpoligeisägens 
tur, 8 und 95 Filth Ave, gir — 9, bringt ir⸗ 


gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht ade uuglüdlichen Famil baue rhältni iſſe, &hes 
faudsjäle u. j. w. und ſammelt Beweiſe. Diebftäh: 


ndeleien werden unterjucht 
Nechenſchaft gezogen. Aus 
iprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Roth in Rehtsiahen. Wir find_die einzige deutſche 
VolizeisAgentur in Chicago. Eonntags offen b:i3 
12 Ubr Mittags. 2m® 


Löhne, Roten, Miethe, 
und alte Urthei ils ſprüche jojort_folektirt. 
züublende Miet her hinaus geicht. Wenn kein 

FR ne Roiten. Engliih und Deutich_geipros 

ben, Söflige Behandlung, Sprecht vor in Nr. 76— 

78 Hi ifth Ant, gim mmer 8, zwiichen Randolph und 

Wardington Sir. Er: chft'inde 8 Uhr Morgens bis 

7 Uhr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 

ee Er u 
alt; ° to R ee 15 ‚ Konftabler., 16aglm 


" eöpne, Noten, Rente und faule Schulden aller Art 
prompt kollektirt. Schlechte Miether hinauss eſetzt. 
Keine Bezablung wenn erfolglos. Vorzuſprechen 76— 
78 Fifth Ave, Zimmer 8. Ofiiee Stunden 8 Uhr 
Morgen: bis 7 Uhr Abends. Sonntags 8 Uhr Mor— 
dens bis 12 Uhr Mittags. George Haas, Konftabier, 
Walter Luhmann, Manager. 18jpim 


Löhne, Noten, Mietbe und Roftrehnungen, alte 
Audgentent, für arme Leute follektirt. Advokaten 
und SKonjtabler, um jofort allen Fällen ihre Yufs 
mertjamfeit zu ichenfen, Reine Koſten wenn erjolg: 
103. 1819 LaSalle Str., Zimmer 6. Bewahrt 
Euch dieſe Anzeige auf. 5ipim 


fe. Räubersien und Schw 
und die Echuldigen zur 





Beard- 











— Lleidermaden. — 
©. T. Taylors Schuie für franz. Kleidermahen 
und Suichneiden, 0 E. Waihington Str. 
S. I. Taylor Syſtem ift das 


— de 
® 2. einzige Spitem ın 
der Melt, welches ein er! telgreiche Kleidermachen er> 
möglicht. Es ift leicht zu erlernen. Damen: und Kin⸗ 
dertleider jeder Art ſind darnach zu ſhneiden. Damen 
machen Kleider während fie lernen. Wir machen Die 
feinften Arbeiten auf Beſtellung in der Stadt. 
Sean. importirte Mufter der neueſten Moden nad 
Ma eichnitten, 

Ti S. Taplor Co., 

Unjere Lehrer find erfter ei ale ai eidermachet. 


ider mzuſchneiden 


Jadions Spftem, Kl 
iſt jest im den eleganteften € —— in Chi⸗ 
cago in Anwendung, mit Ausſchluß aller Karten 
und Maichinen; hat auf der Weltar shelung für jeis 
ne; Ginfahheit und Alfuratefle_cinen Breis mn 
nen. Leicht zu lernen. Injere Schüler erlaugen hohe 











reiie* oder ſich autzahlende Stellungen. Eägiüler 
—* während der Lehrzeit Mleider, Tailor Gowns 
u. ſ. w. Neueite franzöftice Muſter nah Dach aus 
geiämitten. 209 State Str. Bagl i 
trens Anzüge, Hoien und Ueberzieher (micht ab» 
* Waare) iportbillig zu vertaufen. Anzüge und 


Han chude gereinigt 
. Columbia —— 
2laglm 


ı t und efärht 3 
—II— Monroe Str., 
Building. 

Vollmagten für Deutſchland. Advofat at Schroeder, 
809 Schiller Theater. 


Patente ermirkt. Patentanwalt Singer, 56 5.Ape.® 




















Rerloren: $200 Baar in einem Podetboot Rordieite 
Card, Sharpibooters Part, Lincoln oder Chicago 
Ave. Cars, 3 umboldt Bart. $25 Belohnung. 
Rldgugeben bei F achormty, 49 Eryital Str. 


2 Belohnung! Verloren am Dienftag, den 14. 
September, ein Yernroht, in Siegel Coopers. —* 
geben Xgeichkie, 159 Milwaulee Ave. 








Berlangt: Sofort, Köchinnen, Madchen für Haus: 
arbeit En in —* Bi Ehen und eins 





— en E Ei a 








Verloren: An Samftag Mittag eine goldene, mit 

— — sieht Broſche, auf der Ze u Flie⸗ 

e mit Saphit Beinen, von WellsSchule bis YAugufta 

vod und Mice Bor “nn wird gewaernt. 
en Belohnung —* 183 





t jest 672 Milwaufee Ave. 
ag Margareth wohnt jet Sofia 








äftstheilhaber. 
ee Rubrik, 2Gents das Wort) 





artner in einem Market, Eaſb⸗ 
s ns A he Frugt, Gemüie, geräucertem 


Geihä 
iſch und Geflügel. Mit 312 
und Meilen 8 e J J ide 


aan Kalle alle ve 
Store —* fi last men. wird mona gas 
wir die Arbeit jelb 

um Bla. 22 6. ee 























A. H. French, 
Wapli 18 LaSılk Etr.. Zimmer 1. 
Chi o Worigage gosn Co., 
Chi VWorigageXoan bo, 











175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 





























verleiht Geld in großen oder Heinen Summen, 

Haushaltungs gegenftünd et, Pianos, Bier de, Wag 

jomwie Lagerhausſcheine, ju Ichr niedrigen 

auf irgend eine 9 ſchte Zeitdauer. Ein 

biger Theil des Darlehens lann zu jeder 

rüdgezabli und dadurch Die Yinjen verringert wer⸗ 

den. Kommt zu mir, wenn Ahr Geld mörbig baa:. 
Chicago Mortgage Loan ©, 
Chicago Mortgage Xoan Go, 






Zimmer 18 und 19. 





175 Dearbern 





1139° 





Leute im bejjeren 
w., ohne Die) ben 
Raten, in Sum— 








verleihen an 
Pianos u. j. 
niedrigiten 
für 








525 bis 000 zu 
Etaude, auf Möbel, 
zu entfernen, zu den 
men nah Wunſch. Anleihen 
Zeit. 
reduzirt. Geſchäfte 
vor. D. CBoelder. 
Str., 3. Stod, Zimmer 34. 










fi size 
Kleine Anzahlungen angeno minen und Koiten 





lange 







verſchwiegen. precht bei uns 
Leih⸗ Agent, 70 LaSalle 
Deutjches Beigäft. j 

lipli 




























Wozunachder Südjeite 

gehen. wenn Ahr billiges Geld haben könnt auf Mös 
bel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhausichrine, 
von der Northbweitern Mortgage gan 
Go., 45467 Milwaufee Ave., Ede Chicago Abe. 
über Schroeders Drugftore, Shnmer 53. Otfen bis 
6 Uber Abends. Nebont Elevator. Geld rüchahlbart 
in betiebigen Beträge n. Tmali 
Zu Derleiben — 50 bis 3 850,000. 

Niedrige Raten. — Prompte Bedienung. 
Zuverläflige Leute mögen fih wegen Anleihen auf 
verbeflertes Stadteigentbum an uns wenden, au 

u. Vorſtadt⸗ Eigenthum in Betracht gezogen 

Rhodes Bros KCo., 99 u. * 

1 

































Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypotheten 
von 44 Prozent an, Weils ohne Kommifion. Zim⸗ 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. Nude 
mittags 2 Uhr. Refidang 42 Pot, omac dar. Vormit 
tag3. 23 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Beband⸗ 
lung. 534 Lincoln Wve., Zimmer 1, Lake Biew. 

nz® 
Geld zu ee auf en, zu 4 5 


und 6 Prozent. 9. ©. Beo, HIN. Wincheſter Ave. 
ein halber Blod nör vdli ich von R Chicago Ant Bvoapꝰ 







* 


































Geld ohne — *8* E:ne große Summe au 
6 Prozent 2 verleihen. Eben faul Geld zu 5 und 
5 Br ogent. BausAnleipen zu gangbaren Raten. 9, 
S. Stone * Co. 206 LaSa e Sır. Zn 









Geld zu ver! teiben zu 5 Prozent ginten. 8. F 








Ulrich, Orundeigentbumis und Geſchäfts maklet, 
Room 604, 100 Waihington Etr., Gteuerganle A 
Schutz-Verei n. Inf ’9% 












Ihe Equitable Truft CB, 185 Dearborn Str. 
Geldyupverleiben auf derbeſſertes Grund⸗ 
eigentbum zu gewöhnlichen Rate The Gquitabie 
Truſt Company, 185 Dearborn Sir. 15j11j 


Bu leihen geiuht: 3300 an 82600 Winwen⸗ neReward, 
zehnfach geſichert durch Grändeigentäum, auf 3 Mos 
nate. Gute Zinjen. Adr. 3. 795 Ubendpoft. 

























Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Eeut3 dad Wort). 

















gentydDbode, 





















Rehtzanwalt und Notat. — ! 





95 Dearborn Etr. / 


Ei nziehung von Erbidaiten; Nachlabſachen; —* 
ben auf Grundeigenthum. 1} 






















n, t2aumwalk, 
Senenleit, Reh 
ce Kihter. — Spezialität: Erbſchaf t3s 
a hung von Abſtrallen. 





jachen und Unterm 
Zim: wer 1007 AſhlandBlod, 69 S. Clark Str. Hilm l4jlm 


Freies Yustunfis-Qureem 


tollettizt; WERE Y chtsſachen aller Art 
prompt ausgeführt. 










Söhne Foftenfrei 



















MLaSalleSir, Simmerdl, Amy® 
Motes ©. 3106, Rehtäaumalt,, I0_Waide 
ington Etr., Brisatwohnung 1 Taylot Str — 





Gr undeigentb: ‚ aeihästlihe und Familien-A ngei es 
genbeiten. Freie Auskumft von 124 Uhr. Sipim 


gie Bu Blatt te . i Rehtsanmalt. 






















Alle Rechts ſachen drompt bejorgt. — Suite 844 
Unity Building, 79 Tearborn Str. 





— 8, 
23nolj 


Julius Goldzier. John 2. Rodg: 3. 
Boldjıer & Rodgers Rechtsanwälte. 
Euite &O Gh-inder of Commerge. 
Eüdoh-Ct: Maihington und YıSah Er. 
Telephon 31. 


Aerztlihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 daß Wort) 


Die von Dr. Malo! gelei 
it Die grökte und vorzüglichſte Guns, Ueber 
100 Frauen m. — in derſelben am Wocenbeite 
praftiich  ausgebil r denen« alle: in Chiecago 
at: jiren dürfe 8 ähite Kurius beginnt am 
2. September. gr ren ‚de oder araduirte Hebam⸗ 
men fönnen daS vom Staats⸗Ge undheit3amt an⸗ 
extaunte Univerfität Didlom erlangen. Näheres bei 
St. Malot, 717 ®. 13. Str., nabe Aidland A 
Hagıır 


lechts⸗ Haut: und Blutkcankpeiten, jowi 
— chren ichen Leiden ichnel. far ee 
"1Sin® 





































* 
zer 


















dauernd gebeilt Extisteftiom garantirt. 
ler, 108 Wels Etr.. nabe Chis Gr. 


unt t- 
Anzeigen unter dieier Rubrik: ⁊ Cents das Wort) 
228 itdereUnterricht ertbeilt 


— —* ei nade Dad den Ade be 


ie 
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 Derfaufstellen der Abendpoft, 








Nordfeite, 


g. S. Menſch, RIT RN. Ajbland Ave. 
8. Walter, RordweſteEde Ajpland und Bel⸗ 
mont Ave. 
John Hellgeift, 661 Belmout Ave, 
Aug. Adde, 8349 Belmont Ave. 
5. denneite, 857 Velmont Ave. 
Mr. Lemke, 1219 Belmont Ude. 
Mrs. Geolfs, 1335 Velmont Ave 
C. D. Aeljon, 38 Barling Str. 
Chas Berming, 51 Center Str. 
9. Vor Horn, 116 Center Str, 
9. Erben, 139 Center Str. 
irs. C. Salzmann, 143 Center Gtt. 
Cart Lippmanu, 186 Genter Str. 
Dir. R. Basler, 211 Center Stt. 
. Raderli, 213 Genter Str. 
—* Gonman Nordoitzäte Cart u. EiteStr. 
Dire. Scott, Rordoſt-Ede Clart u. Outat ioſtt. 
M. Voezio, 421 Clart Str. 
VPaul Baiy, 449 Clart Stt. 
J. 9. Garber, dor Clart Str, 
9. Rechet, 596 Clark Sır. 
U. Carroll, 60 Kierf Str. 
F. 9. Lied, 255 Clevelaud or. 
Louis Voß. 70 Eiybonru Ave 
G. W. Abrens, 144 Clybouru Ave. 
Fted Fromm, 206 Clybouru Ave, 
V. Syiramer, 249 Ciybona Ave. 
9. Grube, 372 Giybouru Ave. 
E. Traffley 403 Clybonrn Ave. 
€. S. Liabtholl 13544 Dwerdey Ave. 
Chas. Adam, 143 E. Dibinon Sit. 
3.5. Munidan, 235 € Divißon Sir 
F. ©. Kiurger, 220 E. Tiviiton Str. 
Kari Jepoſon, 282 €. Bivifion Ott. 
€. ©. Yıljon, 34 €. Divifion Sır. 
W. J. gunt, 40:4 E. Tiviton Str. 
A. Frauben, Hl Engemie Str. 
Zohn Dobier, Wo X. HYalllıd Str. 


L 


F 


D. Weber, 195 Xarrabee Sır. 

W. Di. Barger, 309 Larrabee Er, 

385 Verhaag. II Yarradre Sır. 
ev. Wedhman, 561 varrabee Str. 

Dig Anna Bioeriner Sri Yarrabee Ste 

NS. Miller, 693 Larrabee Eır. 

GM. Pearſon, 217 Yincoin Ave, 

a. 6. Karſten, 378 Lincoln Ave, 

©. Beterjon, AI Yincoin Ave. 

&. Eisler, 486 Lincoln pe. 

G. R. Day, 437 Xincoln Ave. 

8; Wagner, 597 Lincoln Ave. 

rs. Weinſchent, 76 Lincoln Ade. 

Joſ. Munk, 756 Lincoln Ave. 

Jac. Laufers, 821 Lincoln Ave. 

T. Neuhaus. 849 Lincolu Ave. 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Avpe. 

H. W. Graf, 1049 Yincoin Ave. 
&. C. Stephan 1186 Lincoln Ave. 

—— Klamm, 1201 Lincoln Moe. 
uerew G. Etnart, 246 E. North Ave. 

Robert Nemo, 322 E. North Mor, 
5. Gider, 369 6. Norty Ave. 

LU Ziehm, 339 E. Worth “ve. 

u. Kipler, 373 Orleans Str. 

U. 9. Down, 47 Kuih Sir. 

Marz, 259 Ruſh Eır. 

P. Rocch, 88 Racine Ave. 

Emil Schneidet, 125 Sheifield Are. 

Mrs. Kollinger, 137° Sheiſield Ave. 





Dis. 9. 3. Carroll, 152 Sheifield Ad. 
A. R. Bang, 262 Seda wich 


John Erein WI Sedywick 
3 Coumcrou, 56 Sedo 
Meidlers Fair, BT Sedewich 
E. E. Slomer, 605 Sedo wick 
Dis. Serien, MO Wells Str. 
B. Molt, 121 Weiz 
2. Foeter, 141 Wells_ 
H. Weiß, 24 Wells Sir. 
Harding Bros., Zi Wells 
R. 
M. Zimmer, 300 Wells St 
Ges. M. Yerg 14 Wel 
Des. HDickey, 36 3 
&. Haller, 383 Wells < 
MW. Rutherford 1 
M. Schiedinger, 525 
A. Woli, 545 Wells 
E. A. Warren, 575 
Mrs. Clart, 655 We 
EC WM. Sweet, 683 Wells Str 
Mrs. Nojenjeld, 73 Mebiter 
J. Schrader, 51 Willow Eir 
Millers Sioding Zac, 7 Willow Stk. 
©. 3. Putman, 66 Willow Zr. 
Quidinjea Bros., 1406 Wrigbiiwood Ave. 


Hüdfeite, 

















Aode. 





















Mes. Frantkſon, 1917 Archet Ave. 
C. B. Jäger, 2155 Archer Ave. 

B. Petterſon, 2414 Cottage Grove 8 
J. Shober, 342 € Er ove Ans 





Cott 
3 Go 



















SC 





:sarborn Ste 








ildelmi 
Bergen, €. * 
Digon, 55 €. 4i. 
Town of Safe. 
H. Krauſe 5324 S. Nihlaud Ave. 
Üın. Hunnerkhagen. 44 Wentworth Ade. 

























MNordweffeite, 


. Seickon, BI N. Hihiand Ave. 
LWot lens, 402 NR. Abiand ve, 
Dede, 412 %. Aſhlaud Ave. 

2. Lannefeld, 42 X. Abland Ang 
opn Nelion, BI WR. Aſbland Ude, 
Yelowig, 6 %. Aſhland de, 

5. 2. Krizet 10 Augduſta Str, 

M. Leviton, RT Yuguits Sir. 

dolph Domte, 213 Biatyami Str. 

9. Adams, 973 Laiıjornia Une 
Simmermann, 1010 Galıorınia We; 
. Kenty, 148 N. Genter Ave, 
Schonlauber, Zu W. Chicago Üde 
. Mod, 308 W. Chicaao Ave. 
Nodgers, 3B_W. CHicago Ave. 
Nubiaftein, 376 W. Chicago Une 
Treheli, 32 W. Chicago pe. 

. Vench, 416 W. Chicago Ave, 

. Maas, 22 W. Chicago Ave. 

. Brandt, H2 W. Chicago Ade. 

ad. Erein, 44 W. Chicago Ave. 
AUbranıs, 56 W. Chicago Ave. 

. Weinberger, 385 W. Chicago Up 
Lage, 740 W. Chicago Ave. 

ts. Roſcher. ST W. Gbicago Ay 
Ley, 116 W. Divifion Str. 
Kröppel. U W. Divifion Str, 

G. gereau, 281 W. Dir ſion Ste 
Lüdwe. 24 W. Diviſion Sir, 
Markowitß, 312 W. Divifion Str. 
Venz. Ai W. Divpifſion Stt. 

F. Titsberner, 333 W 
te. Johni 5 W. Ti 
Wagon, U W. Tivin 

3. Biller, 722 W. Divifion Str. 

Bis. 2. Wismann, 139 W. Grie Str, 
Mrs. B. Zadion, HT W. Erie Str. 
Jehn Miller, 441 W. Fullerton Une 
H. Crowe, 194 Grand ne. 
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W. G. Kerichuer, 212 Grand Ave, 
€. Chriſftianſon, 3i3 Grand Avbe. 
C. W. 2. Nelſon, 335 Grand Ave 
G. M. Baimer, 35) Grand Abe. 
5. G. Prower, 455 Grand Ave. 
I. 9. ive 

W. I. Yo * 

R. Ellefron v 

— 

Jo 

C. 

Hen 

B. 

2. 

J. 

3. 

iz 

Je 

M. 

2. 

N: f 

M. ro, 913 M tNAve. 
1019 Milwaulee Ave 


ice. 1050 Dlilwaufcee Ave. 
32 aufee Ave. 










H banfia Ave. 

ann, TOT NR. Weitera de, 
Sidweiifeite. 
N.eO.:Ede Adams u. GreenGts 









Str, 

=, Pauline Ste, 
Randolph Str. 
Van Unren Str, 
cn Ave, 


v8. 18, Ett 








821 
R 13 W. 21. 
%. Garmom, 5 W Plaee. 
W. Vererien, 870 W. 21. Pace 


Außerhalb Chieagos und in Den Vorſtädten. 

























Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na- 
türfiden nud febenswahren Ausdrud. 








mit geſchriebener Garantie für 10 Jahre. 





Zähne gezogen. Goidfülung und Goldfronen einge 
fest, abfolut ohne Schmerzen, durd einfache Bes 
handtung des Zahnfleiſches. 
Goldfüllung 81.00 aufwärts 
Goldfronen, 228... 82.00 bis 85.00 | 


Zähne ohne Platten 52.00 bis s5.00 
Erjter Klajje Sahnarbeit. | 


Keine ichlechte oder billige Arveit; wir berechnen 
für alle Arbeiten, abet wir berechnen nicht zu viel. 
Wir find nicht beute bier und morgen weg, jonders 
mir find bier. um bier zu bleiben, wie wir ſchon feit 
1W Jahren yıer find. 

Dr. Rettor und jein erfahrener Etab find fortwäh⸗ 
rend anwejend. 


Standard Dental Parlors, 

78 State Str., Zimmer 21, Chicago, ZU. 
Zweiter Ylvor, über Kranz’ Candy Store. Offen täge 
Id vis 9 Uhr Abend3; Sonntags bis 4 Uhr Rahmite 

tags. Weibliche Bedienung. 20jlbw 































Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 


Ehen, € Bebecaie. Geſchlechtakraukdeiten. 
Sa men ſchwache Syphilis, Jupotena, Folgen vom 
ugenbjünden, Frauenfrantheiten, u. f. @., 
reibt der „Wettungs-&nter“ 145. Auflage, 208 
iten mit vielen ichen Bildern) in mei 
after Weile und zeigt allen Kranten den einzig = 
Kim jur Wiedererlangung ihrer | 
dpeit. Zaujende von Geheilten eınpfeblen daß 
der leidenden Menſchheit. Bird Em- 
a Ye 25 Gis., gut verpadt, portofrei nbt. 


— 
AT 






















u 
SR. Di — 





ı band fertia werden. : dt m ? 
! Ien, als bis Jhr fo weit geheilt ſeid, daß Ihr einige 
| der folgenden oder alle dieſe Uebungen obire 3 





Arlington Heights: Mm. Ahlers St 
Uuburr Bart: Edwerd Stembauſen. Je 
Aurore M. Wolf. Keno is 
Auſt in: Willy Fraſe. Kenſina? Fritz Sagel. 
Avondale: Ben. Hodel. La Vorte, Jnd.: George Werner. 
Bartlett: Bruno Heſſe. La Grange: E. NR Meblella: 
Beecher: H. Blo Lawudale: G. Stokes 
Benjonville: Arthur Vaucc. Lawn ie: 83 
Peverivheighrts: S. Joynſon Lemo Al 
Blue Island: Millr Eidam. goı 
Kentral Vark: Fred Sdram. 
Chicagdo Heights: John Held. Melroie Pa v8, 
Sheitenbam Teak: J J Kodhunter. Michigan City And.: F. Schmeltet. 
GCloverdale. Ih.: Chat, Tedrahm Morgan Park: Orto Feddeler. 
GColebour:R F. Müller Korwood Tarf: Ralvh Huabes 
Goiumbiancrigbrs: Emil Schaf Kapdervilie: M. Pate. 
Gramwfeord: Win. Jacobs So’Tart * 
Grete: Ar Rubanan. Oregon: 3 = % 
Dauphin Barf: X F. Auterbaugb. Kalatine:M. U Mundhent. 
Davendort, Aa: M Gehrfe. "Kart Ridge: Aan3 Mauer. 
Desdlaines: J. O' Donnell.— Blano: NG. A 
Downers Grove: M. E Stangen. Rullman:®%. 
Douglas Park: A. Angenthron RodersBart: 
Drer And: Andre Veichel Roders Larf: M. MeCann. 
61 wmburt: Julius Malon. Riverdale: Mes. Lenk 
Flain: F. Brunnemann. Riverſide: John Stolbrint, 
Enalewood Garden X Hill. Niver View: Nua. Scneider. 
Franfton: Albert Beelte Roſelle: John C.D. Bagae. 
FSyanſton: J. M. Fadan. Eontb Chicaao: Frig Tiedie. 
Diencoe: R. 9. Chatman. Eoutb EGvanfton: Alb. SHorftetter 
an Pırk:%. Vrußk EouthbGvanfton: Geo. Kraemer. 
@rohdale: Sermann Relfon. Eoutb Enalewood: Frant Wezek. 
Grand Erofjing: Andrew Sotenſon. Etreator:E. L. Dongagbho 
Hanſon Bart: Joß Mivera Thornton, Al.: Clinton Brent 
Hammond», And: B Eiger Turner:% 6, Neltnor r 
Sarnen: 8 M Eott Turner Bart: Reter Larſon. 
Semthorme: Chat. Aiichof Maihbinnaton Deiahts: John Weitt 
Harlem: *erm. Winter. Met Harder: Mn Mair. 
&ermoisa: Chat. Brauer. Mpiti anb.- Ey * 
Rhiting, And.: M. D Nial 

S-nemwiih: 5. Slippel. Mheatoen: EC. SS, Etar 
Sinsdale: &. Geo. Trio & Bo. Minfield: Mm. Zeiler 
Sobart. And.: Mm. Nanbaum. Qilmette: Sn. Thalmann 
Ende Ta.t: M. Tonlor. Minnetta: Mm. Anderion. 
Sroing Bart: W. Ahrens, Woodlamn Vark: 8. Geferid. 
Eine ungewöhnliche Offerte. Kört auf, 

* Bruchbänder 


zu kaufen u. gebt nach dem 
Kirk Medical 


Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., 
Ede Huron Sir, 
Chicago. Hl., 
wo Euer Bruch durd die 
„Bericection‘‘ Bruch⸗ 4 
Seile Methode geheilt * 
wird. Stein Schueiden. — 

teine Schmerzen. feine 
Operztion, feine Abhaltung dom Geichäft. 





Jede mit 


| einem Bruch behastete Perſon ſchwebt ın Gefahr - [22] 


ftiden. Die Berfection“ Bruch⸗Heil⸗Methode 
entfernt gefahrlos, fiher und dauernd die Uriache, 
weiche das Leben bedroht. Schiebt es nicht auf, jons 
dern handelt fofort, und vielleicht rettet Zhr Ener 
Seder lann ohne das unbeaueme Bruch: 
Ihr braucht nit cher zu bezah⸗ 


Reben damit. 


rachband 
ansführen fönnt, wie: Stoßen, Ziehen Keulenſchwin⸗ 
gen. aus liegender Stellung mıt geielie.iem Fuße sich 
anfrichten, mıt Hanteln verſchiedener Schwere hinterm 
Kopfe gebalten, eine Leiter erflettern, die Armſtütze 
am Barren ausführen, laufen und hohipringen. 
Wenn Ihr glaubt, Eure Mittel reigen nicht aus, um 
Euch in Behandlung zu geben, jo laßt Euh dadurd 
nicht abhalten, wir jtellen Eud jo günſtige Bedingun- 

en, daß felbit der Aermifte fi) in unjere Behandlung 
Begeben fann. Alle an Bruch leidenden Patienten 
müffen nad unierer Office zur Behandlung kommen. 
Spredt vor oder jhreibt. Dfftce-Stunden 9 biö 8:30. 
Sonntags 9 bis 12. wufrındiv 





DR. J. YOUNG, 


Deutſcher Epezial-Arzt 

fur Yugen:, Ohren, Raſene und N 
Salsleiden. Bebandelt diefelben grün 
u. ſchned bei u Vreifen. Yamesgint u 
nad unübertrefflidgen neuen 

& unübe "Sawcr 
hörigte de kurirt, wo andere Aerzte 
— blieben. Künftliche Magen. vu. 
angepa Unterfudung und tb frei. 
Klınil: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags big 8 Uhr Avende. Sonn 
tags 8 bis 12 Bormittans, 2 bid 8 Abeuds. 
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mr ns een gm nenn 


Smaragde. 
Don Auguſt Niemann. 


(Fortlekung.) 
17. Kapitel. 
DieViſion. 

Sonderbare Dinge mußten geſche— 
ben fein. Hugh blickte umber und 
wußte fich nicht recht zu bejinnen. Er 
lag im Bett, er war in feinem Zim— 
mer im Hotel d’Angleterre, und er jah 
eine Dame mit rothem Haar leife ums 
beraehen. Wo hatte er doch dieſe Er— 
Icheinung ſchon geſehen? Er folgte mit 
den Augen ihren Vewegungen, er woll— 
te ji) aufrichten und jie um Entſchul— 
digung bitten, daß er in Gegenwart ei- 
ner Dame im Bett läge, aber er fonnte 
fich nicht bemegen, eine ungewohnte 
Schmwäde hielt ihn nieder. Was be- 
deutete das? Doch allmählich beſann 
er jid. Er Hatte im Walde einen 
Schlag oder Stich in die Bruit erhal: 
ten. Das war feine legte Erinnerung. 

Er mwollte die Dame anreden, aber 
bevor er ſprach, hatte fie Schon bemerft, 
daß er wach war, und trat an fein 
Bett. 

„Das ift Schön, Herr de Lucy,“ ſag— 
te fie, „daß Sie aufgewacht find. Sie 
haben ein bischen geichlafen. Wie be- 
jinden Sie ſich?“ 

Er ſah mit Vergnügen ihre hellen 
gutmüthigen Augen, und jeßt erfannte 
er fie auch: es war die Irländerin D’- 
Sheara, die Gattin des Unterfommans 
danten der Feuerwehr. Ihre tiefe Alt: 
ftimme berührte ihn angenehm; fo hat» 
te auch feine irifche Amme geſprochen. 

„Sie find jehr freundlich,“ ſagte er. 
„sch danke Ihnen. Ich denfe, ich bin 
trant und fürchte, Ihnen Mühe zu 
machen.” 

„Da machen Sie fi feine Gorae, 
Herr de Lucy. E3 macht mir Vergnü— 
gen, Sie zu pflegen, weil Sie ein gu— 
ter Kerl find. Und ich habe auch Ue— 
bung im Stranfendienit. ch bin eine 

Itgeübte Wärterin, habe auf Cypern 
manden Verwundeten unter den Hän— 
den gehabt.“ 

Hugh hatte ein fo ftarfes Gefühl der 


Müdigkeit, einer rubigen, ſanften 
Schläfrigkeit, daß er meiter nichts 


ſagte und nur matt lächelte, 

„Nehmen Sie ein Glas Limonade,“ 
Taate jte und bot ihm einen Trank, der 
ihm ſehr gut ſchmeckte und feinen hei— 
Ben Mund fühlte. Aber er mußte e3 
ih aefallen laffen, daß fie ihm die 
Limonade einlöffelte, 

„Was it geſchehen?“ fragte er neu 
belebt. 

„Nichts Gefährliches. Sie haben 
einen Schuß auf der Jagd betommen, 
einen leichten Streifſchuß, wie der Arzt 
jagt. Da bat man Gie hierher ae- 
bracht, und Sie haben ein paar Stun= 
den aeichlafen. Wenn Sie ih hübſch 
ruhig halten, werden Sie bald wieder 
auf der Beinen fein.” 

„zart Saoul Kaljyattian hat auf 
mic; geſchoſſen.“ 

„Sp, das wiſſen Sie? Kann fchon 
fein. Colonel Keith Butler Tagte das— 
felde, meint aber, Fürſt Saoul hätte 
den Schuß zurückbekommen.“ 

„Wo ijt mein Rod?“ fragte Hugh 
mit einem plößlichen Erfchreden. 

„Was wollen Sie mit dem Rod? 
Sie fünnen ih noch nicht wieder ans 
kleiden.“ 

„Ich muß den Rock ſehen, den ich auf 
der Jagd trug.“ 

„Wenn Sie das ſo ſehr wünſchen, 
kann ich Ihnen zeigen. Aber wo 
die Wunde figt, können Sie auch 
ohne den Rock ſehen.“ 

„In dem Rocke ſteckt ein Brief.“ 

Die Irlünderin ging in das ans 
jtoßende Badezimmer und fam nad 
einer Merle mit einem Papier zurüd, 

„Hier iſt der Brief, der in der Bruſt— 
taſche fette. Die Kugel ijt mitten 
hindurchgegangen.“ 

Hugh beſah den durchlöcherten und 
blutbefleckten Brief. Er gerieth inAuf— 
regung. Nun war der Brief nicht be— 
ſorgt worden. Was ſollte Smaragda 
bon ihm denken? Wie unzuverläſſig 
zeigte er ſich! Und in welches Unglück 
konnte Smaragda durch ſeine Ver— 
ſäumniß gerathen! 

Und dann ſann er darüber nach, 
was wohl geſchehen ſein würde, wenn 
er das kleine Buch wie ſonſt in der 
Bruſttaſche getragen hätte Ob die 
Kugel wohl hindurchgegangen märe 
wie durch den Brief, und ob dann das 
eingelegte Bild bejchädigt morben 
märe. Er überlegte genau die Stelle, 
wo die Kugel hätte treffen müſſen, 
und jtecte in Gedanken das Buch bald 
mit dem Dedel, bald mit der Rückſeite 
nad) außen in die Taſche. 

„Sie follen fich nicht errzgen,” fagte | 
feine Pflegerin. „Sie befommen ja 
heiße Baden. Trinken Sie Limonade!“ 

Hugh job den Brief unter Die 
Beitdede. Dede Bewegung ſchmerzte 
ihn auf der Bruft und um die Rippen 
berum. Gehorfam ließ er ſich die Lie 
monade einlöffeln. Aber er glaubte, 
daß er fterben müßte, und eine bren- 
nende Sehnſucht erfüllte ihn nad ſei— 
ner Mutter und nach ihr, für die er 
die Iodeswunde erhalten hatte, ohne 
ihr doch einen Dienſt haben leiften zu 
können. Mehreremal fragte er die Ir— 
länderin, ob fi) Niemand nach ihm er: 
fundigt hätte, ob fein Bote dageweſen 
wäre. Sie antwortete ihm, es ſei Nie- 
mand dagemejen außer dem Colonel 
und dem Doktor Müller, 








Er verlangte Schreibzeug, um an 
feine Mutter zu jehreiben, aber fie 
bermweigerte e& ibm. Er wäre zu 


ſchwach, jagte fie. 

‚Da zeigte ſich ein Kopf in der halb 
geöffneten Thür. Das jchlaue Geficht 
Kuſtanyi Beys ſpähte porfichtig her- 
ein. Als er den Verwundeten mad 
fand, fam der Ungar mit theilneh- 
mender Miene näher. 

Hugh nidte ihm zu. „Mr. Ku: 
ftanyi pflegt mich,“ ſagte er. 

„OD,“ fagte der Ungar, „ich bitte, 
meine Frau verfteht fich darauf. Wir 
nehmen alle den größten Antheil an 
Ihrem Befinden, Herr de Lucy. Alle 
Freunde find außer fi. Doktor Mül⸗ 





ler wird Sie 
fuchen.“ 

Dann wandte er ſich zu feiner 
Frau. „Wenn Du jeßt erjt einmal 
nach Haufe aehen mwillft, jo gehe nur. 
Sch werde hier bleiben, bis Du mie- 
derfommit.“ 

Die Irländerin entfernte ſich, der 
Ungar fegte ſich an das Bett. 

„Sch denke, Sıe find hier bequemer 
aufgehoben al3 anderswo,“ ſagte er. 
„Man hat Sie nah dem Botjchafts- 
hotel tragen wollen; Sir Philipp Eur- 
tie felbjt ift mit dem Botjchaftsarzt 
bier gemefen. Aber ich habe mic) ener- 
giſch miderfegt und habe gejagt, daß 
Sie fih in Jhrem eigenen Zimmer 
zwilchen Ihren eigenen Sahen am 
beten befinden würden. Meine Frau 
ift auch gleich gefommen und hat ihre 
Pflege angeboten. Das hat die Her— 
ren berubigt. Ich hoffe, ich habe es 
Ihnen recht gemacht.“ 

„Samohl, ich dante Ihnen.“ 

„Sir Bhilipp Eurrie fagte, er moll- 
te heute noch einmal mieberfommen. 
Er fchien in großer Aufregung zu fein, 
und ich bitte, es ift doch eine uner- 
hörte Gefchichte, denn das iſt fein Zu— 
fall gewefen. Der Kolonel ſchwört 
darauf, daß der Kaliyattian abjicht- 
lich auf Sie geſchoſſen habe.“ 

Hugh machte eine Bewegung. 

„Reden Sie nichts, liegen Gie 
rubig,“ fuhr der Ungar fort. „Sch 
werte Ihnen alles berichten, ich bitte, 
mas für Sie zu milfen nöthig it.” 

„Iſt der Schuh tödtlich?" fragte 


Heute Abend wieder be- 


Hugh. „Sagen Sie mir die Wahr— 
heit.“ 
„Tödtlich? Nun, mein lieber Herr 


de Lucy, er hätte tödtlich werden kön— 
nen, wenn nicht glücklicherweiſe dieKu— 
ael auf eine Rippe gefchlagen hätte 
und auf dem elaftifchen Knochen her— 
umgelaufen wäre. Die Wunde tft ei— 
nen halben Meter lang, die Kugel iſt 


hinten, nahe dem Rückgrat, wieder 
binausgegangen. Ueberall ift Das 
Fleiſch ein Bischen aufgeriffen, aber 


nichts Tiefgehendes. Der Arzt fagte, 
Sie hätten einen Bruſtkaſten wie ein 
Bär. Uebrigens, ich bitte, fo jelten der 
Schuf: fein mag — ich habe genau 
dDiefelbe Verwundung ſchon einmal bei 
einem Kroaten gefehen, der bei meiner 
Kompagnie ftand, als wir in den Boc— 
he di Cattaro kämpften.“ 

„Iſt das ſchnell geheilt?” 

„Der Kerl lief nach drei Wochen 
wieder herum. Na, ich bitte, das war 
auch ein Naturkind, aus der ehemali— 
gen Militärgrenze. Das ſind ſo Leu— 
te, die zu Mittag ein Gericht Zwiebeln 
und Knoblauch mit Paprika eſſen. Et— 
was länger wird es bei Ihnen ſchon 
dauern. Ja, mein lieber Herr de Lucy, 
ich habe allerhand Leute und Länder 
zu ſehen bekommen. Mein Glück iſt es 
geweſen, daß ich nach Zypern kam. 
Man hatte mich hingeſchickt, um Eſel 
zu kaufen. Dort lernte ich meine Frau 
kennen, und das war mein Glück, 
denn offen geſtanden, ich war bereits 
ein rechter Lump. Meinem Kopf fehlt 
etwas, das iſt die Ordnung. Dafür iſt 
nun meine Frau gut, ein ausgezeichne— 
tes Weib. Wenn ich ihr nur ein beſſe— 
res Loos bieten könnte! Aber wahr— 
haftig, ich mache ſie elend. Sie hat 
es bei mir nicht ſo, wie ſie es verdiente. 
Die türkiſchen Verhältniſſe ſind grau— 
enhaft. Wollen Sie glauben, daß man 
mir ſeit fünf Monaten meinen Gehalt 
ſchuldig iſt? Für mich wäre es nichts, 
ich bin an elende Zuſtände gewöhnt, 
ich tauge ja auch nicht viel. Aber, ich 
bitte, meine Frau — ach, mein lieber 
Herr de Lucy.“ 

Der Ungar drehte den Schnurrbart, 
fuhr dann mit den Fingern nach den 
Augen, und Hugh ſah Thränen herab— 
rollen. Der Ungar weinte und ſchluchz— 
te wie ein Kind. Hugh war entiekt. 
Er hatte noch niemal3 einen Mann 
weinen feben, und er ſchämte fich in 
tiefes Mannes Seele. 


„Ballen Sie fich,“ fagte er. „Es 
kann beifer merden.” 
„Ach, das ſagen Sie wohl! Sie 


fennen mein Elend nicht. Meine pe- 
tuniären Verhältniſſe find völlig zer: 
rüttet. Wollen Sie glauben, dal ich 
jogar meinem unmittelbaren Vorge— 
jeten, einem Landsmann, eine gro- 
Be Summe fehuldig bin, die ich von 
ihm zu boraen gezmunaen war? Sie 
find ein mohlhabender junger Mann 
und unverheirathet. Sie können ſich 
fo traurige Verhältniſſe mie die mei- 
nigen, ich bitte, gar nicht vorſtellen. 
Ya, Herr de Lucy, was merden Sie 
bon mir denken, daß ich Sie jet hier, 
mo Sie verwundet barniederliegen, 
mit meinen Angelegenheiten beläjtige? 
Aber wirklich, wenn Sie, ich bitte, mir 
eine fleine Summe bvorfireden könn— 
ten, die ich Ihnen pünktlich zurüdzah- 
len würde, jo würden Gie mir einen 
groben Gefallen erweiſen.“ 

Huah war äußerft peinlich berührt. 
Wahricheinlich hatte ihın diefer Mann 
feine Frau zur Pflegerin beftellt und 
dafür geforat, daß er im Hotel bliebe, 
damit er ihn leichter mit Geldforderun— 
gen überfallen könnte. 

„Dort, auf dem Schreibtifche,“ ſag— 
ee, „It... .” 

„Ich bitte, wenn Sie mir einen 
Wechfel, eine Anmeifung an die Bant 
geben wollten, wäre es das einfachite. 
Darf ich Ihnen einen Wechſel präjen- 
tieren, auf den Sie Ihren Namen 
feßen?“ 

Mit diefen Worten 30g der Ungar 
jeine Brieftafhe und nahm ein For- 
muler heraus. 

„Wieviel, ich bitte, könnten Sie mir 
borjtreden? Würden Sie mir hundert 
Pfund geben?“ 

Hugh nidte und unterzeichnete dann 
dad von dem Ungarn vorbereitete 
Papier. 

„Aber ich bitte, fagte diefer dann, 
„sagen Sie meiner Frau feinWort von 
unferem Geſchäft. Wenn ich dächte, 
daß meine frau es erführe, jo wollte 
ich lieber auf das Geld verzichten. 












Meine Frau würde ſich von mir Iosfa- 
gen, und bann wäre ich eine gänzlich 
verlorene Kreatur. Sie ift mein ein- 
ziger moralifcher Halt.“ 

Hugh nidte und ſchloß die Augen. 

Die Thür öffnete fi, und der Kell- 
ner trat ein. Es war der junge Ar— 
menier, der Hugh zu bedienen pflegte. 
Er hatte ein befonderes Weſen und jah 
Hugh mit fprechendem Ausdrud an, 
indem er fagte, daß er zu jeder Minus 
te zu feinem Dienft bereit wäre. Hugh 
brauche nur auf den Knopf neben ſei— 
nem Bett zu drüden. 

Gleich darauf fam die Irländerin 
wieder und fchidte ihren Mann mit 
etwas kurzer Manier hinaus. 

Hugh glaubte an ihr ein verftörtes 
Weſen zu bemerken, eine Art von Un= 
ruhe und Verlegenbeit, und das brach— 
te ihn auf den Verdacht, das Ehepaar 
handle im Einverftändnig. Er fühlte 
fich doppelt verlegt. Aber die Irlän— 
derin zerjtreute ſehr bald feine miß— 
trauifchen Ziveifel, indem fie ihn ge— 
radezu fragte, ob er ihrem Mann 
Geld gegeben hätte. Er that, als 
hätte er nicht gehört, als fie aber ihre 
Frage zweimal wiederholte, nidte er 
bejahend. Sie ſchlug die Hände über 
dem Kopf zufammen und ſchien ganz 
außer fich zu fein. 


(Fortfegung folgt.) 





Bom Gottesgnadenthum. 


Die in den Stabeldepefchen be— 
reits ihrem weſentlichen Inhalte nach 
gemeldete Rede, welche Kaifer Wilhelm 
bei dem Feſtmahle zu Ehren derRhein— 
provinz in Koblenz gehalten, hat fol- 
genden Wortlaut: 

„Wenige Wochen find es her, und 
faum find die Feſtklänge verraufcht, 
die die Enthüllung des Denkmals mei: 
nes hochſeligen Großvaters in Köln 
begleiteten, und noch bin ich einSchuld- 
ner in dem Dank an die Rheinprovinz 
für Die unvergeßlich ſchönen Tage, die 
uns in der Provinz bejchieden geweſen 
find, zunächſt in der alten Stadt Köln 
und fodann auf unferem Zuge durd 
das Land, nicht zu vergeſſen das ftille 
Heim am Laacher See, wo die Söhne 
St. Benedikt's ihr frommes Werk trei— 
ben und der Welt zeigen, daß feinem 
Gott dienen zu gleicher Zeit erlaubt, 
Königstreue und Waterlandsliebe in 
der Bevölkerung groß zu ziehen und zu 
pflegen. 

„Der heutige Tag führte ung wie— 
derum zu einer Dentmalsfeier für den 
großen Kaifer. An den grünen Flu— 
then des Rheins erhebt fich ftolz das 
hehre Denkmal, welches nunmehr die 
Stadt Koblenz berufen ift zu hüten, 
und ‚tiefbewegten Herzens fpreche ich 
als jein Enkel und jein Nachfolger in 
der Strone und auch im Namen feiner 
Iochter, meiner hochverebrten Tante, 
unferen inniaften wärmiten Danf aus 
für das herrliche Denkmal und für die 
herrliche Feier. 

„Von Erz und Stein erhebt fich das 
Bild in gewaltiger, ergreifender Größe, 
fich |piegelnd in dem ewigen, ſagenum— 
floffenen Strom. Mber weit ſchöner 
noch wie Erz und Stein fpricht zum 
Herzen der Jubel der Bevölkerung, der 
Dan eines Volkes für feinen heimge- 
gangenen Herrjcher, dejlen großer Tu— 
genden und Leiftungen in fo jchöner 
und eingehender Weiſe mein Vetter, der 
Fürſt zu Wied, gedacht hat. 

„Das Schönfte aber an dem Dent- 
mal mar der Kranz alter, ergrauter 
Krieger und Kämpfer, welche unter 
dem großen Kaifer unfer Reich mit 
haben ſchmieden und gründen helfen. 

„Und wahrlich, Recht hat das Volk, 
ihm Dentmäler zu fegen und ihm ſei— 
nen Danf zu beweifen. Und gerade in 
Koblenz insbejfondere geht ein jeder 
ſolcher Feſteston tief zu Herzen. Wie 
der große Kaifer in der Zeit, da er in 
Koblenz refidirte, worbereitend und 
borfchauend für feine Armee die Reor- 
ganijation ausarbeitete, ebenjo hat er 
auch auf dem Gebiete des Staatälebens 
und der Staatskunſt Arbeiten geleiftet, 
die ihren Erfolg gezeitigt haben, als 
er im hohen ©reifenalter den Thron 
beteigen durfte. Er trat aus Koblenz, 
mie er auf den Thron ſtieg, hervor als 
ein ausgewähltes Rüftzeug des Herrn, 
als welches er fich betrachtete. 

„Uns Allen, und vor allen Dingen 
uns Füriten, hat er ein Kleinod wieder 
emporgehoben und zu hellem Strahlen 
verholfen, welches wir hoch und heilig 
halten mögen; das ift das Königthum 
von Gottes Gnaden, das Königthum 
mit feinen ſchweren Pflichten, feinen 
niemals endenden, jtet3 andauernden 
Mühen undArbeiten, mit feiner furcht- 
baren Verantwortung vor dem Schö— 
pfer allein, von der fein Menjch, fein 
Minifter, fein Abgeordnetenhaus, fein 
Volk den Fürften entbinden kann. 

„Diejer Berantivortung bewußt und 
ſich als Rüftzeug des Herrn betrach— 
tend, bat in tiefiter Demuth dieſer 
große Kaifer feinen Weg gemwanbelt. 
Er bat uns die Einigfeit und das 





in diefer ſchönen Provinz find feine ho— 
ben Gedanten entftanden und gereift; 
an dieſer Provinz hat 
bangen, diefe Stadt hat er geliebt, hat 
fein geweihter Fuß betreten, und mit 
biefer Provinz hat er gelebt und ge— 
litten. Deshalb will mir das Herz 


Tage an diefer Stelle zu Ihnen, ben 
Nheinländern, fpreche und von Herzen 
Ihnen meinen Dank augjpreche für 
das, was Sie für meinen Herrn Groß— 
pater und fein Andenten gethan haben. 

„Für mich foll es eine hohe Pflicht 
fein, in den Wegen zu wandeln, die der 
große Herrfcher uns gemwiefen, in ber 
Fürſorge für mein Land meine Hand 
über diefes herrliche Kleinod zu halten, 
und in der überfommenen Tradition, 
die fefter fteht wie Eifen und mie die 
Mauern von Chrenbeeitftein, Diele 
Provinz an mein fürforgliches, lan— 
bespäterliches Herz zu legen. ch ſehe 
"in ihr einen Diamant von zwei Sma⸗ 











Das Fao-simile der 
Unterschrift von 





Deutfche Reich wiedergegeben, und bier, 


fein Herz ge= | 


übergehen, wenn ich an dem heutigen | 

















Sie ift bie beſte und billigfte, weil fie weiter firidt und ſich 
nger tragt als irgend ein anderes Garn. 














bon ganzem Herzen, daß ihre Bevölke— 
rung unter dem Schuße eines lange 
andauernden Friedens fich entwideln 
möge, daß die Winzerlieder ungeftört 
auf den Bergen hallen, daß der Ham— 
mer ungeftört in der Schmiede wieder- 
töne, damit wir in der Friedensarbeit 
zeigen können, was wir im Deutjchen 
Reiche und fpeziel in der Rheinpro— 
binz leiften können. Bon diefen Em— 
pfindungen getragen und im Geiſte 
meines hochjeligen Herrn Großvaters 
erhebe ich mein Glas und trinfe von 
ganzem Herzen auf mein Rheinland, 
die Rheinprovinz und das ſchöne 
Weinland: Die NRheinprovinz lebe 
hoch! Nochmals! Zum dritten Male 


hoch * 
— — — — — 


— Wenn Du Hilfe brauchſt, gehe zu 
Fremden; willſt Du Rath, gehe zu Be— 
kannten. Willſt Du gar nichts, ſo 
werden ſich Deine Verwandten ſtets 
freuen, Dich zu ſehen. 








Billige Erfurfions:Raten 


Via der Wisconfin Gentral Bahnlinien am 
7. und 21. September nad St. Paul, Min: 
neapolis, Nibland, Tulutb, den Superiors 
und anderen Punkten im Nordweiten. We 
gen näherer Auskunft, Schlafwagen-Affomo- 
dation u. f. w. jpreche man vor oder jchreibe 
nach 204 ©. Clart Str, 
3lag,2,4,6,10,12,16,18,%0fp 








Wer an Rürtenfhmerzen 
All Ofeiver, fühlt 








das Rüdgrat 
bredden wuͤrde. 
Mer jedoch in Furzer 
"Zeit wieder fräf- 
tig fühlen will 
follte fofort .. » 


ST. 
JAKOBS 
OEL 





EN 


Unreinigkeit im 
«Blutes» 


wird erzeugt, wenn die Leber 
nicht richtig funttionirt, 


Dr. Auguſt Königs 
Hamburger 
Tropfen. 


find ein Blutreiniger, fie bes 
leben die Leber, reinigen den 
Magen und das Blut...» » 











WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Auſtalt find erfahrene deutſche Spes 
taliiten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenicpen jo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
au heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Münner, rauen 
leiden und Messitruationsftörungen ohne 
Srvcration, Sautfranthreiten, Folgen vom 
Sclbitbefledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von eriter Klajfe Operateuren, für radie 
tale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Barie 
eocele (HDudenfranfheiten) ꝛc.. Konfultirt uns bevor 

dr heirathet. Wenn nöthig, placıren wir Patienten 

unier Privathoſpital. Frauen werden vom m 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aud. —Stun⸗ 
ben: 2Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonntags 
10 biß 12 Ubr. bw 





Brame. 
— Meın neu erfunde 
FI ned Bruchdand, von 
4 jämmtlichen deutichen 
ofefloren empfob⸗ 
len, eingeführt in ber 
deutichen Armee, ifl 
Keine falige 







—— 


— 
für ein jeden Bruch zu heilen das beite. ) 
een teıne Siniprigungen, ferne Eleftri« 


zität, feine Unterbredung vom Geibäft; Unterfuhung 





ragden gefaßt, und hoffe und wünfche | 








i Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Packet. 
PREIS 25 CTS. 
in allen Ar otheken. 
RRRARARALRRARRR | 


. geheilt 

ohne Meijer, Säuren oder 

Schmerzen. Keine Unkoſten 

für Unterſuchung. Keine Bes 

ablung, bi8 der Krebs volitändig entfernt worden ift. 
Laßt Euch ein Pamphlet ſchicken oder ſprecht vor und 


febt, wie die Patienten bier in Chicago geheilt werden. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Str., 4. Floor. 
2lagimmeın 


IE an 


Optikus, E- ADAMS STR. 


Genaue Rubrtudung don Augen und Anpaflun 
von Gläfern für alle Mängel ber Sehfraft. Konjulti 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 


gegenüber Boft-Office 
£, 8* 
2) 

















55 Faßtung] Dr. KEAN 








Spezialist. 
Stablirt 1864. 
159 ©. Glart ©itr.......Ghicage, 
N. WATRY, 
«DT@- 99 E. Randeloh Str. 
Deutider Optifen 


Brillen und WAugengläfer eine Spezialität. 
Unteriuung für yafiende Gläfer frei. 








Eifenbahn- Fahrpläne. 


Zuinois Zentral:Eiienbahn. 
Ne durfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahne 
12, Str. und Part Row, Die Zuge nad dem 
üden Lönnen ebenfals an der 22. Gtr.., 3. Str.» 
und Hude Barkt-Station_befti werben. Stabi 
Tictet-Offtce, 99 Adams Str. und Auditorium· Hotel 














Durchgehende Züge— Abfahrt An 

Mew Orleans & Memphis Bimiteb ° L55N *12.%0 
Monticelo und Decatur... urn c" LEN 2.ON 
St. Louis Diamond Spezial. ......" DION "7.58 
©t. Tonis Day light Spegial....... 1.5 B LEN 
Eoringfield & Decatur..crccoonne 10.258 LEN 
Cairo, Fagzig. .... 6*224.....1 8.08 } TOR 
Springfield & Decatur.. LION 7.52 
New Orleans Poftäug ..... ...1 2508 112508 
Bloominaton & Chats wort 2 | LEN 2-20 N 
Gbicags & New Orleans Ernreß...” BIN ° 7.08 
—— re ey ABER 0.08 

oford, Dubugue, Sioug Ci 

Giour Falz Schneläug...... ..-- OR ns 

Rodtord, Dubugue & Sıouz Gıty..all.35 * 6.50 
NRodiord gelagieriug rn —0 10.2089 
Rodford & — — 11.09 
Rociord Freeport Exrpreh.. 150020ñ2 
VDubuque & Rodiord ErpreP....... IT.OR 
.aSamftag Naht nur bis Dubuaue, "Täglid, ITäg 


lich ansgensmmen Gonntags. 





Burlingtonskinie. 


Chicago», Bnrlington- und QuincyGijenbahn. Ade⸗ 
Diftes, 211 Gert Str. und Union —— 
bat, Ganal Str., zwiſchen Dabijon und ms. 

an Abfahrt Kate 

Salesdurg und Streator..uuue...t 8.0598 + 6.15 

NRodford uud Forrefton .......... t 88% 1 2L.15N 

Lotal-Buntte, Jıinois u. Joma... 1.08 215 

Rodiord, Sterling und Menbota..t OR 710.208 

Gtreator und Ottawa. ..uruun nen. FOR 10208 

Kaniassity, St Joe u.Benvdenworth * 5.5R * 2.208 

Ule Punkte in Texas...... "EHER 7920 3 

Omaba, €. Bluffs u. Reb.- Pırukte. * 6.IEN 8.209 

©t. Paul und Minneapolid....... 26. 8R22002 

KRanjassity, St Ioe u Seabenworth "10.I0N 2842 

Dmaba, Lincoln und Denver..... .0.0N 8.08 

Diad Hiäs, Diontana, Portland.. *10.0N :89083 

©t. Baul und Minneapolis....... .11.0N *10.30%8 
Taglich +Iäglih, ansgenommen Sonntags. 





CritcAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
un Office: 2 ug — 2. 
Taglich. usgen. Sount 
Diinneapolis, St. Naul. Dubuge,. 5.45 770.0 
Kanſas City, St. Jojeph, 6.OR [IR] 
Dioines, Maridalltown ...... ["1LON * 
Syamore und Byron Vocal......- ”-310R rt 
&t. Charles, Sycamore ern; +545 
HB, "IN, "3.10, 5.35 RM, *6.30 1.9 R%; 
Rnfuaft 47.50 ©, "9.30. 9.50 "10.25 ®, *5.00 ® 








Depot: Dearborn-Gtatiom, 

Zidet-Offices: 232 Clark GM 

und Auditorium Hotel. 
Wefahıt Untunft 


MONDN RGLTE 
Dat Bsa ya Fe wanna Ve 


Alle Büge täglich. 
Shuelljug für Indianapslis und 
Gincinnati 
Waibington und Baltimore. .....—e 
Lafayette und Bouißpille... ..unnne. 802 
nbianapoli® uud Gıncinmali.......11.0B 
tafapette Accommodation. ...nneece. OR 10.459 
nltanaepoli? und Gincinnati....... 85ER 709 
abe e und Nowißb e........... EIER 700 


8.208 








Baltimore & Ohio. 

Bahnhöfe: wrand Zentral u Stabts 

f Bir nen tr. 
eine ertra Fahrpreiſe verlangt 
den B. & D. Limited Sügen Abfahrt U 

Fe Sort zu N da 780 
w York un aſhington 

ui sh .; ET, aa — "ELOR 
ew York, Waihington und Pi 

BL —— aan * SUN 0 
ittäbur. levelan eeling un 
Golumbus Erpreß eo TOR 708 

* Zäglid. 7 Ausgenommen Sonntags. 


















tft frei. Ferner alle anderen Gorten Bruchbander NOFR 
Bandagen für Rabelbrüche, — = ALTSRZENGD passt amd An 
Leibbinden für ihwaden Tıcket Office, 101 Adams Sıireet. 
Unterleib, utterichäben, * Daily. + Daily except Sunday. Lsare. 
Haͤngebauch und fette Leute. : Pacific Vestibuled Ex Bo sctugnanaesse 2.0 2.0 
Summiltrimpfe, Grades Kansas City, Denver & California..... 2 3 
halter und alie Apparate für \ — — 224 13 
Verfrummungen des Rüd- | GR. Ivan Limit. eeessennece nenn en U UA A A 
grates, der Beine uud it | Be. Lonis “Palace F. — — * 7.» 2 
. in reichhaltigſter Au | St. Lonis & Sprin; Midnight 8.0 a 
‚wahl zu Syabrifpreifen vorrätbiq, beim größten deut | Eeoris Limited... 42 
fen ‚abrıtanten Dr. Rob’t Wolfertz. 60 Filth Ave, | Peorıa Nicht Express 7.0 u 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brühe und Bere & Dwi PA. 
wachſungen des Körpers. In jedem e pofiting 
Heilung. Auch Sonntaas offen bis 12 Uhr. Damen 
werden don einer Dame bedient. ED Ghicags & Erie-@iienbahn. 
— Tidet-Officed: — 
ü ä = a 242 ©. Glarf, Auditsrium Hotel um 
Wichtig für Männer und Frauen! | I Dearborn-Eiation, Bolt u Srarborn 
Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! NUDE abet. OR 
zgrgend weiche Art von Geſchlechtskrantheiten beider — Marion Lotal.....- 11.0 2 284 
eſchlechter; Samen ſiußz; Binwergiftung jeder Art; Nem York & Bofton "EWR 75.00 
Monatsftörung, jowie verlorene Mannesfraft und jede mestown & Buffals ........... OR EON 
geheime Krankheit. Alle uniere Präparationen find den aß Late Accomodation....... „..... LION 22 
Planzen entnommen. Wo andere anibören zu furie | New Yorf & Bofton.... .uuereoneer- 322 423 
ren, garantiren wir eine Heilung. Freie Koniultation | Columbus & Norfolt, Ba..........- 8.03 15 
mündlich oder brieflih. Sprechftumden 9 Uhr Morgens Zäglid. + Ausgenommen Sonntag 


bis 9 Uhr Abends. Private Sprechzimmer; ipredyen Sie 
in der Apotbefe vor, Cunradis deutſche — 
41 ©. State Str., Ede Pect Court. Chitago. oiliuj 





Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuverläilfigfte 
Sahnatzt, 824 Miiwaukee Aven 

abe Divifion Sir. — Feine Zähne 
Ü los 3*6 ahne ohne 


n 
und aufwärts. Zähne € 
Gold» i 
—— und ug jun Preiß 














Nidel Blate. — Die New Hort, Chleage und 
©t. Louis:@iienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.:Biaduft, Ede Clark Sir. 


Alle Züge täglic. anf. Ant. 
ie —— — 5 .—28 2.0 
em Horf & Eaftern Erpreß-cunen un SER 4.20 
Nero Dort & Bolton Exrpreß.........- 10,15 R 7158 

—*2 und on 
vor R 
——— — 
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er —— ——— — * 


September 1857. 






































ION 


Main Floor. 

200 verschiedene Reite in NKleiderftoffen, von 1 
bis 10 Yard, requlärer Preis 25c, C c 
Dienſtäg und Mittwod, die Yard 

2000 ertra feine Regenidirme, mit Natur 39 
Holzariff, die reg. 7oc Sorte für nur. 

50 Stüde 40 Zoll breite Kleider-Rovitäten, 48c 

6 —* ide 50 Zoll breite reinwollene Kleiderſtoffe 


zen Herbſtmuſter, reg. Preis 7öcf. 
Ladies —8 große Auswahl von ſchönen Mus 


WIE 


eng mırd überall für 59c verfauft, 
unier Preis 


3J 8000 eg Maſchinen-Zwirn, 


OP. Gum Drops, das Pfd 


25 Etüd 56 Zoll breite aemuiterte ſchwarze 
Kieiderftofi, —— für 15 ʒe 


35 — te {breite reinwollene ſchwere Klei— 
er-⸗Nov ‚täten, gute Dauerhafte 
ei 0 Waare 


Schuhe. 
185 Paar Pic Kid Knaben-Schnür-Schuhe, mit 
guten ledernen Soblen und Kappen, 98e 
Größen 12—2, werth $1.50, für. 


600 Paar D onaola Kinder-Anöpf- Sue, Patent 


Tip, breiten und ſchmalen Spigen und >0c 
2% 450 Paar Serge Damen-Stippers, mit Flanell 
Futter, guten ledernen Sohlen, alle 29€ 
® 
200 Baar gute falblederne Männer-Schube, zum 
Schnüren oder — ig, alle 82. 00 
ae Donaola Damen- Töpfe et ar 
ube, durch und Durch ſolides Yes 
eo , & d 1 w *8 | 25 
240 Paar gute folide lederne Männer Slip⸗ 
pers, alle Größen, werth *1.00 
200 feine Eiderdown Kindermäntel mit Braid-Be- 
i aß und Sailorfraaen, Grüßen von 2—4 
ſatz Sailorkragen, G ob n r NHTY 
360 Filz Tam Madchenhuie, garnirt 
init Sammet, Seber und © S 
200 Zuhend rei inwollene Ca aſhm ere Kinderftri impfe 
Größen 6 bis 8%, regulärer Preis 20c, > 
59 Dugend wı ollene Merino Männer-Socken, 8e 
werth löc, für 
ftrümpje, werth 1214c, da8 Paar 
1500 franzöſiſche Fılzbüte für Damen Mädchen, 
Eure Auswahl für. 
450 Lonsdale Mu shi Damen = Nachthemden, be= 


Troddel, Größen 5—8, werth 8öt, für.. 

Größen, werth 50r, für 

Größen, wertb 83.00, für.. 

der, alle Größen, werth $2.00 .... 

böc 
Dritter Floor. 

— werth * 0. 

85t, für.. .. — 40 
100 Dutzend echtſchwarze nahtloſe Kinder— 6e 
alle Racons, alle —— werth 7öt, 38e 
jest mit Tuds und Ruffles, werth Göc, 


1000 große Gingham-Dame nihürzen für 

150 grametene. Bappeiie. | Beaver Damen Ganes, 
mit Braid und Eocney Fur \ ) 
werth 2.75 u 40 

- — fleeced M dadchen Unterhem⸗ 
en um oſen, alle Größen, werth 2öc, 8 
15€ 


Bierter Floor. 

2000 Yards beite 18c feine blad bad Waift Pr are 
Lininge, die Yard 

150 Stücke befte Qualität Cambric Rod: 
Futter, die Nard 

300 Stüde 18 Zoll breites gebleichtes Hand: die 
tuchzeug, die ee 

100 Stüce waſchechte „Highland“ Kleider- © ie 
300 Yan ar m. 3 1 ü h 

3 Yards wir liche ar breite Atlantic L 
Lafenzeug, die Yard u 

& "die Yar Shafer:zlanell und Parchent, 

ie 

10c heile und dunfle Outing und Wrapper- Hie 
Tlanelle. die Yard 

1000 Domet Damen-Unterröde, volle 1 de 
Größe, die 30c Sorte, das Stüd. ...... * 

800 Pfund reine weiße Gänſefedern, h 
dag Pfund 

Gekochtes Lerniamen=Del, die Gallone 

Et. Louis White Lead, das Pfd. 2..........- 

Cotton Top Matratzen 
Fünfter Floor. 
275 reinwollene Caſſimere Knaben-Anzüge, Rock 
und Hoſen, von 4—14 Jahren, werth 


J 400 reimmwollene fein farrırte Knaben— — al⸗ 
lerneueſte Herbſtmuſter, von 415 
Jahren, werth $3.00, für 
115 reinwotliene Caffimere-Anzüge * jung e Dän- 
ner, von 14—19 Jahren, der reg, 53.00 
87 Anzug, für 


TORE Dienitag un und 


goLDTECQS 


Mittwoch! 


Fünfter Floor (Fortſfetzung): 

250 Dugend Natural Woo! Männer-Unterhemden 
und Hofen, alle Größen, neue Herbit- 25 5e 
waaren, werth 48:, für. >> h 

309 Tußend reinwollene Ficec⸗ gefütt erte Männer 
Unterbei nden und Hosen, mit ſeidenem 39€ 
Band und PBerlmutterfnöpfen, wertb 68: 

500 Dutzend Flanelette Männer-Arbeits: 290 
hemden, alle Größen, werth 48:, für.... 

Baſement. 
China Cream Sets, Cieamer und Zuckerdoſe, 


17 Quart Granite Diſhpans r 
8 Quart Berlin Keſſel mit Di — 
Große Granite Wi “ii — ein 
zu 10c = — S 


Mafons 10 Onart Frui * * 
1% Rint Jelly Gläjer mit © De dt. tür. 
3 Gallonen Buntp-Oelfanıten, wert) —8 für.65c 
Große nidelplattirte Stahlhämmer, wert) 
351, für 15€ 
Groceries. 
Wieboldts beites XXXX Minneſota —* entmehl, 
“der Se Pfd.: :Sadf 67c, . 
das Faß 
White ‚Ew an Mi n * j jota Patent⸗Mehl, 
der 25⸗Pfd.⸗ 
das Faß 
Pieſerz boͤhmiſchez Roggen mehl. 
ter 25Pfd.⸗Sack 476, das Faß.. 
Beſtes Pumpernickelmehl, 17 Pfd. für ........? 
Feinſte Elgin Creamery-Butter, das 
Braun & M tis ———— Bi utterine, * 


suchte £ 
die Büdie...... Be 
yalen, das Pd. 213€ 
} Neiten en d Gewürz, Prd...! 
ter Kanarien- Samen, aD Bi; 
Oli pen-Oel die Flaſche.. 
AL ar feiner a? \ efty, der wer 


— 


RETTEN BG 
— Ina 


Wein und Liköre. 
3 Magenbitters bei — em Verkauf 69c 


Bitters, bei diejem nd ze 


iner - Kümmel, di e Fiait Se. 45 
— ve alter € alforn nia DD) 
—— "92 e 


Hoſtetter's 
Manitou verih utes 
Verkauf. 
Nicca Ber 
Mit 5 


— 


za 
— 


— — 


Portwein. 1% | —* 
Sazzuiv & So. feiner California Elaret, 69 


der fr 
Gazzolo ©. Feiner” Ealifornia Glaret, 
die Flaſche 19e 
Feinſter 5 Jahre alter Portwein, Sherry, Angeli— 
ca, Bladberry Brandy, Riesling und 19e 
Glaret, die Flaiche.. 3 
Veiner Whisty, Brandy, "Kümmel, "die t 
Flaſche 10€ 


— EEE TE 


Sigarren und Tabak. 

Cuba handgemachte, jehr fein, Kiſte von 50.. 
Graf Widow, lange Einlage, Kiite von 50. 
Royal Prince, ein Bargain, Kiite von 50 ....6Sc 
Beauty Bouquet, bei diejem Berfauf, 

DIR En. uns ann era ee ie 
Bouquet of Habana, Kijte von: 
Navy, Soldier Boy, Red Croß x Hunting, ze 

2 Packete 
Battle Ar Anutabat, das Stüd 

Speziell Dienitag um 8.30 Morgens: i 
1000 einzelne und doppelte Bett-Blankets, 15 5e 

werth 40c—Töt, das Stü 

Speziell Dienſtag um 9.30 — 3: 
75 Tugend feine gebügelte Percale Männe eher n⸗ 

den, aſſortirte Partien, werth 58c und 

Tot, für 

Speziell IR um 8.30 Morgeus: 
3000 Yards feine wa Be IDEEN — Bir 

die l5c Waare, die — 

Speziell Mittwoch um 9.30 ——— 
1000 gerippte egyptiſche baumwollene Damen-Un- 

terhemden, mit langen Aermeln, beſetzt 

mit ſeidenem Band um den Hals, werth 

25c, für 10€ 


90c 
730e 











(Eigenbericht an die „Abendpoſt“.) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutichland. 


Berlin, 6. Sept. 1897. 


Die innerpolitifche Lage in Deutfch- 
land fängt allgemach an, eine wirklich 
bedrohliche zu werden. In der deut— 
Then Preffe ift ja und wird ja genug 
darüber geleitartifelt, und es hieße die 


Ssntelligenz der bebeutenderen unter ben | 


Zeuten der Feder hier, ſowie aud) ihre 


politifche Reife verfennen, wenn man | 


jagen wollte, daß fie das Bedrohliche 


in ber fi immer mehr zufpigenden 


Situation nicht erfennen. Aber man 
darf Eins nicht vergeffen — den Man— 
gel thatfächlicher Preßfreiheit Hier. 
Wenn e& noch möglich ift, einen 


Shriftfteller deshalb wegen Majeftätz- | 


beleidigung zu verurtheilen, weil er in 


Bezug auf den Kaifer gejagt, der „Zus 
fall der Geburt“ habe ihn zum Throne | 


berufen und daß dieWeltgeſchichte lehre, 
daß es in Bezug auf die Herrfcher nicht 
heiße: Wem Gott ein Amt gegeben, 
dem gibt er auch den Verſtand (und 


megen einer ſolchen Aeußerung wurde 


vor Kurzem der junge Dr.phil. Förſter, 
Sohn eines höheren Staatsbeamten 
und Mannes der Willenfchaft, in den 
Kerker geſchickt) — fo iſt es lächerlich, 
in Deutfhland von Preßfreiheit zu 
reden. Diefe fogenannte Freiheit ift 


mit fo vielen Ausnabmeflaufeln ber= | 
quict, daß jie faft auf ein Nichts herz | 


abfällt. And in feinem zivilifirten 


Staate unferer Tage wird fo mit Pro= | 
zeflen wegen Preßbelitten und Majes | 
ftäts- oder Beamtenbeleibigung vorge= 
Alles | 


gangen, wie in Deutfchland. 
dies läßt auf ungefunde politifche Ver— 
hältniffe fchließen. Die Wahrheit, fo 
bald ſie den Machthabern hier nicht 
paßt, wird unterdrückt oder mit ftrei= 
gen Strafen geahndet. Kein Wunder, | 
daß dabei der Weizen des Sozialismus | 
blüht. Nur jelten, äußerft jelten, er= | 
jcheint etwas, das den Namen ernft- | 
licher, einfchneidender Kritit hiefiger | 
politifcher Verhältniffe verdiente, iva3 | 
man zu Geficht befommt. Den Pro— 
feſſor Quidde mit feiner Caligula= 
Satire haben fie ſchon klein gefriegt 
durch ftrenge Haftitrafen. Solche ſen— 
fationell offenherzige Brofehüren, wie 
„Kaifer, höre die Wahrheit” (in Zürich | 
gedrudt, wie überhaupt faſt alles 
Aehnliche jetzt in der freien deutjchen 
Schweiz erfcheint), wurden von der 
deutſchen Polizei jo gründlich konfis— 
zirt, daß fie nicht in den Verkehr hier 
gelangen. Kurzum, in Deutjchland | 
felbft ift es unmöglich, ſich eine richtige 
Meinung über die neue politifche Lage | 
aus dem, was öffentlich gebrudt oder 
gejprochen wird, zu bilden. 

Anders fteht es mit den mündlichen 
AHeußerungen im Privatgefpräd. Trotz 
des Damoflegfchmwertes, das in Form 
des Majeſtätsbeleidigungs-Geſetzes be— 
ſtändig über dem Haupte eines Jeden 
ſchwebt(und eine Denunciation wegen 
Majeftätsbeleidvigung iſt heutzutage 
das ſicherſte Mittel in Deutſchland, 
einen unbequemen Dritten in's Ver— 
derben ſtürzen, denn darauf reagirt 

aatsanwalt ſofort und vie 
ung iſt eine “foregone 


%, [elf wenn. ber Beicis 


no jo ſehr auf ſchwachen Füßen 
ſteht — es fommen da jeden Tag un— 
glaubliche Falle vor, wird in Deutjth- 
land, Speziell in Preußen, wo die Re— 
aktion ja am ſchlimmſten herrfcht, ziem= 
lich freimüthig geredet. Man iſt oft 
| darüber erftaunt, wie ungefehmintt 
ſolche Aeußerungen jelbjt in Kneipen 
und Reftaurants fallen. Und das ijt 
gut jo, denn es iſt noch das einzige 
Sicherheitventil, das das Volt hat. 
Sm Laufe der legten Tage 3. B. ſprach 
ih mit einer Anzahl Leute über die 
neueſte Offenbarung des Kaiſers, feine 
Koblenzer Rede. Zwei der Betreffenden 
| waren Sonjerbative, einer davon ein 
ı enthuftaftifcher Agitator für Flotte und 
ı Kolonien. Ohne Ausnahme aber ver— 
 dammten fie die Rede, die fie als einen 
neuen jehr bedauerlichen Beweis für die 
gänzliche Sinnegänderung, die mit 
dem Kaifer innerhalb der letzten Jahre 
bor fi) gegangen iſt, bezeichneten. 
„Was joll noch ſchließlich daraus wer— 
den?” jagte der Eine. „Der Kaifer 
ift ein fchlimmerer Reaftionär gewor— 
den, als es fein Großonkel, Friedrich 
Wilhelm IV. je geweſen. Mit feiner 
| überfpannten Theorie von Oottesana= 
denthums lodt er heutzutage feinen 
Hund mehr hinter dem Ofen hervor. 
' Dabei feßt er fich jeden Tag in immer 
größeren Widerftreit der Empfindun- 
gen und Anfchauuhgen mit dem Volke, 
über das er herrfcht. Und das bedeutet 
in unferen Tagen, daß die Sade ein 
böfes Ende nehmen muß, und zwar für 
ihn. Jetzt ift ihm ſchon der alte Hohen- 
lohe zu liberal geworden, troßdem er 
fich Doch während der drei Jahre feiner 
Amtsführung dreimal in reaftionärem 
| Sinne gehäutet hat.” 

| Sin der That, wenn man heute bie 





' Rage in Deutfchland ruhigen, unpartei='| © 


ifchen Blickes überfchaut, jo gewahrt 
man fait Alles in einem Zujtande, der 
zu ernſten Bejorgniffen Anlaß gibt. 
| Erfend e einmal die Reichsidee, die Ein— 
beit. Die hat ſeit Caprivis Sturz 
einen Riß nach dem andern gekriegt; 
der Partikularismus ift mieder fo 
mächtig und fo allgemein geworden 
(nit zum Mindejten, notabene, des 
preußiſchen Partikularismus, 
den Bismarck ſelbſt für die gefährlichſte 
Form dieſes Nationalgebrechens er— 
klärte, der aber unter der Junker- und 
Agrarierherrſchaft der Oſtelbier ſeit 
1894 mächtig und immer mächtiger an— 
geſchwollen ift), wie nur je; in Süd— 
deutſchland por Allem, aber felbit in 
| Sadjfen, in —— und den an— 
| deren Kleinftaaten. Name Breu: 
| Ben ift mwieber —* außerhalb der 
ſchwarz-weißen Grenzpfähle verhaßt, 
wie nur je vor 1866. Davon hatte ich 
Gelegenheit mi) während meiner 
Sommerferienreije zu überzeugen. Und 
diefe Strömung der öffentlichen Mei- 
nung ift noh im Wachen begriffen. 
Dann die Zerfplitterung, die Um- 
mwandlung ber politifchen Parteien. Die 
ganze Politik im deutſchen Reiche ſpitzt 
fi allmählig zu einer reinen Klaſſen— 
und Intereffenpolitif zu. Bei den So- 
zialiften, der älteften Partei, ift dieſe 
Sorte von Politik von jeher verdammt 
worden, aber gerade die, die fie früher 
am lautejten verdammten, die ojtelbi- 


sg en = * das 














macht, ſie ſogar in roher, unverhüllter 
Klaſſen- und Intereſſenwirthſchaft | 
bedeutend übertroffen. Und ſeitdem 
friftallifizte fich die politifche Bewegung 
unter den übrigen Ständen der Nation 
ganz ähnlich. Die Handwerker predigen | 
jetzt ausfchließlih Schuß ihrer Inter— 
ellen, Die Gemwerbe- und Handeltreiben- 
den, ebenſo wie die Induſtriellen ditto. 
Und zu alledem fommt hierzu die 
blinde Regierung, die nicht einfieht, daß 
jie mit ihrem ganzen innerbolitifchen 
Regiment fich immer unbeliedter mat, 
ſodaß fie ih im nächſten Jahre auf eine 











Ungekl.: Der Soldat ftößt mi all- 
meil, iſt das auch anftändig? 

Präſ.: Er will Sie zur Ordnung 
aufmuntern. — Angeil.: lafj’ mi 
aber von Niemand ftöh'n; jo g'ſcheidt 
bin i jchon. 

Präſ.: Seien Sie ruhig und geben 
Sie Antwort auf die Fragen. — Der 
Veriheidiger redet dem Angeklagten 


zu, die Verhandlung nicht muthmwillig 
: zu ftören. — Angell.: 


Was will denn 
der hinter mir von mir? 

Präſ.: Ihr Vertheidiger Tpricht 
Ihnen zu, ſich ordentlich zu benehmen. 





koloſſale Niederlage gefaßt machen 
tann. Schon jetzt läßt ſich borausfeher 
daR Die großen R eichs ztagswabhlen von 


1898 (mo wieder für die nächften fünf | 
diger! — Angefl.: 


Jahre gewählt wird) daS ungeheure | 
Anwachſen des ſozialiſtiſchen einerfeits 


und des radikal-liberalen Elements im 
Reichstag andererſeits zur Folge haben 
ſelben zur Ruhe ermahnt. 


werden. Es iſt ſo gut wie — 
daß nächſtes Jahri im Herbſt ein O 
ſitionsreichsſtag feine 
Sitzung beginnen wird. 
ſition, frank und frei auf der Plat— 
form des 


treibenden Mächte und Syſteme ge— 


wählt, wird nicht ſo lendenlahm und | 
3 die zeitweilige | 


knieſchwach jein, mie 
Dppofition im jebiaen Reichstag ge— 
weſen ift. Mit anderen Worten, es wird 
zu einem richtigen, fräftigen Zwei— 
fampf zwiſchen Reichstag 
und der Krone und deren Vertreter im 
Miniſterium andererſeits kommen. 
Denn ſo viel iſt ſicher, 


ausſichtlich innerhalb der nächſten ſechs 
Moden, vielleicht ſchon — we⸗ 
niger Tage von heute ab, geſchehen — 


fo wird nicht ein iberaleres M iniſte⸗ 


rium, ſondern im Gegentheil ein re— 


aktionäres an ſeine Stelle treten — ich 


meine, noch reattionärer als das 
jebige. 
Nun, und was wird dann fommen? 
Ah, there you got me! 
Um biefe Trage beantworten zu 


fönnen, dazu müßte ich allerhand 


Dppo= | 
fünfjähriae | 
Die Oppo= | 


MWiderftandes gegen die jcht | 


einerfeit3 | _ a ge „hier Qi 
ſchieht Ihnen nichts. — Die Zeugin 
beginnt nun zaghaft die ihr vorgewie— 
venn Papa | 
dohenlohe geht — und das wird vor⸗ 


— Der Angeklagte wendet ſich zum 


Vertheidiger um und ruft: Was woll'n 
Sie denn von mir, wer ſan S' denn? 
— Vertheidiger: Ich bin Ihr Verthei— 
So ſchön! Sö jan 
mein Dokto Der Angeklagte 
fängt nun mit dem Vertheidiger ſich zu 
unterhalten an, wird aber von dem— 


r? — 


Auffällig benimmt ſich Die erſte Zeu⸗ 
gin Bau! a Klar. Sie gibt auf feine 
Frage des Vorfigenden Antwort und 
| ftarırt den Angetlagten an. 

Präf.: Ja, haben Sie denn bie 
Sprade verloren? — Die Zeugin 
ichweiat. — Der Saaldiener fagt dem 
Vorſitzenden in's Ohr, daß die Zeus 
gin ſolche Furcht vor dem Angeklagten 
habe, daß ſie gar nicht den Saal be- 
treten wollte. 

Präſ.: Beruhigen Sie ſich; hier ge— 


ſene geſtohlene Wäſche zu agnosziren. 
el Angeklagte ſchreit dazwiſchen: 

Wäſch' a'hört mein! 

Präſ.: Ruhig ſind Sie, ſonſt laſſ' 
ih Sie abführen! — Angekl.: Man 
wird ſich doch noch um ſein Theil weh⸗ 
ren dürfen. 

Der Präſident läßt noch einenWach— 
mann zu dem Ungellagten fegen. 
Gleich darauf richtet dieſer fich Die 
Stiefeletten, Tchnellt dann empor und 
will der Zeugin eine Unterhoje ent- 
reißen. Da der Angeklagte die Ver: 
handlung immer jtört, beichließt ber 





_. und erratben fönnen, was ich | 
Vor Allem müßte man | | lagte la 
I ruhig aus dem Saal hinausführen. 


ot fann. 
* ſſen, ob der Kaiſer auch im Ernſt— 
falle ſo handeln würde, wie es ſeine 
Reden und Ankündigungen ſeit einiger 
Zeit vermuthen ließen. Und das iſt 
ſehr die Frage. Der Kaiſer befindet ſich 
ganz augenſcheinlich ſeit geraumer 


Zeit in einer irrigen Anſchauung über | 


Ge⸗ 


die Nation als Ganzes — über ihr 
fühlsleben, ihre Ziele und Anfichter 
und Ueberzeugungen. Er bildet fich | 
3. B. (wie ich ganz zuverläſſig weit 
ein, 
let, während das gerade Gegentheil ber | 
Fa il iſt. Er glaubt jetzt 
feſt, daß Die grof ßMehrza hl der Nation 
fein und feines Miniſteriums Walten 
während ber lebten drei Jahre bitfi igt 
— und er wird aus diefem fundamen 
talen Irrthum erſt aeriffen erben, 
wenn er die Ergeb: niſſe der großen 
Reichsſstagswahlen nächſtes Jahr vor 
Augen haben wird. Niemand in feiner 
Umgebung fcheint das Bedürfniß zu 
empfinden, dem Kaifer ei e8 Die 
„Kölnifhe N 3." und die „Nationale 
liberale Korreſp.“ vor Kurzem nann— 
ten) — reinen Wein einzufchenten — 
und fo lebt er in einer Gedanfenmwelt, 
die ſich auf ganz falfche Prämiffen auf: 
baut. 

Aber es ift aanz denfbar, daß ber 
KRaifer dann, wenn er die riefige 
Selbſttäuſchung, in der er nun ſchon 
feit Jahren befangen ift, erft einmal 
— mit derſelben impulſiven 
Schnelligkeit umlenken wird, die er 
ſchon bei ſo vielen Gelegenheiten ge— 
zeigt, die er z. B. in eklatanter Weiſe 
in Bezug auf die ſoziale Frage ge— 
zeigt hat, in Bezug auf welche er nicht 
nur eine Links ſawentung ſondern eine 
völlige Umdrehung vollzogen hat, ſo— 
daß er heute das gerade Segentheil bon 
dem alaubt, mas er 1889 glaubte, ala 
er ſich mit Bismarck gerade wegen die— 
ſer Frage entzweite. 

Ich will alſo mein Prophetenamt für 
bar niederlegen — es ijt und bleibt 
ja doch immer ein undanfbares — und 
es dent Leſer ſelbſt überlaffen, fich feine 
eigenen Zufunftsbilder in Bezug auf 
die politifche Lage Deutfchlands im 
Sabre 1898 und 1899 auszumalen. 

Ignotus. 


— 





+. 


Ein Simulant vor Geridt. 


Aus Wien wird vom 8. Auguſt bes 
richtet: Die Chronif des Lande: zgerich⸗ 
tes in Strafſachen weiß ſeit einem 
Jahrzehnte nichts mehr von den 
Thalten“ der als gefürchtete Diebe be— 
PR ge weſenen „Denk⸗ Buben“ zu 
Ba den. Nur ein Träger des Namens 

Dent, der fünfundoierzigiährige Schie⸗ 
ferdecker Franz Denk, iſt noch * häu⸗ 
figer Gaſt im Landesgerichte Geſtern 
ſtand er wieder von einem —— 
gerichte unter der Anklage des Dieb: | 
ſtahls, der Falſchmeldung, Reverſion 
und Vagabondage. Zwiſchen dem | 
Präfidenten und dem Angeklagten ent- 
fninnt jich folgender Dialog: 

Präſ.: Sie heißen Franz Denf, wie 
alt find Sie? — Angekl.: So alt, jeit | 
ic) auf Die Weit kommen bin. | 

Präf.: Benehmen Sie ſich nicht fo | 
frech, ſonſt werden wir die Verhand⸗ 
lung in Ihrer Abweſenheit durchfüh— 
ren. Sie find 45 Jahre alt; mann 
find Sie geboren? — Angeil.: Dös 
waß i nöt. 

Präſ.: Bekennen Sie ſich ſchuldig? 
— Angekl. Nein. 

Präſ. Sie find von Wien für im= | 
mer abgeſchafft. — Angekl.: J bitt' 
Ihna das geht mi ja gar nit an. Mei 

zäſch hat man mir wegg'ommen, die 
muß her. 

Präſ.: Die Wäſche haben Sie in 
Mauer der Wäſcherin Paula Klar ge— 
ftohlen. — Angell.:,Uch mo, d' Wäſch' 
g’hört ja mir. 

Der Angeklagte fängt mit dem Ju— 
ftigfoldaten neben ihm zu ftreiten an, 
wofür der Präſident ihm einen Ver: 


| einen raſchen Verlauf. 


daß er bei feinem Volke populär | 


noch fteif und | 


theilt. 


| (Nachdem ihm der 
| redet): 


' t.: Wo to: mn’ 


ı rechnung benußt worden. 


erſte Erwähnung fol bis in das | 


Gerichtshof, ihn aus dem Saale zu 
entfernen. Der Angeklagte läßt ſich 


Bemeisverfahren nimmt nun 
Die Gericht: 
irrenärzte halten ihr Unterſuchungs— 
autachten aufrecht und bezeichnen das 
auffällige Benehmen = An igeklagten 
in der Verhandlung als Simulation. 
Nach) den — —— wird der An— 
geklagte wieder in den Saal gebracht. 
Zwei Soldaten ſitzen an ſeiner Seite, 
ein dritter hält rückwärts Wache. 
Nachdem ſich der Gerichtshof zur 
Urtheilsberathung zurückgezogen hat, 
wendet der Angeklagte ſich an die Sol— 
daten, laut ſprechend: „Sagt's mir 
nur, mo mein Winterrock hin'kommen 
18; dös G'wand, was i da anhab', 
ſchaut ja aus, als ob's a Hund in der 
Goſch'n g'habt hätt’. Meine vier Gul- 
den und ein Pfeifenröhr! jan a hin.“ 
Dabei zieht der Angeklagte ſich .die 
Stiefeletten aus, die ihm dann einer 
der Soldaten mwieder anzieht. — Der 
Angellagte führt dann fort: „Saat’s, 
was machen benn dö (auf das Bera⸗ 
thungszimmer der Richter zeigend) da 
drinn'? Kann man denn da fein Bier 
oder Wein haben? Hat d’ Fräul'n vor- 
bin mein’ ®attihofen mitq’nommen? 
In Gott's Nam’, i ſchenk' ihr's als 
ge “ (Zu dem einen Soldaten): 
„Du biſt a feicher Kerl, wie lang dient 
denn 4 Trinten ma an' Wein 
mitanand. J zahl' ein Liter, Du ein 
Liter und der (auf den Saaldiener zei— 
gend) a an. Stgazeiten müſſen a her.” 
Ma ) einem Blick auf einen der Be- 
richterftatter): „Was jchreibt denn der 
Blade dorten?“ (Zu den Soldaten): 
„Sagt's, was 08 Zwa do neben mir 
13% 8, als ob i not allant ſitzen kunnt.“ 
Der Gerichtshof verurtheilte Franz 
Denk zu bier Jahren ſchweren Kerfers 
und zur nachberigen Abgabe an eine 
Zwangsarbeitsanſtalt. 
Vorſ.: Sie, Denk, Sie ſind verur— 


Das 


Angekl 


I 


.: Dös dafteh’ i nöt. 
Der Vorfigende fragt dann, 
die Strafe annehme. — Angefl.: 
Straf annehmen, i fieh gar nöt 
marum, mi geht ja das gar nir an. 
| Vertheidiger zuge- 
Kaiferlicher Herr, i will Ihnen 
was ſag'n, i nimm's doch an. Werd' i 
jetzten aufg'hängt? — Vorſ.: Sept 
noch nicht — ah. Pardon, nein, Sie 
werden nicht aufgehängt. Ange⸗ 
i denn hin? — Vorſ.: 
Ihnen * wohlbekannte 


— 


g die 
trafanftalt. 
Ber Ungetlagte iwirb hierauf abge— 
ührt. Muf dem Korridor bleibt er 

plößlich ſtehe en und tuft: „Jetzt möcht’ 
i nur willen, wozu j’ in dem Haus 


| Spudtrücer(n brauchen?” 


Etwas vom Theetrinken. 





Unter den berfchiedenen Getränten 
der Chineſen fteht der Thee natürlich 
obenan. Nah den neueften For— 


ſchungen ijt er als Getränt im Reiche 


der Mitte zuerft gegen das Ende de3 
fehlten Jahrhunderts unferer Zeit- 
Uber ſchon 
jehr lange vorher wurde der Thee für 
mediziniſche Zmede angewandt. Seine 
Jahr 
3000 v. Chr. zurüdreichen, mo er in 
einer umfangreichen Aufzählung bon 
Heilmitteln genannt wird, wie die Chi- 
nein behaupten, Die Holländer maren 


ı bie erjten, die den Thee nach Europa 


brachten. Ihnen haben es die Chineſen 


alſo in erſter Linie zu danken, daß das 
| Ausland auf diefes Getränf aufmerf- 
| fam wurde und den Stapelartifel in 


immer fteigenden Mengen bezog, bis 
der Werth der alljährlichen Ausfuhr 
hundert Millionen Mark erreichte. 


Jetzt ift fie infolge des Wettbewerbes 


bon Indien und Geylon zivar etwas 
zurüdgegangen, aber nicht jehr bebeu- 
tend, meil die Ruſſen dem inefifchen 
Ihe bisher treu geblieben find. Die 





weis ertheilt. 


urfprüngliche Heimath des Strauches 








‚Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


ſchein Aſſam zu ſein, ſodaß alſo die in 
der letzten Zeit ſo raſch emporgeblühte 


einmal nichts Neues unter der Sonne 
iſt. Wird chineſiſcher Thee gut zube— 
reitet und dann ſofrt getrunken, ſo 
findet man ihn ausgezeichnet frei von 
Taminſäure, dagegen reich an Thein. 
Ohne Milch und Zucker genoſſen, wirkt 
er höchſt belebend und läßt große An— 
ſtrengungen ohne Erſchöpfung ertras 
gen. Viele Nordpolfahrer haben es 
bezeugt, daß ein guter Thee im hohen 
Noron mehr gewärmt habe als gei— 
itige Getränke. Milch und Zuder 
map chineſiſchem Thee, beſonders 
die Milch, die den Gaumen verhindert, 
das Aroma des Getränfes zu genie= 

Ben. 
jend fochendes 7 Waſſer über die Blätter 


einem edel verjehenen Taſſen ziehen. 
Der allgemeinen Anjicht nach verur— 
ſacht das Getränk Verdauungsſtörun— 


des Aufgießen⸗ nicht ordenlich kocht. 

Die Blätter ſchwin men dann 
eine Weile oben, wäh 
chendem Waſſer ſehr raſch 
ſinken. 


zu Boden 


Feuer geſtanden hat. In den meiſten 
chineſiſiſchen Wohnungen und in allen 
Gaſthäuſern hat man ſtets kochendes 
Waſſer bereit, was allerdings den 
Vortheil bietet 
zug Thee darbieten zu können. 
er iſt dann nicht fo qut, als wenn das 
Waller grade in dem Augenblid be— 

nubt wird, mo es den Siedepunft er- 
Leicht hat. 
Ehinefen die beiten Theekenner, ma— 


ſes Verſehen. 
nutzen aus geſundheitlichen Rückſi 
nur deſtillirtes Waſſer. 
man aber immer erſt durch Holzkohle 
laufen laſſen, damit es den verlorenen 
mer zurüdgeminnen fann. Die 

hineftfche Art, den Thee zuzubereiten, 
tät fih nicht qut auf die in's Aus— 
fand gehende Waare anwenden, meil 
die für die Ausfuhr beftinmtenBlät- 
ter meit ftärfer geröftet werden, als 
die im Inlande bleibenden. Ein Auf: 
auf folcher ſtark dem Feuer ausgeſetz— 
ten und gegohrenen Blätter ſchmeckt 
ohne Zuthaten bitter. Mir finden es 
deshalb nöthia, die Bitterfeit durch Zus 
fer und vielfach der > 
der Kraft durch Milch entae genzuwir— 
den Kraft durch Milch entgegenzuwir— 
ken. 


von Tannin. 
laſſen wir uns alſo den Thee 
ſchmackhaft machen, und um 

Charybdis zu entgehen, geben 
ihm dann Zuthaten und fallen damit 
in die Szylfa, daß run ein auter Theil | 
des Aroma wie der Bekömmlichkeit 
verloren geht. Am beiten läßt ſich gu-⸗ 
ter Thee in Europ 
nießen, wenn man oben im Topf ein 
Sieb anbringt. Auf dieſes tverden 
die Blätter gefchütttet und dann raſch 


getochtem Waſſer überonfien. Nachher 
tommen fie dann gar nicht mehr mit | 
dent Getränk jelbit in Berührung. Der 
Unterfchied im Geſchmack ift recht be— 
merkenswerth, natürlich immer vor: 
aus agelebt, * der Thee Pen: gut it.“ 





AN ALLIANCE 


BETWEEN YOUR STOMACH 
AND THE WHOLESOME 


Blatz 


" Deer 


STAR 
Milwaukee 
Will aid your digestion and en- 
able you to have more birthdays 
in your lifetime, 
Call for Blatz. 
See that ‘‘Blatz’’ is on the Cork. 


VAL.BLATZ BREWING CO, 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. — 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Teicphone 4357 Main. 


GERBAIRBAAR 


Der gröhle Yerkauf 


.. von .. 


anf Reſtellung angefertigten 





der jemals ſtattfand. 
Wir haben eine Partie nit abgebolter 


ten, und auf welche wir eine Anzahlung er= 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
laſſen und efleriven daber dieie Beinkleider 
zu dem auferordentlid niedrigen Vreiſe von 


82.50 das Paar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie ihnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
bald der Stadt wohnt, ichidt uns Fuer Tail: 
len= und Beinmaß, und wir ihiden Euch 
Proben von ſolchen Hoien aus unjerem Las 
ger, die Euch pajien werden. 


APOCLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SOK, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


Schußuerein der Hausbeſihet 
gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. J. Terwilliger, 566N. Ashland Ave. 
. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalpori Ave. 
iu29, 1ja, didoja 


Leſet die Sountagsbeilage der Abenbpoil, 





Branch 
Offices: 











Kultur des Ihees in Indien wieder | 





In China gießt man fteis brau- | 8 


und läpt jie'einige Minuten in den mit | 


gen, wenn das Waſſer im Augenblid | J 


fur 
end jie in to= | 1IJ 


Dabei ſcheinen edoch die Chi⸗J 
neſen merkwürdigerweiſe nicht hinter F 
das Geheimniß gekommen zu ſein, daß 8 
friſch gekochtes Waſſer dem Thee einen | 8 
feineren Geſchmack verleiht, als ſolches, 

das ſchon eine längere Zeit über dem Bi 


zu. jeder Zeit ohne Ver— J 
Wr 





Auch die Nuffen, neben den | J 


hen mit ihr'mSamowar zumeilen Dies || 
Mande Menfchen be= |} 


Diefes Sollte. 


WILLIS & 





Auf diefe Weife bildet fich jedoch | 
im Magen ein unlösliches Albuminat | 
Durd zu Starkes Röſten 
uns | 
diefer | 
mir | 


| 
pa ohne Zuthaten ges | 


nach einander mehrere Male mit frifeh | 





| Xertung me 3 
— | nehmern ihre beiond: ver Auf 


Beinfleidern 


Neinfleider, die wir auf Beſſellung anfertig⸗ 





mäßia in einer 


Dienflag um 3 


Main Floor. 
Mir z zeigen eines der dm sten n u nD —— — n | 
or = dt. es | 
° Sa 
und Preije | 


—* 


werden das Uer drige bejorgen. 
383511. reinwollene Serges, in allen Far— 
ben, die 39: Onalität, die Yard 
463011. reinmwollene deutihe SHenriettag, 
ſchwarz, weiß und farbig, die Yard 
403öll. ſchwarzes gemaſtertes englif es 
— elegante Moden und Muſter 
abl, reg. 480c Waaren, Die —8 
5000 9 * doppelbreite waſchbare Plaid 
die Yard 
Beites ipaniiches Garn, der S 
Sächſiſches Garn, der Strang .. — 
Yardbreites 10e Taffeta Rot — Kb... 
3900 Yards feine Kleidersflat.uue, die Yard.. 


Schuhe! | 
Kauft Schuhe reiht u —— ſie billig in unſerem 


Jaequard 


— a 


Schuhe für Knaben, gut —— und ein echter 
Dar F in, tyatiächlich 85: werth, 
zum Berfauf zu 65° 
Eau jeden e Kind prich uhe 
—R F eguläre vr Drei 


nn. Müdden, Größen 


75e 


Schnürſchnhe für Damen, 


eE Ei aa rantırt daß 
— — 
ind Schnürſchuhe für Da— 
— 
83560 


ips — Größen 


39e 


Soli di leder ne © Shnieiube f für Kan aben, 
hübſche Fagons. Brögen 1! bis 2. . .... 

45: Baby: Schuhe su 

Kinder-Schirhe mit eh zen Patent-T 
5 bi3 8. wirfiicher 75c Werth, tommte 
früh und holt ein paar zu. .. 


Zweiter Fiur. 
5 afı — m feinen ıges 


emacht ST 
im Verkauf zı 
Faney Tanı $ 
ur E28 


hanters für Mädchen, mit :19c 


UF, zu 
—* 





SPEZIELL 


+++ für ++ 


Hittwod! 


Domeſties. 


5000 Nard3 erlra ſchwerer — 1 
Musiin. die de O Qualıtä it der Yar € 
125 große Bett⸗Co inforters, mit late ‚gefüllt und 
fanıy Cambric-Ueberzug, wertb 81.75, 
EEE ————— 1.25 
Ertra Qualität 20 fancy — EURER 
Jar rd. 15 5] 4 
Feine Oi ıktät Gäni efederi, 
zu 6öc das Pfd. verfauft 
20 Paar 10-4 ſchwere Blankets, wertb 6öc, 
das Paar zu 


———— 


— 


Ge ——— nicht, Eure Groce⸗ 
uta en. Ihr werdet finden, daß 
en N igen, und wir verkaufen fie 
mand. — Vegt Euch Eı uren 

n Deut für den Winter jest ein. Dies 
a . ıheit, zu diefen niedrigen 


67e 

1.34 
2.65 
9.29 
.20e 
‚10€ 
25 

‚ die Ge 
bie 
„Se 


riänmt dieie 
5 bi fli zeit 
So 


Ruß’ So beitee »itunefota Patent: 
Mehl, dası, F 

rg Brlhmeoin Patent: 

Feen ae Patent: 

"Wieht: das —— Patents 


5 und Zar reiner Frugt: Zety 
ür * 
Stangen gu Py 3 Select Seife 


Beiter "weiher oder Eider Effig 
Gallone 
Beiter Salifernia Schinten, das 
Piumd.. * 
ẽriſches Some: made Brod, der 
Raib. * 
Fauey Santos Ka fe⸗ werth 
oder Geld zurüd, das Pfund 
Neue — — Sarinse das 
DUNRD.. 
Reines aus 
3 Pid. 8 


ee 20e 
 Schn X aß, das Bi J 


446e 

e Boiton Bat ted Beans nit 

Tomatoe Saut e.. FREIE EEE  . 
Beiter Cream Käſe das pfd.. rn BR 
Be ter American Cream Küfe, dag pi, 16e 
Dei ter runder Cream Käfe, das Vid.... 
Be inite Creamery Butter, das Pfd 

wid. Piels Champion Stärfe für 
3 sBfd. Eiectric Soap Chips für 


aelaifeı: es 








Finanzielles. 





FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigenthum zu billigften Zinfen. 


Erſte Morlgages zum Verkauf. 














Geld zu verleihen fiir Neubauten 
von 51009 bis 810,900 wrun Die 
Roi vollitändig frei iſt. 


Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Str! Stagimmsm 














 TERPEL, SCHILLER ü Ca, 
Anleihen | 


gemacht auf gute Srundeigenthums⸗Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


E. G. Pauling, 


132 LASALLE STR, 
Geld zu verleihen auf Grund— 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


Wm. F. LUBeke, 


172 Washington Str. 
Geld zu verleihen Kinn 


Eigenthum. 
Erſte REN su vertaufen, | 


RUDOLPH 
KELLINGRUSEN 


82 LA SALLE STR. 
Ermuthigt durch den Erfolg mei ner beiden Erfurfioiten: 
per Tampfer 
“BEN :SYLVANIA” 

am 17. 


Juli und ver Dampfer 
“RO: TERDAM” 
am 4. September, habe ic) mich entichloffen, 


| 
eine toeitere | 
| 
| 





| Sten Schiffe dei 

















Große Herbit - Erfurfion 
per Doppel: Schrauben: Fainpfer 

PENNSYLVANIA, 
Das grönte Schiff der Welt, om 

23. ——— von New Vork nach Hamburg 

au arrangire Auch dieleer Dir ed unter periönl. 

— x allen Theil: 

et jar nfei t widnten werden 


Nach wie vor Schiffstarten mad allen Plügen der Welt. 
ziit deutſcher Neihspoft | 
| Geldfendungen dreimal wöchentlich. 


— ———— tegulirt und | 

vor an N 
rat. | 

uch inden aller Art mi t 


tkonſulariſchen Beglanbigungen. 


Zlvotariats-Amt 
Mar beachte: ſammbw 


92 La Salle Str. 
Billige Fahrt 


nad) oder von 


Deutlchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
eher Land und Meer in ca. 9 Eugen‘! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erturfonen bes 
fommt man stets angenehme deutiche Keifegeielichaf t. 
Wer billige Ballaneicheine 
zu kaufen beabſichtigt, jollte nicht verjehlen, bei mir 
vorzuſprechen. 5fbw 


R. . TROLDAHL, 


Agent für alle Damwferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 








COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Sranzöfiihe Damıpier » Linie, 


71 DEARBORN STR, 


Linie nad Süd-Deutichland und 
Schnelle und —— ber Au 


Mauriee W. Kozainski — 


Ane Dampfer dieier Linie machen —* 
Bode. in mie 


Sehens, 
je regeln 





48 So. GLARK STR. 48 
(neben dem Sherman Houie). 


Drei große 


Hebll-Erkurionen 


per Doprel-Schrauben-Boft:S U 


„Kaifer Wilhelm der große,“ 


Das größte Schiff der Welt. 


14,000 Tonnen; 30,000 Pferdefr.; 645 Fuß lang. 


28. Scplemder, v. New York nad Breuen. 


Per Doppel⸗Schrauben-Poſt⸗Schnelldampfer 


„Fürf Bismarck“ 


Record: 6 Tage 10 St. 32 Min. Ozeanfahrt. 


14. Oktober, v. New York nad Hamburg. 


Ver Dopvel-Schrauben-Dampfer 


*Pennsylvania,’ 


Ausgezeichnete Gelegenhe.t für Zwiſchendeckpaſſagiere. 
23. Oktober, v. New York nad Hamburg. 


Dies find die drei größten, jchneilften und elegantes 

eS Bei t; währe ad der Ueberfahrtspreis 
re yöber ift, ais mit anderen Dampfern 
find die Wortheile, wilde Reiienden an Bord geboten 
werden, jehr wei — liche. Das Zwi chendeg iſt in klei⸗ 
ne Kanımern adget eilt; eleftriiges Yıcdt, Baderäume 
u. 1. w. find vorhanden, und die vorzüglichen Mahls 
zeiten werden reinlich und reichlich jervirt. Wegen 


Bilters ei man fih an 


TOLL, 


48 So. GLARK STR. 45 


(neben dem Sherman Houije). 


nur unbetre 





‚KENFF & LOWITZ, 


General:-Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 


zu billigen Breijen. 


gen 


Deuiſches Ronfular- 


und NRedhtöburean. 


er Srbichaften 


requlirt and 


Vollmachten 


notariel und fonjularıfd beſorgt. 


— Ktonſultationen frei, — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen, 


Votariats⸗Amt 


ur Anfertigung bon— 
Bollmadıten, Teſtamenten und Urkunden. 
Untexſuchung von Abſtrakten. Ausſtelluug vom 
Beifepälien, Erbſchaftsregulirungen, Vor—⸗ 
mundihaissfaden, jomie Kollektionen und 
Rechts: ſowie Militärfachen beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


KRonfulent, 


84LASALLESTR. 


Offen biä 6 Ubr Abends und Sonntags bi 1 Uhr. 


Henry. Heinemann, 


i006- 1008 Milwaukee Ave., 
nahe Wood Str., 


Möbel, Teppiche, 


Oefen und 
Hausensitattungs-Waaren, 


Sant oder aufleichte Abzahlung 


Größte Auswahl 


Schaukelſtühlen 


zu den niedrigſten 
Preiſen. 


Wp,fımo— mA 


— — — 


Ef die Sennlagsbeilage der 


ABENDPOST 











